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ie deulcch-polnlſchen Berhandlungen. 
| Eine ruhige Simme. 


Der „Dziennik Pozn.“ ſchreibt: 8 Widerspruch Heben zu den Intereſſen ie a er vor 
„In Berlin haben die Verhandlungen ü 1 deutſch⸗polni⸗ allem aber zu den Grundſätzen einer vernünftigen Zollprotektion, 
8 5 1 Der nn se e ae e des künftigen Vertrages nad ihren d man 
durch das proviſoriſche Abt vom 18. Ja⸗ egoiſtiſchen Poſtulaten diktieren möchten. Zweifellos wird man 

proviſoriſche Abkommen vom 13. Ja-“ auf der einen wie der anderen Seite zuweilen gemäßigten 
Zollſchutz a nwenden müſſen, aber dieſe Beſchränkungen 
ſollten vom Geſichtspunkt der „wirtſchaftlichen Staatsvernunft“ 
angewand werden, wie dies mit Recht die „Nzeczpospolita 
in einer der letzten Nummern bezeichnet. Sollte der Standpunkt 
der deutſchen Regierung auf der Linie verlaufen, die ihm das 
deutſche Großkapital weiſt, dann wären die Verhandlungen alle 
mindeſt in ſehr hohem Maße erſchwert, vor allem im Hinblick 
auf die brennenden Bedürfniſſe unſerer Induſtrie⸗ 
zentren. 

Außer dieſen Angelegenheiten mehr 
rein kechniſche Angelegenheiten, 
bahnverkehr, 
wodſchaft, vor allem dann Fragen des 
über Polen nach Rußland und Südeuropa, 
über Deutſchland nach Frankreich und Italien, 
erfordern. 

Das Feld der Verhandlungen iſt allo, wie wir ſehen, ſehr 
ausgedehnt, doch haben wir die Hoffnung, daß bei gutem 
Willen ſich die Schwierigkeiten überwinden laſſen. Das liegt im 
Intereſſe beider Parteien.“ ’ 


allgemeiner Natur werden 
wie der Poſt⸗ und Giſen⸗ 


Tranſits von der einen Seite 


g i viel Zeit und Mü 
auf Grund eigener autonomer Tarife. Aufgehoben wurde jedoch iel Zeit und Mühe 
des Warenaustauſches, d. h. die pol⸗ 


rend die deutſche 
den Tarifboykott, die im deutſchen Zollgeſetz vom 25. Dezember 1922 
enthalten ſind, nicht durchzuführen. Zugleich verpflichteten 
ſich beide Seiten, keinerlei Maßnahmen zu treffen, 
die gegen die Gegenſeite gerichtet werden. 
proviſoriſche Abkommen liquidierte alſo gleichſam den 
Zuſtand des Zollkrieges, 
„beiden Staaten beſt and. 
Der neue Handelsvertrag kann ſich grundſätzlich auf einen 
der beiden folgenden Grundlagen ſtützen: Entweder er wendet 
Meiſtbegünſtigung an, oder er ſtützt ſich 
e der „Gegenfeitigteit”. » 


Momente zu erwägen trachtet, iſt dus a dieſen Standpunkt kaum 


Wir ſehen au 
auszuſchalten und rein 


zität“ be 
rungen 5 
dieſe lg die ungefäh 


Meiftbegtinftigung — bieje 
1 


f 
das beide vertragſchließenden Parteien 
den Fall i 


„daß 
Bedingungen erhalten ſollte als ſie die Vertragsvorſchriften ortſchrittlichen Gedan leibt gewiß 
geben, die die 1 enthalten, dieſe abzuwarten, wie die gerade 
FR 8 automatt 110 enüber d „dieſe Klauſeln 3 B 
flichten werden. ol Meiſtbegũ ti elt] Die pi niſche ae! 
" Mehraabi der Oanbelsverkräge, bie ii Kiel Haujel nicht ga, o ist 
e a 
erjailler Verbr 2 3 möchte doch dieſe infhränfungen 
iſtbegün Haung für alle al iierten, verwandt ſehen. hier 
Deuiſchland Dieſe ee börte bekan oe Schwierigkeiten erwachſen, 
dieſes Jahres auf zu verpflichten. Boden der Gle 


Einen ringe Gegenſatz bildet der 


eitigkeit eziprozität. d. d. P I Freilich hat der „Kurier Pozgnanski“ noch ganz 
Late, daß die Vorſchriften de⸗ abgeſchloſſene andere Dinge berlangt, indem er „forberte”, daß die polniſche 
auf die bertragſchließenden Staaten beſchränt . Delegation einfach „diktieren“ könne. 
einer dieſer Staaten PN in Staat günftigere a lan und bernünftigere Anſchauungen. 
währt, dann erjreden ait eſe Bedingungen nicht anten Die Bemerkung, daß Deutſchland politiſche Momente hin⸗ 
ner. Dieſer 1 gilt am häufigſten in den jogenanntent | eintragen wolle, iſt nicht ganz zu verſtehen. ) 


r jede Ware ein entſprechender Zollſatz 
Wenn der Tarif doppelte 
dann haben wir den do p⸗ 


rträgen, in denen klar, daß Deutſchland ein Jutereſſe daran hat, daß die deut 


Grondentionaltari) beaches wird. 

er 5 ni 

pe 7 7 Tarif, einen M l- und inimaltarif. 
1 on auf dieſem Boden bieten ſich in den deutſch⸗polniſchen 
n ernſtliche Schw 15 tſch 
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Seite hat die Klau ſel der weseroflichlele 
’ 


lich leben 
Bangen ſchweben, 


fen. 
A des⸗ 
er Aus⸗ 


erlange, j betre 
i tarif beſteht ſchon ſeit längerer. eit und 
9 a an ge tim me Feſtlegung Möglichkeit 

uhr aus Deut Jane f been De wen EN 
land noch kein endgültiger dar ſach Teutſchland e 


"den deut ſchen Dane B betre 


end 
wenn über ihm Ammer das Damoklesſ 
Liquidation ſchwebt! Ganz abgeſehen 
anderen Möglichkeiten. 9 
daß im Intereſſe des La ndes über dieſe 
müßte, daß gerade hier eine Regelung attfinden ſollte, um 
einer ruhigen und friedlichen Atmoſphäre zu kommen. 
hört mit zu den Wirtſchaft 


in dieſem Punkte zu einer Verſtän⸗ 
ren, wird die weitere Arbeit ſchon beträcht⸗ 


um die Ausweiſungen. 
Vertrag abzuſchließen, wenn jederzeit 
ſelbſt der unpolitiſche und 
ausgewieſen werden 
nachgeht. Die Möglichkeiten 
mancherlei Beigebradit: 

ſtehen bleiben, ka 
1 85 kichwebe 5 5, ir Bi 
haupte weben bleibt, ie regere Entwi 
warten leſſen. Darum heißt es dieſe Fragen auch 


Notwendigkeit eintreten, 
anzuwenden als übergangsmittel 
Induſtrie, die Entwicklungsmöglichkeiten 5 
Die Poſtulate der polniſchen Landwirtſchaft beſprachen wir 
ſchon vor einigen Tagen. BERN 

Wir könnten alfo optimiſtiſ ch auf die künftigen Refultate 
der Handelsvertragsverhandlungen ſchauen, wenn nicht in Berlin 
Einflüſſe überwiegen werden, die mit den Intereſſen der deutſchen 
Kouſumenten nichts gemein aben. Vor allem bemühen ſich 
beſtimmte deutſche Kreiſe, in die irtſchaftsverhandlungen poli⸗ 
tiſche Momente (1) ein uführen. Noch vor kurzem ſchrieb 
„Die Zeit“, das Organ Streſemanns, folgendes: 


„Bei den Verhandlungen mit Polen handelt es ſich nicht nur 
um Probleme wirtſchaftlicher Natur, ſondern vor allem um poli- 
Len Fragen. In erſter Linie müſſen wir die Einſtellung der 
Liquidierung deutſcher Güter in Polen und der Ausweilungen von 
Deutſchen ſowie die Rücknahme, bereits getroffener und durchge⸗ 
führter Maßnahmen verlangen.“ 5 i 

Wenn „Die Zeit“ in dieſem Falle die Meinung der deut⸗ 
wet Regierungskreiſe zum Ausdruck gibt, dann ſind 

ie deutſch⸗polniſchen Handelsbertragsverhaudlungen von borne 
herein zum Scheitern verurte! . f 

Die zweite Gefahr wäre die Eventualität, daß die 25 des 

deutſchen Großkapitals, deſſen Intereſſen in vielen Fällen 


der letzten Jahre 
un es doch auch zu frie 


dur ein 


werden können. 
Grade wirtſchaf 


den Beziehungen nicht jederzeit 
Maßna ea vernichtet 
ſprechen heißt im höchſten 
barüber reden, heißt: „Zur 
hältniſſe beitragen!“ 
7 15 Optimismus ieh Werhan h 
wünſchten, daß gerade PD erhandlungen in. 5 
gu 125 Er EEE führen würden, von dem jeder Kürg⸗ 
polniſchen Staates nur. Vorteile haben kann. 575 
dieſen Verhandlungen hängt 5 ab, ob Polen 7 . 
dite erhalten kann. und Anieihen braucht Pole Nel 
ſich emporrichten will aus der ſchweren wirtſchaftlichen Not. 
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die Flußſchiffahrt, ſpeziell wichtig für unſere Woje⸗ 3 


von der anderen Seite 


* * 
Soweit der Artikel des „Dziennit Poznaßskt bie sachlichen] der Heinfte, 


alle Falle das ehrliche 
daß 


ſe Klauſel iſt eine er te 


Es iſt d 
3 11 15 


A eigentlich 
iquidations⸗ 


einen Artikel e e 


a von den rein 
Wir glauben der Anſicht ſein zu dürfen, 
fat e Selbe en werden 


Das ge⸗ 
( Sangelegen eiten, darüber 
zu ſprechen, iſt durchaus nicht »politiſch“. Na e handelt es ſich 
Welchen Sinn hat es 3. B. einen 
und in jedem Augenblick 
ganz ruhige, unſchuldige Kaufmann 
ann, der hier ſeinen Geſchäften 
Sol haben uns 
ange ſolche eee be⸗ 
ichen Regelungen 
Solange immer noch die Gee über jedem 5 
lung auf ſich 
i anzuſchneiden, 
um die Gewähr zu beſißen, daß die geſchäftlich ſich anknüpfen⸗ 
ch irgend e 


‚Darüber zu 
denken, 
Befriedung der gegenſeitigen Ver⸗ 


3 Blattes is euli und wir 
de es iſt recht erfreulich, unde nem 
r des 


PS 
Poſtſchecttonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
Nr. 6184 in Breslau. 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtärung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 


Anzeigenteil 15 Groſchen 
Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderviak 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 ram breit) 135 gr. 
Pan- Europa. 
„Auf keinen Jall iſt es möglich, daß ſich dit 
„eurnpätiche Kleinficaterei” dauernd neben den 
vier großen Weltreichen der Zukunft behauptet: 
neben dem britiſchen und ruſſiſchen, dem 
amerikaniſchen und oſtaſiatiſchen.“ 
R. N. Coudenhove⸗Kalergi. 


für die Millimeterzeile imf 


Im Zeichen dieſer „Kleinſtaaterei“, wie ſie Kalergi nennt, 


ſteht dieſes Europa, in dem fo ſtark jede Einzelzelle ſich als 
Großmacht betrachtet. Das Gefühl für die Bedeutung der 
kleinen Zelle iſt ja ein Gefühl, das der Natur entſtammt, 
aber die Einzelzelle iſt doch nichts in dem großen Geſchehen 
der Welt. Es iſt verderblich, wenn man die Kleinen opfert, 
um dem Großen zur Macht zu verhelfen; aber es iſt ebenſo 
verderblich, wenn der Kleinſie in dieſem Weltgeſchehen nur in 


ſich ſelber abgeſchloſſen bleibt, ohne das Gefühl für ſeine Um⸗ 
welt zu beſitzen. Wir ſind in Europa in einen ungeſunden 
Dunkle Mächte, kann ſein auch kleine 


uſtand hineingetrieben. 

Geiſter, haben den Sinn der Zeit nicht begriffen. Sie ſind 
in einem Taumel von Gefühlen verſunken, wurden vom Wahn⸗ 
ſinn angekränkelt, der nicht zu dem „holdeſten“ gehört, und 
glauben in dieſem Wahn, ſie könnten 
die Welt aus den Fugen heben. Unſere europäiſche Welt 
hat nicht begriffen, daß die Erde eine Kugel iſt. Unſere 
euröpäiſche Welt glaubt, und jeder Staat in Europa, ſelbſt 
a iſt feit davon überzeugt, daß nur er ganz allein 
der Kopf oder das Auge ſei. Man behauptet es immer 
wieder und kann nicht einſehen, 
„lauter Kopf“ beſteht. 


Der Sinn unſerer 
wie möglich ſind, und die entſcheidend hineingreifen in die 
Kräfteverhältniſſe, die dieſe Erde beherrſchen. 
3 begriffen: England im Hinblick auf 
ge Weltmacht zu bleiben, — Amerika, es zu werden. 

ie entſcheidenden Kräfteverhältniſſe werden erſt hier den Aus⸗ 
anderen Konkurrenten, Rußland 
und Japan, entweder ſo ſchwach ſind, daß ſie nicht ins Ge⸗ 
wicht ſallen, oder wenn ſie den Weg weiter beſchreiten, den 
ſie eingeſchlagen haben, und ſo ſtark werden, daß Amerika 
und England in den Hintergrund treten. Die große Idee, 
daß ſich der We enmittelpunkt rein machtpolitiſch dauernd 
verſchiebt, iſt keine neue Weisheit. So wie einſt das Mittel⸗ 
f dem ein Cäſar feine größten Siege 


ſchlag geben, wenn die beiden 


ö errang, von wo aus er jeine Herrſchaft über „die Welt“ aus⸗ 


Binnenmeer mit der 


ichberechtigun g beihanbeln g wird ſich Entwickelung der Schiffahrt, und das Meer der Entſcheidungen 


Das Meer der Entſcheidungen iſt der Pazifik, der Große 
Ozean, der Ozean, der großer 
währt. In dieſem Kampf der Mächtegruppen iſt Europas 
Kraft und Kultur wichtig. Das haben 
Konkurrenzkampf ſtehenden 
darum will Rußland Europa erobern, ſei es auch durch 


ſich abhüngig machen, indem 
Europa aber in ſeiner kleinſtaatlichen 
Zukunft nicht, zermürbt ſeine Kraft im kleinlichen Parteien: 
ſtreit, in ſeldſifüchligen Machtentfaltungen, die nur Geſtthn 
entſprießen. Europa hat die Wahrheit, daß die Welt für 


Raum hat, noch nicht zur Forderung erhoben. 


Zerriſſenheit ſieht fe 


„Ich rufe die Jugend auf,“ ſo ſagt Ka 
Buch „Pan⸗Europa“, und er ſtellt feinen o en 
große Wort voran! „Jedes große hiſtoriſ 0 ae, g d 


als Utopie und endete als Realitae daß 
Buch ſehr früh erſcheint, 0 daß 


wird, wie es 
das Eniſcheidende, 


das mu | 
Wir en große Probleme zu löſen, 
Wege räumen. 
terung, die Spaltung Europas Zukunft ſichert, ſondern daß die 


Unterdrückungsmaßnahmen und Gewaltbeſtrebungen ſind ein 


mit einem Federſtrich 


daß die Welt nicht nur aus 


Tage geht in große Fernen, die ſo real 


Weltmächte bereits erlannt. Und 


den Bolſchewismus, — und Amerika will dieſes Europa von 
es Europa zu kaufen verſucht. 


Nichts gegen den Willen. Aus dem Willen der Europäer 


Alle Mache 
ſein großes 


= ‚riffenheit herum. Franzöſiſche und belgiſche Soldaten, die in 


wächſt die Kraft Europas ganz allein, aus dem Willen der 
Europäer wächſt die Zukunft oder der Untergang. 

Rußland arbeitet mit Energie an ſeiner Weltgeltung, 
England hat die Kriſe des großen Krieges überwunden. 
Dftafien iſt befreit von der Kriegsgeſahr mit Amerika, und 
Japan hat durch den Zuſammenſchluß mit Rußland den 
Beweis geführt, daß der Wille zur Verſtändigung das ganze 
Geheimnis des Erfolges und des Kredites, der Achtung und 
der Macht iſt. Und unterdeſſen taumelt Europa in Zer⸗ 


ihren Reihen ſchwarze Brüder erzogen haben, halten Deutſch⸗ 
lands Induſtriezentrum beſetzt, geben ſo Rachegefühlen 
Nahrung. In den neuen Balkanſtaaten häufen ſich neue 
Konflikte, und neuerdings geht ſogar in Polen wieder ein 
Geſpenſt um, das manche Blätter recht zyniſch den „roten 
Bleiſtift“ nennen. Das Schwert raſſelt in den Händen, und 
die Gewalt hebt ihr grinſendes bluttriefendes Geſicht. Hat 
dieſes Europa noch nicht genug an dem vetgoſſenen Blut? 
Iſt dieſes alte Kulturland, das einer Welt die Richtung gab, 
in die finſterſten Dunkelheiten der Vorwelt zurückgeſunken? 
Siegt die Vernunft denn nicht mehr über die ſchwarzen 
Schatten, die niemandem Freude bringen, niemandem das 
Recht auf Leben gewährleiſten? 3 

Neue Fanfarenſtöße ertönen in dieſem geſchundenen, aus 
allen Wunden blutenden Europa. Wirtſchaftsnot und Lebens⸗ 
hunger peitſchen Nerven und Geiſter auf zu fruchtloſer Ver⸗ 
zettelung der Kräfte. Die übrige Welt aber ſieht ruhig zu, 
verficht ihre Lebensaufgaben, um jle empor 5 fteigern 
zum wahren Sinn des Daſeins. Die übrig lt ſchreitet 
vorwärts, und Europa finkt dem Abgrund zu. Das feſtzuſtellen 
genügt allein, um zu dokumentieren, daß dieſe Feſtſtellung 
gleichzeitig ein Programm iſt. Und darum geht der Ruf 
an die Jugend, die nicht ſterben will, die ſich dem Leben 
verſchrieben hat. Der Menſch iſt auf der Welt, um fein 
Lebensrecht, ſeine Lebensaufgabe zu erfüllen. Und er iſt zum 
Sterben nur dann bereit, wenn dieſe Aufgabe erfüllt iſt, oder 
wenn der Tod den Sieg über den Tod bedeutet. 

Europa ſtirbt nicht an ſeiner Altersſchwäche, weil ſeine 
Völter dem Untergang geweiht find. Europa ſtirbt an ſeiner 
politiſchen Zerriſſenheit. Europa ſtirbt, weil man 
nicht mehr dem Pflug, ſondern dem Maſchinengewehr und 
den Giftgaſen die Hauptaufmerkſamkeit zuwvendet, weil man 
die Errungenſchaften = Technik Vernich⸗ 
„Rau 


die Verſtändigung predigen, den Willen zur iedun 
ſtärken wollen, find „Ketzerei“. Und in dieſer 1 
ſchrittes, da taucht die Gewalt als die obekſte Heiligkeit 


u Grunde gerichtet, die fre 
ie auch noch ſo lauterer Abſicht entſpringen. topa blickt 
nicht vor ſich, ſondern hinter ſich. Und wehe! — die Be⸗ 
fürchtung liegt nahe, daß es ihm geht wie dem Weibe Lots. 
Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich nicht mit den 
vo ſondern mit den Meilenſteinen, die es zurückgelegt 
t. Man ſpricht viel zu viel vom Kriege, anſtatt ſich mit dem 
Gedanken zu befaſſen, wie dieſer am beſten zu vermeiden 
ſei. Weil wir rückwärts ſchanen, ſchreitet die Zeit über uns 
hin, — weil wir den geſtrigen Tag loben und beſingen, vergeſſen 
wir das Heute und das Morgen. Weil wir uns im Sumpfe 
des Haſſes bewegen, glüht das Feuer der Begeiſterung für 
große Ziele nur in einzelnen Seelen. Wir brauchen uns hier 
in Polen nur einmal einzelne Richtungen in det Pteſſe anzu⸗ 
ehen, und eine bedrückende Stimmung wird man nicht mehr 
los. Dabei aber gehen die anderen Mächte ihren ruhigen, 
ſachlichen Weg. Die ſoziale Frage, die herrſcht und die 
mit Recht diskutiert wird, entzweit die Gemeinſamkeit. Auf 
der anderen Seite aber mißverſteht man die europäiſche 
Frage — und darum wird ſie totgeſchwiegen. 
Wir ſtehen in den Ereigniſſen mitten darin. Sie um⸗ 
fluten uns wie die Wogen des Meeres, aber wir fühlen 
ſcheinbar ihre Bedeutſamkeit nicht. Wir verleben unſere Tage 
in kleinlichem Streit. und währenddeſſen ſchreitet die Welt⸗ 
geſchichtz über uns hin. e eee 
„Eine große Epoche hat das Jahrhundert geboren, 
Aber der große Moment findet ein kleines Geſchlecht.“ 
So klagte einſt Schiller. Wird die Jugend, die ein 
Erbe zu verwalten hat, auch zum kleinen Geſchlecht gehören, 
oder wird ſie der Stunde ihr Leben weihen? Nur von 
dieſer Entſcheidung wird es abhängen, ob unſere 
kommenden Geſchlechter ihre Väter ſegnen oder verfluchen 
werden FFF 
Republit Polen. 
Ein Rückblick über wichtige Fragen. 
Die „Agencſa Wſchodnia⸗ meldet aus Warſchau: Aus 
divlomatiſchen Streifen werden Informationen gegeben über die Vor⸗ 
läge Deutſchlands betreffs der Reviſion der deutſch⸗polniſchen 
nzen. Die Iniative Deutſchlands hinſichtlich der Bündniſſe und 
der Garantien mit Frankreich. England und Belgien wurde geboren 
nach der Entſcheidung der Alltterten nach dem 10. Januar, nicht 
—.— dem Rheinland zu gehen. In Deutſchland erwachte 
Frey Sag Wut geden England. aber Streſemann lenkte fie gegen 
5 Eye darauf traten die berühmten Provakationen ſeltens 
Die deutichen Blätter nahmen den Gedanken der Gatantien der 
Grenzen Frankreichs, —— und Belgiens auf, und Mitte Januar 


ſie die Regierungen der Alltierten über ihre grundſätzliche 


A TVoſener Tageblatt. >=. 


Aufforderung zum Krieg? 


Die Scharfmacher im „Kurjer Poznanski“. — Wir denken nicht daran, — Eine Diskuſſion darüber 
bedeutet den Krieg. f 


Wir brachten bereits gu Meldungen, in denen ſich unſere 
Rechtsblätter in Polen bereits mit dem Gedanken zu tragen 
Bam den „roten Bleiſtift“ in die Hand zu nehmen. 

elch eine große und tapfere Stimme hört man doch aus dem 
Blätterwalde dröhnen! Eine Probe für die Art der Scharf⸗ 
macherei können wir heute bringen, indem wir einen Artikel des 
„Kurjer Poznanski“ zitieren, der „Nie damy ziemi“ (Wir 
geben fein Land) überſchrieben iſt. In hellen Tönen erſchallt dort 
die Stimme — äber dieſe Stimme iſt auf dem Papier feſtgehalten 
— und läßt ſich wie folgt vernehmen: 

„In der geſtrigen Sitzung der Militärkommiſſion 
brachte, wie die Depeſchen berichten, der Abgeordnete Sadze⸗ 
wicz einen Antrag ein, der die Beſchleunigung der 
Arbeiten des Kriegsminiſteriums am Geſetz über die Vor be⸗ 
reitung der Nation für den eie verlangt. 
Dieſer Antrag wurde mit Unterſtützung anderer Abgeordneten an⸗ 
genommen. N 

Das iſt eine gute Antwort auf die Nachrichten, die aus 


Die deutſche Politik geht, wie wir es wiederholt auf⸗ 
wieſen, ſeit langer Zeit mit eiſerner Konſequeng nach der 
Richtung, um jeden Preis, mit jedweden Lügen und durch 
ſtete Schaffung von Zwiſchenfällen die angebliche Tatſache 
zu erweiſen, daß der r er „Korridor“ unhaltbar iſt und 
den Weltfrieden gefährdet. rer anläßlich der Ver: 
rg gi über den Sicherheitspakt, äußern bie Deutſchen offen 
ihre bſichten und finden dabe! Unterſtützun in 
England. Die deutſche Regierung ſtellt ausdrücklich Fier 

nſchau⸗ 
ungen unkergzichtete, und beſtreitet nur, daß fie endgültig formu⸗ 
lierte Vorſchläge abgegeben habe. 

„Es ging nur darum — leſen wir im halbamtlichen Kommu⸗ 
nifat des Wolffsbüros — die Kabinette der Alliierten in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen von dem Standpunkt der a ide Politik gegenüber 
den einzelnen intereſſierten Nachbarſtaaten, die in 
Betracht kommenden abweichenden Geſichtspunkte auszulegen und 
auf dieſer Grundlage die Rahmen zu zeichnen für eben» 
tuslle traftatlihe Abkommen, die den beiderſeitigen 
2 und damit der Beruhigung Europas dienen 

unten.“ : 

Dieſer Abſchnitt ift ſehr bedeutſam und gibt, indem er 
die Unterſchiede betont, die in den Beziehungen Deutſchlands zu 
1 Nachbarn beſtehen, indirekt das alles zu, wovon ſeit einiger 

eit die Preſſe meldet und was die Leſer in dem Eigentelegramm 


g aus London finden. Die deutſche Regierung bearbeitet die 


Kabinette der Alliierten im Sinne ihrer Konzeption 
der Garantle der franzöſiſchen Grenzen und der Reviſion der 
Grenzen Polens. * f 5 

Da müſſen wir 92 einmal feſtſtellen, daß Polen überhaupt 
niemals eine Dis kuſfion über das Thema des 
Abtretens wenn auch nur eines Dorfes an 
Deutſchland aufnehmen werde. Deshalb find die 
„Irledensdiskuſſionen“ über dieſes Thema eine Fiktion, und 
jede Verletzung der Grenzen Polens wird uns ein 
Caſus belli ſein. Unſererſeits erklären wir, daß nicht das 
Beſtehen des pommerelliſchen Korridors, ſondern jede nach terri⸗ 
toriellen Anderungen im Oſten ſtrebende Politik eine Gefahr 
für den Weltfrieden iſt. Unſerer Meinung nach müßte 
Miniſter Skerzynski ſchon 15 in Berückſichtigung der Lage 
den Völkerbund in Genf darauf hinweiſen, daß die deutſchen Be⸗ 
ſtrebungen mit einer Kriegsgefahr drohen. Dieſe Worte 
muß man deutlich und mutig fagen, bevor es zu ſpät fein wird. 
Und ſchade iſt es, daß man ſie nicht früher geſagt hat. 8 

Die Konſequenz, die Polen aus der Lage 9 
mus, find klar und einfach: Die erſte gibt der Antrag des 7 
Sadzewiez. Wir wollen dieſen Gedanken noch deutlicher faſſen: 
Wir müſſen uns mit ganzer Macht dem Ausbau und der Stärkung 
des Herres zuwenben, denn das iſt unſer hauptſächlicher und 
ſicherſter Schutz. Die zweite Konſegnenz iſt die Politik gegenüber 
den Deutſchen in Pylen. Wenn wir mit dem Kriege rechnen ſollen, 
dann iſt es natürlich, daß der Aufenthalt der deutſchen Avantgarde 
in den polniſchen Gebieten in höchſtem Maße geführlich iſt, und 
wiederum zeigen ſich in ihrer ganzen Bedrohlichkeit die Bernach⸗ 
läffigungen in der Frage der Liquidation, Option und dergleichen, 
woran die Zentralregierung ſchuld iſt. Deshalb muß verlangt 
werben, daß angeſichts der Entwicklung der Berhältniſſe ſofort alle 


Konſequengen gezogen und ſämtliche Deutſchen, die zu entfernen 


wir das Recht haben, in beſchleunigtem Tempo entfernt werben. 
Darauf weiſen wir den Kriegsminiſter, General Sikorski, hin. 
Da wir angeſichts nicht mehr maskierter Beſtrebungen ſtehen, die 
danach trachten, unſere Exiſtenz zu untergraben, haben wir uns 


nicht mehr umzuſehen nach jedweden internationalen Gefälligkeiten 


und Rückſichten; denn, wie es ſich noch einmal zeigt, ſind ſie nur 
Maske, und keine Zugeſtändniſſe in dieſer Richtung werden auf 
den Kurs und die Schneide der feindlichen Beſtrebungen einwirken.“ 


* 
Plötzlich iſt dem „Kurjer Rozn.” die Beſinnung geſchwunden. 
Die Dis kuſſion einer Frage macht ihn nern e daß er 
nach dem Schlachtſchwert ruft. Nüchterne Überlegung fehlt voll⸗ 
ommen, und wir brauchen uns darüber fel nicht zu wundern — 
sher hat fie dieſem Blatte immer gefehlt. 


begannen die Deutſchen vertraulich die Stimmung der englischen 
Regierung in diefer Frage zu unterſuchen. Die Deutſchen gaben in 
London zu verſtehen, daß die deutſche Regierung, wenn Frankreich 
ſich entſchleden weigerte, das Rheinland zu verlaſſen. genötigt wäre. 
Relompenfate im Osten durch territoriele Verbindung mit Oſipreußen 
und Wiederaufnahme der Frage Oberichlefiens zu verlangen. 
England ging auf die offizielle Vorſtellung dtefer Angelegenheit 
in Paris nicht ein. gab aber zu verſteden, daß es auf die Räumung 
des linken Rhemufers dringen werde. ſalls Deutſchland abrüſte. In 
feiner Rede am 28. Januar die Gefahr der deutſchen Raſtungen (1) 
vornug, aber garnicht die Gefahr gegenüber Polen. (11) 
In gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen wird die Meinung 9 7 5 
daß die deutſchen Verſuche nicht gefährlich find, weil Artikel 19 
des Völkerbundspalts Einmütigkeit verwahre. Die Mehrheit kann die 
Kommiſſion wählen, aber die Anträge müſſen einmütig durchkommen. 


Zur Beruhigung. N 
Blättermeldungen zufolge hat Herriot in einer — 7 mit 


dem Boiſchafter Chlapowski erklärt. daß Frankreich ſeine Ver⸗ 
bündete Polen nicht verlaſſen und keinen Pakt ahſchließen 


Grenzen Polen zulaſſen würde. Frankreich werde niemals 
Durchſtreichung des Verſalller Beitrages gestatten. 


ir haben nicht! 


Paris erjuh: man davon und es ift umſo frapp nter, daß Herrlot in 


werde, der Polen übergehen oder die Reviſion der jeitgeieten 


die Abſicht, über die Frage ber Oftgrenzen Deutſchlands zu 
diskutieren; das iſt eine Ungelegenheit, ie uns als deutſche Min⸗ 
derheit . — in Aufregung verſetzen kann. Was wir hier zu 
dieſem Artikel zu bemerken haben, das 4 die Tatſache, daß man 
nach dem Säbel ruft, daß man ſofort Kriegspropaganda 
macht, bebor über ap: irgend eine Gefahr deut⸗ 
lichzu ſehen iſt. „Beſchleunigung des Mobilmachungsgeſetzes 
„Stärkung und Vervollkommnung der Armee“, ſofortige „Kriegs⸗ 
bereitſchaft“, alles Intereſſe „nur auf den Krieg konzentrieren“ uſw. 

Was ſoll denn das bedeuten? Uns ſcheint, ee wir im Augen⸗ 
dlick wichtigere Dinge zu erledigen haben. Unſere Wirtſchaft 
ruht, unſer ganzen wirkſchaftliches Leben liegt in Krämpfen, die 
noch von dem Kriege her ſtammen, der n nicht vergeſſen iſt. 
Amerila hat eine Anleihe gegeben und noch mehr 
Geld in Ausſicht geftellt, in Deutſchland gehen die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen an. Glaubt denn ſo eine Zeitung in 
Polen, daß ſie mit diefen Trompetenſtößen 
. dem Staate dient? Mt die Ausſicht vor⸗ 
handen, daß Amerika ſeine Anleihe darum gab, um das Heer 
zu bervollkommnen? ird es jemanden in der Welt geben, der 
auf jpige Töne hin noch einen Pfennig unſerem Staate zufließen 
1 Kalt, mung . = ie Wir dürfen u gleich 
mit der Fauſt auf den Ti agen, ſo lange n ie Möglichkeit 
beſteht, daß eine 4 in n Weiſe Pa Ih iſt. Polen 
könnte nich nie ſolche Borberungen Gemeingut des Volkes wer⸗ 
den (glücklicherwaiſe denkt das Volk ganz anders!), doch recht er- 
heblich viele Gegner holen, und ſelbſt der befte Freund Frankreich 
will keinen Krieg. „Ere Noubpelle“ bringt in einem Artikel 
die nr daß Frankreich auf keinen Fall zulaſſen könne, daß 
Polen für Europa ein zweites Serbien werde. Ruhe 
iſt die erſte Bürgerpflicht, das zu predigen ſcheint uns 
das Gebot der Stunde. Mit m Geſchrei macht man keine 
Weligeſchichte. Wir hätten es für angebracht gehalten, wenn man 
nicht mit Kriegsdrohungen England gegenüber⸗ 
tritt. Die Wirkung bis Amerifa au. nicht mehr fo ſchnell 
abzuſchwächen, und wenn n die Sache anders kommt, als wie 
man denkt, iſt die an gg ge ſpät. „Doch kaum war ihm 
das Wort entfahren, er's im Buſen gern bewahren“ — Bus 

ſalswort in den „Kranichen des Fbikus“, möge es Polen 
niemals als Grund angegeben werden, ein überlautes Wort 
Vertrauen und Sympathie. b. ir brauden die 


Welt, wir en uns keine Eigenbrö leiſten. Ruhige 
* keit, die allein kann uns retten 

d 2 ** kommen natürlich wieder die Forderungen 
in dle e ihe, den hier lebenden Din das Leben 


o ſauer wie möglich zu 3 usweiſungen ſollen 
i 


o taſch wie uidationen müſſen 
o ſchnell und vor ſich 2 Wir 
daß weitere 2 sloſe 


ben oft genug darauf hingewieſen, 

at 1 8 —— iſt, als ein Akt, der Polen vor der 

Welt in bebe nrecht fe Polen braucht aber Vertrauen, und 

ſich ins Unrecht ſetzen, ; doch 

bekannt, was vor dem Gemiſchten Schi für Klagen ſchwe⸗ 

ben, und welche gawaltige Summen dieſe Klages. 
leiſten, immer 


10 15 Kann ſich Polen wirlich den Lugus 
mehr Klagen zu bien? Wir denlen, unfere andert 
Aufgaben harren, die für Volk und Staat wichtiger ſind. 


Erklärungen des Grabski. 
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E e an die e des ſte n in 
der Garantieprojekte eingebracht wurde. Der Miniſter⸗ 
die diktiert iſt von der So 
Ee taates, wi 
er Dinge n. 
2 „ bie von 
den Regierungen ber alliterten 
Unterrebungen über das Thema ber Räumung 
Zone getan wurde, beruhte auf ber Teilnahme 
dem Pakt, der die ta ſt ha 
des Deutſchen er 
Aggreſſien feiner 
die Nachbarn im 
auf Grund authemtif 
fist, feſtſtellen, daß die f 


Anwort au a f 
um die Ganzheit und Sicher 
ich vor den tatſächlichen 
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Pr 
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— 
om 
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2 


Ye! bei 
tungen in biefer e 33 u * 
minde möchte ich r heute Har unb 
bein n Reglerun rinnen De 
ihrer Pflichten, e 1 
1 72 enge 
e 
Selen ban enfeihfig » 
niemandem fei t 


klärung des t 
Die nächſte Sejmſitzung 
ſtatt. ; 


Auch im Grabe keine Ruhe. 
Der polniſche Geſandte in Moskau erhielt den Auftrag. mit 
der Sowjetregierung über die Überführung der Leiche des letzten 
polniſchen Königs Staniszaw Auguſt nach Polen zu verhandeln. 
Die Leiche war in der katholiſchen St. Katharina-Kirche in Peters 
burg beigeſetzt worden. Der Auftrag wurde nach der vorliegenden 
Meldung der „Agencjſa Wschodnia“ deshalb erteilt, weil die 
Sowjetregierung mitteilte, daß ſämtliche Gebeine, die ſich in den 
unterirdiſchen Gewölben dieſer Kirche befinden, hinausge⸗ 


ſchafft und in ein gemeinſames Grab getay 
werden würden. n N 


7 
Der außerordentliche Geſandte und Vollmachtsminiſter der 
portugieſiſchen Republik, Vasco Quswodo, hat im Namen der 
portugieſiſchen Regierung. ſowie der Stadtverwaltung von Liſſabon 
der Stadtobrigkeit von Warſchau herzlichen Dank abgeſtattet für 
die herzlichen Wünſche anläßlich der Jahresfeier der Entdeckung 
des Seeweges nach Indien durch Vasco da Gama. 


o ſener Tageb fatt. Erſte Beilage zu Nr. 56. 


Sonntag, 8. März 1925. 


N j tung allgemeine Anſtalten des Staates oder der lokalen Selbſt⸗ 
ö verwaltungen auf Gebieten benutzen, die den völkiſchen Selbſtver⸗ 

. waltungsinſtitutionen anvertraut find und für welche fie in der 
Ordnung des $ 6, Punkte a, b, & Unterhaltungs- oder Unter⸗ 
ſtützungsſummen erhalten, ſo find die voölkiſchen Selbſtverwol⸗ 


Kulturaulonomie für die Minderheiten. tungsinſtitutionen verpflichtet, die daraus entſte henden Unkoſter 


x . 2 1 4 8 15 ti 2 7 en 2 . t en. 
In Erfüllung des $ 21 des Grundgeſetzes werden die mitt Mit Bestätigung der Staatsregierung kann für weitere Kreiſe au * 2 Auf Beschluß der Staatsregierung kann der Kultura, 


tutionen der kufturellen und Wohlfahrts⸗Selbſwerwaltung der] ein 9 ames Kulturkuratorium ins Leben gerufen werden.] aufgelöſt werden. Die Neuwahlen müſſen im Verlaufe von dre! 


rr 17118 üweilig bi en i 5 ie finanziellen Grundlagen der völkiſchen Selbſtver⸗ 2 2 
völkiſchen Minoritäten zeitweilig bis zur Einführung eines ent zuttitut en Grundlag ! Monaten, gerechnet vom Tage der Auflöſung zu Ende neführ! 
ſprechenden Spezialgeſetzes auf folgenden Grundlagen geregelt‘ wan N en Staate übernommenen Unkoſten und werben. In der Zwiſchengeit exfüllen die Exekutivorgane 

8. 1. Die e der völkiſchen] Verpflichtungen gegenüber den öffentlichen Elementar⸗ und aufgelöſten Kulturrates ihre Pflichten weiter. f 
Minoritäten werden au den Grundlagen errichtet, die fi in den] Mittelſchulen; ; 5 15. Die völkiſchen Selbſtverwaltungsinſtitutienen beenden 


88 5, 11, 18 und 14 der Beilage zum Geſetz über die Einführung b) die Geldſummen it dem Unterhalt ihre Tätigkeit: 
der Selbstverwaltung vom 22. Juni 1070 8 Uſak. i. Raſp. offentlichen 3 5 und Ehundedenſtulen berbundenen erpflich⸗ a) wenn dos vom Kulturrate der entſprechenden Mine „täten 
Prwit. Nr. 173 vom 28. Juli 1917, Art. 953) und in der 1 tungen der lokalen Selbſtberwaltungen, joweit und auf der] mit einer Majorität — A EEE der geſetzlichen Anzahl 
Grund ber $ 4 der Walde Au dieſem Geſetz am 10. Auguft 114 Grundlage, wie fir laut Geſetz ihnen auferlegt find; feiner Glieder für nötig befunden tft; 
vom Eſtländiſchen andesrate (maanöukogu) angenommenen e) die Unterſtützungsſummen des Staates und der Selbftver- p) wenn Die Zahl der Glieder unter 3000 ſintt oder der in 
Hausordnung für die 4. a ſowie im Wei N 5 5 7016 waltungen für Kultur⸗ und Wohlfahrtsgwecke; 7 Rationalzegiftet verzeichneten volljährigen Bürger unter di Hälfte 
e We 1.1919 „ 87 Erfüllun *r öffentliche Steuern, die nötigenfalls vom Volksrate den der zur letzten. . feſtgeſtelien Anzahl voltgährige 
5 tig Tea Wirkungskreiſes au gleich 1 16 1 Malen Gliedern der entſprechenden Minoritäten auferlegt werden, in der Bürger der entſpreche en Minorität überhaupt ſinkt. 
Ban aa Na = u. . 1 ass Geſetze Höhe und auf den Grundlagen, wie ſie im oranſchlage vor“ Die Beendigung der Tätigkeit geſchieht auf Grund von Ver 
erh tungen ngen der geltenden geieben find, ee gemeinfamen Antrage des Finanz⸗ und ein e e welch twee ft ſti i 
775 ; 8 nterrichtsminiſters von der Staatsregierung betätigt werden; . noritaten, Se rwaltungsinſtitutionen ins 
1 . er 0 e th 8 e e) Schenkungen, Sammlungen, Stiftungen, Erbſchaften und] Leben rufen wollen, teilen solches durch ihre Volksvertreter oder 
® ee e en 5 50 Ko rk die Einkommen aus eigenem Vermögen oder Unternehmungen. ihre kulturellen Organiſationen der Staatsregierung mit. 
r er Re een Dino e 55 5 7. Die lokalen Selbſtverwaltungen, werden in bezug auf 8 17. Zur Durchführung der Wahlen zum erſten Kulturrate 
5 8. In weg. Kompetenzltreis der völliſchen Selbſterwaltungs⸗ die Glieder der Minorität von den r bee verpflichtet die Staatsregierung im Verlaufe von zwei Wochen 
mftttienen ehört: freit, welche nach dieſem Geſetz auf die Selbſtverwaltungs⸗Inſti⸗ nach Eingang einer Mitteilung laut 0 16 diejenigen Gelbecherwal⸗ 
a) Die Wr ganiſation Verwaltung und überwachung der tutionen der entſprechenden Minorität übergegangen ſind. tungsinſttitutionen, welche die Liſten der ſtimmberechtigten Staats⸗ 
öffentlichen und der privaten Lehranstalten der entſprechenden völ⸗ 8. Als Minoritäten im Sinne dieſes Geſetzes gelten das] bürger führen, Im Verlaufe von einem Monat nach Eingang der 
kiſchen Minorität. ; deutſche, ruſſiſche und ſchwediſche Volk, ſowie diejenigen auf eſt⸗ | entipre enden Vorſchrift ein ſpezielles Regiſter aller ſtimmberech⸗ 
b) Die Fürſorge für die übrigen Kulturaufgaben der ent⸗ ländiſchem Territorium lebenden Minoritäten, deren Geſamtzahl tigten Glieder der ent prechenden Minorität zuſammenzuſtellen 
herecenden Dinveiist und ede Verwaltung der gern ins Leden ine de Zugeßeigreit zur delziſchen  Seibftverwaltungs „ der Siaatsldeges über ihre 
. eit zur iſchen Selbſtverwaltungs⸗ . aon ener a er über ihre 


9 u 
gerufenen Anſtalten und Unternehmungen. körperſchaft der entſprechenden Minorität wird durch das Ratio, Nationalität. 5 % 
Anmerkung 1. Die Regierung und der . Vorfikende der 


e) Die Herausgabe von verbindlichen Verordnungen auf alle Register feiigeftellt, it \ it m. X 
gemeiner Grundlage für die Glieder ber entſprechenden Minorität na 897 er feitgeftellt," in welches ſich eftländiiche Staatsbürger der 9 5 0 NG. ee R 
5 . 155 nen in Jes genannten Nationalitäten aufnehmen ſaſſen können, weiche Hauptwahlkomiiger. ($: 19) können in jede Inſtitution, welche die 
e e a und b Neher Paragraphen vorge ſehe mind ie ‚38 Jahre alt find, rn 3 55 ih eye rg ihre Vertreter ernennen. 1 
Anmerkung. Die Fürſorgeſelbſtverwaltun mars een, ee 27 „a0 Alter von 18 Jahren der regüitrisrten . Anmerkung 2. Die ungefähre Konfzahl der entſprechenden 
Winoritäten wird durch En ER 3 algen gere Bett, Glieder einer Minorität gelten nach ihren tern als zur Wine» Minorität ir den einzelnen meinden 13 Betrat e kann 
8 3. Die völkiſche Kulturſelbſtverwaltung hat das Recht, für ie de Ben die Eltern verſchiedener Nationalität ſind, die Staote regierung im Verorbnungswege die im $ 17 vorgeſehene 
ihre Glieder verbindliche Verordnungen 8 a im A Gees uber a Eltern beftimmt. en e e a erzielt 1 „ = ee 
Gebiet laſſen in der im § 7 der Beilage um Geſetz über 8 Ki ee . { | ede : R zner Önargiexg 
die Einführung 5 e (Sſobr. Afar i. Raſp. Prwit. aa Fig inderiähr E dee Angeber iſ Ve Pie 2 ge i 
Nr. 178, Art. 953) vorgeſehenen Ordnung Rs Binorität m ER RE ig 2 * der 1 eee Tate es 17 Recht, ſich im Laufe von gwet 
Nr. 178, Art. 958) vorge . . ’ is 18. Lebensjahr erreicht haben, gelten m! onoten vom Tage der Publikation des Regiſters fel. 
8 94. Das öffentliche Schulnetz e t 915 als zur entſprechenden Minoriſät gehörig, falls ſie ſich im Laufe ftreichen zu laſſen. Die Wahlen beginnen ger; Ablauf Reſer 
on der völkiſchen und der entſprechenden Kreise r eines Jahres regiſtriert haben. it . Früt. Die aus dem Wahlregiſter ni ſtrichenen Bürger wer⸗ 
Fr $ 10. Aus dem NRationalzegifter. werden die Glieder der] den in das im & 9 verzeichnete Nationalregiſter eingetragen. 
3 n 2. ax a k § 10. Wenn die Zahl der nach Ablauf der im 8 18 vor⸗ 
a) durch den Tod ausſcheiden; Lee Friſt in 5 des § 17 regiſtrierten volljä rigen 
ürger weniger wie die 8 bei der letzten Volkszählung 


verwaltung gemeinſam ausgearbeitet und auf Antra des Unter⸗ 
richtsminiſters von der Staatsregierun beſtäligt. enn es zu 

* Feiner Einigung kommt, entſcheidet die Staatsregierung die Ange⸗ 
legenheit endgültig. 

Die zur Zeit der Tätigkeitseröffnung der NE: Selbſt⸗ 
verwaltungen beſtehenden mutterſprachlichen öffentlichen Schulen 
werden den Selbſtverwaltungen der entſprechenden Minoritäten 
unter Beibehaltung des Charakters und der Rechte dieſer Lehr⸗ 
anſtalten übergeben 5 . REES E 

Bei Eröffnung oder Übergabe an die völliſche Selbſtverwal⸗ 
tung von öf entlichen Schulen beſtätigt die Staatsregierung die 

zum Unterhalte dieſer Schulen beſtimmten Geldſummen und an⸗ 
deren Verpflichtungen, welche die lokalen Selbſtverwaltungen zu 
tragen haben und die für ſie verbindlich ſind. 


Anmerkung. Wenn E Minderheitsſchulen zu Nutzen 
von Angehörigen einer bölkiſchen Minorität, die in den Grenzen 
mebrerer lokaler Selbitverwaltungen leben, eröffnet werden, ſo 


Bas die genannten Gelbitverwaltüngen ſich dur Beſtreitun der 


b) aus der eſtländiſchen Staatsbürgerſchaft ausſcheiden; 
00 ale 2 5 Wunſch aus der volfifhen Selbstverwaltung ae eee e Wahlen der entſprechenden Nationalität 
ö che then. * rägt, fo werden leine Wahlen ausge ieben, und di i 
Anmertung 1. Die anf Grund der Punkte b und c ausſchei⸗ Ninoritt kann erſt nach Ablauf Bo 52 Jacen. ue 15046 
Kenn 8 . ſind eee 3 = erwähnten Antrag ftellen. 
r der Minorität laſtenden finanziellen Be ichtungen bi 20. Klagen in Sachen der Zufammenftellung der Wähler⸗ 
zum Ende des Budgetjahres zu erfüllen. Im Falle des Ausſchet⸗ ien mei den Klagen 8 Lachen Pong Listen Der e 
dens auf eigenen Wunſch ist diefes mindeſtens ein halbes Jah berechtigten Staatsbürger geführt ($ 29). ˖ 
borher fuhren amaugeigen, $ 2. Zur Ausſchreibung. Aufficht und Ordnung der Wahlen 
Recht, die Mein 2. Die böllifcen Gelbituerialtungen haben das] wird für jede Nationalität, von welcher eine Willen zäußerung in 
8 6 48 eure 1 ($ 9) der auf Grund des Punktes eder Ordnung des 5 16 eingelaufen ist. ein Hauptkomitee begrün- 
geſchiedenen Glieder gu verweigern. u Isdet, welches aus einem Vorftgenden, der zur entſprechenden Mino⸗ 
§ 11. Als ſtimmberechtigte Glieder der völliſchen Minorität rität gehören muß, einem richterlichen Gliede na Beſtimmung 
gelten die volljährigen, zur Teilnahme an den allgemeinen Kom⸗ | ber. Gerichtspalate und einem Gliede nach Bestimmung der 
munalwahlen berechtigten Bürger, welche im Nationalregiſter Her- | Staats terung befieht. Der Kandidat für den Vorſitzenden wird 
bene i a ca Paeb@haehen erung zugleich mit der Mitteilung in der Orbnuns 
| 1 langer 2 bſtverwalfung ent⸗ . Zu den Wahlen des erden Wollöreieg. gelten] bes $ 16 zur i 8; ee 2 9 IE 
| fallenden Teil zwiſchen Gemeinden die Kreisverwaltung, owiſchen als ſtimmberechtigt alle in das im $ 17 erwähnte ſpezielle Wahl“) 22. Die Anzahl der Glieder der Rulturräte wird auf Anz 
Krei OR und e 117 „ | ine Haklihen Kay 38 . Bao er 85 valkiſcher 5 9 des ent 7 ö 
1 je Organe der völkiſchen Sel altung der] 8 12. Durch die Teilna me an 0 n Selbſtverwal⸗ tgefe a einer als 20 
Kulturrat und er eure der entſprechenden ‚Native tung werden die Glieder der Minoritäten weder von ihren allge⸗ Kr — 92 sah 11 a 171 er und nicht größer = 
nalität. Ihr Sitz iſt die Hauptſtadt des Freiſtaates. meinen Bürgerpflichten noch von ihren Verpflichtungen den lokalen 
Zur Löfung und Ordnung von lokalen x Selbitverwaltungen gegenüber befreit. S 
Volksrate örtli Kulturkuratorien ins Leben gerufen, deren § 18. Wenn Glieder völkiſcher Minoritäten aus zwingenden 
Tätigkeitsgebiet der Kreis mit den Städten iſt. ſtändnis der bölkiſchen Kulturverwal⸗ 


1 


koſten vereinigen. Wenn die Selbſtverwaltungen ib einer 
nigung gelangen, ſo ſetzt den 18 7 jede Selbſtverwaltung ent⸗⸗ 


Gründen oder mit Einver 


! 5 e Fi n tele 8 militäriſche Auszeichnungen: 

ı ( uni n in ng zu Hin ie Befö 

Loewenthals noch einmal ſorgfältig eſammelt werden, denn der Leutnant, die len ber Wan fe 775 2 2 8 
N i n Als nach Kriegsende und Umſturz die Pi Wi 

chluß haben muß, hat ein Locwenthal noch recht viel zu ſagen.] das xuſſiſche —— aufgelöſt re ee 


daß die wertvollen Früchte 


Auß mehreren Gebieten hat ſich der Reichbegabte mit ſichtbarem ſchen Belletriſtik, das wenigſte davon iſt bis jetzt gedruckt. itige Däkiakeit, die er d ! I 
. , 
rd N 


beträchtlich waren ſeine Leiſtungen in a 5 
Muſik und der Journalistik. Ich möchte, was mir am nächſten matiker. Dies iſt 1 1 Heinere Teil der bereits aus⸗ 
ten. ufe t 
rü uchen. ; 5 } ein. Was er unter dem berinaiften Poſener Den 
cht zu rücken verſuch Ingifden Batte ene (mobei von feiner muftfafifchen | bat als Organiſetor, Tagesicheififte Se nen fkeit ur ar — 55 
a noch ganz abgejehen wird) die Zeit dafür gefunden, ein wirkung in Konzerten, als Sole im Bachverein ufw., jte unt 
7 es Lehrbuch der zujlijäen Sprache zu verfaſſen, das allen noch Har vor Augen. Alz tragiſch muß er es em unden 
für den ‚Unterricht in feinem Seminar beſtimmt war und dann haben, daß all feine von wertvollſter Wiſſenſchaft und Einſicht ges 
93719 in Leipzig erſchtenen itt Die Vorzüge der leicht fahlichen | tragenen Lemüßungen die Kenntie neee niſchen Weſens unter 
den deutſchen Rarböleuten zu - vertiefen (Neubearbeitung von 
Poplinskis „Polniſcher Grammatik. » olniſche Texte, polniſche 
Kurſe, Vorleſungen, wie 3. B. „über den polniſchen 5 
und die polniſche Literatur), es nicht verhindern konnten, daß er 
als Polengegner angeſehen wurde. Freilich ſtand es ei daß u 
9? 5 4 . dieſer Mann, wenn a dan Gegner, Mi doch nicht irgend 
chickte Zuſammenfaſſung fonft zerſtreuter Materialien und ge»; es mit innerer Anteilnahme und mit Freude an der Schönheit welchen perſönlichen Feind beſaß: er ve at alles, was er zu ſagen f 
allige Darbietung der 7 — Folgerungen ankam, iſt in den der Darſtellung geſchrieben i Den dritten Teil bildet eine ruſ⸗ hatte, mit bornehmer Ruhe und konnte der Hochachtung aller 

i he enner ungewöhnlich lehrreich. Loewen ſiſche 1 ie, die ebenſo von ſeinem feinen Verſtändnis für Andersdenkenden gewiß ſein. Dies Prozeſſen, in die er 


; in und Leipzig Sprachwiſſen i 

e e gr ee atıle, por allem Geſangsſtudien auf dem 
Leipziger Konſervatorium. wor den 1901 gedruckte Diſſertation 
„Über die ſlawiſchen Farbenbezel ee | a 

einer beſonderen Befähigung für klare Anordnung und gefällige Grammatik kann man ſeben, welch geiſtiger Genuß i Sag 
Darhellun auf, bie ibn als den geborenen willenfde ea Betrachtung eines Sprachweſens fegen ae 0 


Lehrer erſcheinen ließen. Die Differtation über die „Farben- zweite Teil, 328 Seiten umfaſſend, iſt dem ruſſi ; 
begeichmuungen in den ſlawiſchen Sprachen“, bei der es auf ger gewidmet. Man merkt es dem ganzen Werk dur e e 


heiten au x den 2 | 

that’ erwies 2 ebenfo 1 feine Beherrſchung des Ruſſiſchen die ruſſiſ werwbvielt war Mmsäck 
Fe e eee e e Aejammenkng 22 

Aufgabe mußte vor allem den reigen, den ur ei id S laufenden Zuſammenhan den von ihm b ” 
10 ln be en kahn und der Don Natur eine gefändte Dar- de Eule bei der Sutafühenn 


n war. . ſolche 
1901 9 7 der junge Doktorant bereits in die ehrenvolle ſchon ähnlichen Aufga 
Stellung als Leiter des neugeſchaffenen ruſſiſchen Seminars 5 Loewenthal ſtand eben in gang beſonders perſönlichem Verhältnis 
Beamte nach Bromberg berufen un kam 1910 als Leiter des ruſſi⸗] au ſeinem Gegenſtand, nicht allein als ni 
chen Seminars an die A emie in Poſen. Es iſt ein ſehr er⸗ Gelehrter, ſondern wie ein Künſtler ſeinen Lieblingsſtoffen gegen⸗ 
euliches Bild, das ſich beim Einblick in ſeine Arbeitsweiſe als überſteht. Nur wer viel mit grammatiſchen Darſtellungen zu . en 
ee Lehrer bietet. Die Serleſenge find pe ee fun, hatie, IiEK Me ecmeffen, welcher ang perjönlie und de gere een sm Mefgen deren deen werben ‚EB 
fältig ausgeführt, und ein feiner, JUL Herijcher Sinn ſprich ſich wieder überperföniiän SFuidum Über den äußerlig fo Froden 0 hal „eine Aich, Darauf . daß feine echt 
in der gefälligen Form der Niederſchriften aus, die bei Loewenthal erſcheinenden rſtellungen es Grammatiſchen 193 5 kann, % lreichen un edruckten Überſetzungen einſinnig ausgewählter 
aſt immer beim erſten Wurfe ſchon der Reinſchrift gleich lamen.] wenn der Verfaſſer ganz von jenem Gegenſtand erfüllt war. ar iſcher Schrifeſteller, feine Vorträge über ruſſiſche und polniſche 
er ſo arbeitete, der konnte auf 1 Konſequenz und ſein Mannigfache Arbeiten Geiſtesverhä tniſſe, ſeine Vorleſungen aus den ſprachlichen 
Urteil verlaffer. Für ihn war unablä Arbeit offenbar A. Wa; Loewenthal hatte die Umgeſtaltung des großen Freyſchen Wörter⸗ bieten heute aktueller ſind als vielleicht jemals, und daß die ge⸗ 
ein künſtleriſ dürfnis, er hatte an der geſchmackvollen Dar⸗ buches übernommen, und im Intereſſe dieſer Aufgabe unter an' leiſtete wertvolle Arbeit nicht vergeudet ſein darf. Das ganze 
ſtellung der Gegenſtände, die ihn von Amts wegen beſchäftigten, derem Studien über die juriſtiſche Literatur der Ruſſen zu be Streben. des Mannes — 0 Sen offeubar einem großen Ziel 


iſtigleit, wie ſie ein folder Man © 
en . Tan ‚Slufforberung gur zbeit, die ſein . 
Fe cee dien, mas 
wert des leuten dee cage und insbeſondere unjeret 
e IL, 


eine ätthetifhe Freude und wollte an dieſer Freude recht viele treiben begonnen, bie auch ſeinen Vorleſungen ſehr zugute kamen entgegen; der Vertiefun erſtändniſſes und der guten Be- 
ne Veen, Denn er war durchaus ent enkommend und] Wenn ge Arbeit nicht zun Abschluß 55 fo lag das nicht ziehungen zwiſchen den beiden Völkern durch wiffenfeafihe ee 
mitteilſam, und er hatte die Augen und das Herz immer weit] an dem Fleiß des vorbildlichen Mannes: inzwiſchen war der elt. praktiſche Arbeit. Es war ihm nicht vergönnt, die Erfolge ſeiner 
aufgemacht auf ſeinen Reiſen, er kon nte mitteilen. So manches krieg ausgebrochen, und er fand ſich veranlaßt, ſeine philologiſchen Bemühungen zu ſehen, die Zeit war und iſt noch nicht reif, das U. 
mit Bedacht ausgearbeitete Kolleghefte widmete er der Dar- | Erfahrungen und vor allem * philologiſchen Scharffinn auff ſchaffen, was er in ſeiner Notwendigkeit als Denker bora 5 
ſtellung jelbftbeobachteter. ruſſiſcher Verhaltniſſe (au Beiſpiel über einem Gebiet nutzbar zu magen das damals von ungeheure geſehen. ain un iſt es, im Geiſte des vortrefflichen Mannes d 
„Rußland und die Ruſſen“, bheaſſſche Kirche, „Ruſſiſche Staats⸗ praktiſcher Wichtigkeit war. Da mußte Tag und Nacht gearbeitet] jo gut wußte, was notwendig war, weiter zu re ſei 15 
einrichtungen im Spiegel der Sprache, „Deutſches Leben in Mos, werden, und wie ſehr feine Tätigkeit ſich lohnte, die er Bu e S 
kau“), über die im weiteſten Umfang die deutſchen Stammes; bahnbrechenden Leiſtungen des Kicarffem auf ein daraus er⸗ . Vi 
genoſſen zu belehren er als ſeine hohe Miſſion anſah. Es iſt] militäriſchen Spe ialgebiet einge eitet hatte, mag man dax ** dabei zum Vorbild dienen. Dr. Taſſilo Sehn b 
unter ſeinen Vorleſungen ſchon aus der damaligen Zeit ſo manches, 575 daß er, 1015 zum Heeresdieuſt eingeogg Alvertre⸗ ee eee e une 
was über den Lehcwert bon Damals weit hinaus bleibende Bea-| hart bie Beförderung m ffisziersſte 5 


der Wahlen die nötigen örtlichen Wahlkomitees. 

8 2. Die Wahlen werden in jedem Wahlkreiſe auf der⸗ 

elben Grundlage wie die Wahlen der Kreisräte ausgeführt. 
agen in Wahlangelegenheiten werden auf derſelben Grundlage 

geführt, wie bei den Wahlen der Kreisräte. Die Wahlergebniſſe 

werden vom Hauptkomitee im „Riigt Teataja“ veröffentlicht. 

5 25 Wenn an den Wahlen weniger als die Hälfte der in 
den Wählerliſten der entſprechenden Minorität berzeichneten 
Staatsbürger teilgenommen haben, wird der Kulturrat nicht zu⸗ 
ammenberufen und die Minderheit kann erſt nach Verlauf von 
120 Jahren von neuem eine im & 16 bezeichnete Mitteilung vor⸗ 

en. 

§ 26. Wenn an den Wahlen mehr als 50 Prozent der 
Stimmberechtigten teilgenommen haben (8 11), fo beruft der 
Vorſitzende des Hauptlomitees ſpäteſtens zwei Wochen nach Ver⸗ 
öffentlichung der Wahlergebniſſe den Kulturrat ein, eröffnet ihn! 
und leitet ihn bis zur Wahl des Präſidiums, wonach die Pflichten 
des Hauptkomitees erlöſchen. 

$ 27. Der Kulturrat beſchließt vor allem, ob er auf Grund⸗ 
lage dieſes Geſetzes und der auf Grund dieſes von der Staats⸗ 
regierung exlaſſenen Verordnungen die Selbstverwaltung ver⸗ 
wirklichen will. Im Falle, daß mit zwei Dritteln Majorität der 
1 Zahl der Glieder des Kulturrates beſchloſſen wird, die 

lbſtverwaltung ins Leben zu rufen erklärt die Staatsregierung 
nach entſprechender Mitteilung des Kulturrats die Tätigkeit der 
entſprechenden völziſchen Selbſtverwaltung für eröffnet. Wenn 
aber der Veſchluß mit einer geringeren Majorität gefaßt worden 
iſt oder beſchloſſen worden iſt, auf die Selbstverwaltung zu ver⸗ 
ichten, fo löſt ſich der Kulturrat auf und die völkiſche Nimderhelt 
ann erſt nach Ahlauf von drei Jahren den im § 16 erwähnten 
Antrag ſtellen. j 
28. Die mit der Zuſammenſtellung und Führung der 

Wäh erliſten für die erſten Wahlen verbundenen Unkoſten trägt 
die entſprechende Selbſtverwaltungsinſtitution, während die Uns» 
koſten der Organiſation und Durchführung der erſten Wahlen in 
den Kulturrat der Staat zu tragen hat. 

Die Koſten der weiteren Wahlen, 
die entſprechende Minorität zu tragen. 


29. Alle Verordnungen, welche nötig find, um die völki⸗ 
ſchen Selbſtverwaltungsinſtitutionen ins Leben au rufen, ver⸗ 
öffentlicht die Staatsregierung im Verlaufe von vier Monaten 
nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes. 


9.0. Die Staatsregierung exläßt die nötigen Verordnungen, 
um die völkiſchen Selbſtverwaltungsinſtitutionen auf obigen 
Grundlagen ins Leben zu rufen, zur Veranlagung der Regiſter 
ihrer Glieder, ſowie auch zur Erfüllung der auf ſie bezüglichen 

ſetze und zur näheren Ausführung der in ihnen fefigel 
Grundzüge der völliſchen 1 eee und zur Überwachun 
Zn derſelben. Erforderlichenfalls können die Verordn 
der Regierung für jede Minorität ge ſondert erlaſſen werden. 

3 81. Die Staatsregierung hat das Recht, im Verordnungs⸗ 
e entſprechend den Grundzügen dieſes Geſetzes eine national⸗ 
kulturelle Selbſtverwaltung ftr die Staatsbürger eſtniſcher 
Rationalität in den Adminiſtrativgrenzen derjenigen lokalen 

lbſtverwaltungen einzurichten, wo ein Minoritätsvolt in der 
Mehrheit iſt. 


ſowie der Neuwahlen hat 


ungen 


Glieder der erſten Aulturräte und begründet zur Durchführung 


+ XPofener Tageblatt. 
Aus Staot und Sand. 


Poſen, den 7. März. 
Neue Liquidierungen. 


Zur Liquidierung beſtimmt wurden (laut „Monitor Polski“ 
das Fabrikgebäude in Warſchau⸗Praga, Teres- 
polska hypot. Nr. 1103, Beſitzer Artur und Rudolf Schmidt, und 


Nr. 47): 


(laut „Monitor Polski“ Nr. 48) nachſtehende Anſiedlungen: 


Boguniewko, Kreis Obornik, Beſitzer Karl Abraham; Golu⸗ 
ſzyce, Kreis Schwetz, Beſitzer Wilhelm Engel, Mieruczyn, 


Kreis Wirſitz, Beſitzer Karl Müller; Kl.⸗Leiſtenau, Kreis Grau⸗ 
denz, Beſitzer Hugo Glas; Lis nowe, Kreis Konitz, Beſitzer 
Franz Blom; ferner das Grundſtück mit dem Spital Be- 
thesda in Gneſen, Beſitzer Vaterländiſcher Frauenverein in 
Gneſen. Die Entſchädigungsſumme hierfür wurde mit 94 944 
Zloty beſtimmt, von welchem Betrage 46 111 Zloty für Hypothelen⸗ 
forderungen und 3000 Zloty als Koſten des Liquidationsverfahrens 
in Abzug gebracht werden. 


Schrebergärten. 

Die Schrebergärten in Poſen, Pommerellen und 
Oberſchleſien find fait die einzigen in ganz Polen. Auf 
dieſe ſegensreiche Einrichtung macht ein hauptſtädtiſches Blatt auf⸗ 
merkſam und empfiehlt ausgiebige Nachahmung. Auch die 
Städte der anderen Teilgebiete würden durch Einheimſen be⸗ 
trächtlicher Pachtſummen für ſonſt brachliegendes Vorſtadtgelände 
Nutzen ziehen, zahlreiche Arbeiterfamilien aber könnten ihre ver⸗ 
ſtaubten Großſtadtlungen mit friſcher Luft füllen und den beſchei⸗ 
denen Tiſch ſechs Monate lang mit eigenem Hausgemüſe verſor⸗ 
gen. In Poſen allein ſind nach weſtdeutſchem Vorbilde 1256 
Schrebergärten auf 45 Hektar Land verteilt. Intereſſant iſt 
dabei noch die Wahrnehmung, daß die Zahl der Bewerber um 
Schrebergärten in der Stadt Poſen ſehr groß iſt, ſo daß in den 
letzten Jahren nmer mehr neue Schrebergärtenkolonien ins 
Leben gerufen werden, ſo z. B. im vergangenen Jahre an dem 
Wege rechts von der nach Gurtſchin führenden Lazarusſtraße eine 
ſehr umfangreiche Beamtenkolonie. 


Koſtümfeſt der Hau⸗haltungsſchule Janowitz. 

In den feſtlich geſchmückten Räumen der Haushaltungsſchule 
anowitz fand an einem der letzten Sonntage ein Koſtümfeſt ſtatt. 
Mit freundlichen Worten begrüßte die Leiterin die zahlreich er⸗ 


ſchienenen Gäſte. Dann begann die Vorſtellung mit einem Duett 


egten „Frau Inſpektorin und Frau Direktorin“, das von zwei Schüle- Flaſche Milch und Wäſche. 
g der rinnen der Haushaltungsſchule mit Lebhaftigkeit und Natürlichkeit 


vorgetragen wurde. Darauf folgte ein flott geſpieltes Theaterſtück 
„Was will er nur?“. Die Darſteller waren ebenfalls lerinnen 
der Haushaltungsſchule, die ihre Rollen friſch und „ aus⸗ 
führten. Als Abſchluß der Vorſtellung wurde von vier Paaren 
ein Menuettwalzer, ein altfranzöſiſcher Tanz in Rokolokoſtümen, 
ausgeführt. Alle Darbietungen wurden durch lebhaften Beifall 
der Zuhörer belohnt. Dann lud die Muſik zum Tantze ein, und 
bald drehten ſich die Paare in luſtigem Durcheinander. Es war 


ein buntbewegtes Bild, das ſich dem Auge bot, hervorgerufen durch 


Vermittlungen von Landwirtſchaflen „.* 


Heſchäftshäuſern, Grundstücken. Gafthäufern, Hotels, 


Fabriken pp. in allen Gegenden Deutſchlands. Aauar. zur W 
— Tauſchobjekte habe ich an Hand, "an 22 N Mein Leben und Pflü 
ner ſuche ich noch einige Häufer zum Eintauſch. gate Der Wieſcerhel, 


M. Korinth, Berlin, furfürstendamm 3. 
Fernſpr.: Bismarck 6285. a 


Suche zum 1. Juni bezw. 1. Juli 1925 


Gut en- 1200 org. er. 


von 


Ang. erbitte unter J. u 4237 an bie Geſchäntsſtelle d. Bl. 
Suche zu kaufen 


ein Geſchäftsgrundſtück. 


Off. mit näh. Ang. unt 4361 a. d. Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb. 


und Pfle- 


Hans oder Bauplah_ 8 


unter B. 4342 an die Ge chäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Kolonialwarengeſchäſt in Berlin 


2 Laden mit fotort bezihber 4⸗3 mmersWohnung anzu 
geben. Zur Uebernahme find 12 009 Amt. erſorcerl. Off. 
erbitte unter K. 4365 an die Geſchäris elle dieſes Blattes. 


Ein altes un Baugeſchäft 


Drukarnia 


geführt, 


in einer Kreisſtadt (8X70 m groß mit Kundſchaft, Tiſch er⸗ 

wertlart, daz m gehör en Schuppen mit ſäm luchem müſt⸗ 

zeug davon noch ober nach 

3 aute Bauſtellen iſt zu verkaufen Deut chland 
verfaufchen u einer mittleren Stadt oder gegen eine 
nairiſchaft mit Kolomalwareng ſchaſt in einem großen 

Kirchdorfe. Zuichr. un. M. 3088 a. d. Geſchſt. d. Bi, erb. 


Landwirtſchaft, 
240 morgen groß, unt. Adminiurat on oder Inventarf-uf 
2 pachlen geiucht. Offerten unt. B. J. 4311 an die Ges 
ſchäſis . dieſes Blattes erbeten. 


Freiniline Verstegeranh 


Am Mittwoch, dem 11. März 1925, vorm. 11 Uhr 
Andet am Guishoje zu Ragradowice, Kreis Sroda, 
Station Korn tt eine Veritiigerung von J venlar aus einer 
ne ſtatt und zwar unter anderem: 8 Gelreldemäher, 
1 


Pe 


links. 1. Eg 
€ 


He 


nahme in 


Getreidebinder, 1 Drilimatchine, 1 Hadmaſchine 
een ch 2 Pferderechen, 2 Westfalia, 
Mmolokpfing, 1 Wel; 5 daten wagen. 1 Ste dſcher 
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. Ute und Ergiebigkeit 


e + Eggen + Ackerschleifen 


Federzahn-Kultivatoren 


Chilistreuer, zwei- und mehrreihig 
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die farbenprächtigen Koſtüme der Damen. Den Herren wurden 
Erfriſchungsgetränke gereicht, und die Damen wurden außerdem 
mit Süßigkeiten bedacht. Um 12 Uhr 1 ſich die Säfte um 
die gedeckten Kaffeetiſche und ſtärkten ſich durch Kaffee und Kuchen. 
Dann murde der Tanz fortgeſetzt. 8944 ſangen die Lehre⸗ 
rinnen mit den Schülerinnen einige Lieder, was viel zur Gemüt⸗ 
lichkeit beitrug. Einer der Herren ſrach den Dank der Gäſte aus 
und ließ dieſen in ein Hoch auf die Lehrerinnen ausklingen, in das 
alle Anweſenden freudig einſtimmten. Papierſchlungen und Kon⸗ 
fetti wurden geworfen, und mit einer Polonäſe fand das Feſt in 
ben Morgenſtunden ſeinen Abſchluß. Es war ein zwaugloſes, 
fehr gemütliches Jeſt, das allen Teilnehmern in lieber Erinnerung 
bleiben wird., 
Lieſ. Hinz, Schülerin der Haushaltungsſchule Jan „ots. 


x Goldene Hochzeit. Am Mittwoch feierte der Landwirt 
Karl Riedel und deſſen Ehefrau Auguſte, geb. Jeß, in Uſarzewo 
. — Talfeld) im Kreiſe Bofen bei voller Rüſtigkeit das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam iſt 79, die Jukelbraut 
70 Jahre alt Die kirchliche Einſegung fand unter Mitwirkung 
des Poſaunerchors in der when en Kirche in Jerzukowo ſtatt. 
Zu dieſer Familienfeier waren alle fünf Söhne, von denen drei 
in Deutſchland wohnen, mit ihren Kindern erſchienen. Aus den 
Bekanntenkreiſen wurden dem Jubelpaare ſehr zahlreiche Auf⸗ 
merkſamkeiten zuteil. 

s. Nur immer praktiſch! Wozu die langen Damenwinter⸗ 
mäntel, namentlich die mit langhagrigem Pelzbeſatz gut find, da⸗ 
von kann man ſich jetzt während des „prächtigen“ Matſchwetters 
täglich auf der Straßenbahn überzeugen. Wenn eine Dame den 
Wagen verläßt, dann iſt das vorher ſchmutzige Trittbrett des 
Wagens ganz rein. 

s. Etne Schützengilde iſt in Gréwno entſtanden. Vorſteher 
bzw. Alteſter iſt P. Degörski. Die Satzung hat der Wojewode 
unter dem 21. 11. 24 beſtätigt. Die Uniformierung der Mitalieder 
iſt die gleiche wie die der Poſener Gilde. 


* Birnbaum, 6. März. Der Ausſtand der Waldarbei⸗ 
ter der Firma Hutten und in den anderen hieſigen Betrieben 
und Sägewerken hat ſein Ende gefunden, fo daß die Arbeit 
im allgemeinen geſtern wieder aufgenommen wurde. 
Die Arbeiter, die bisher einen Stundenlohn von 40 gr erhielten, 
forderten für die Stunde 65 gr. Die Einigung erfolgte auf einen 
Stundenlohn von 55 gr. Faſt in allen Betrieben wird wieder 
gearbeitet. 

* Kolmar i. P., 6. März. In der vorigen Woche wurde der 
im Gemeindehauſe in Proſſen lebenden 60jährigen Witwe 
[Piglows ka ein ungefähr zwei Monate altes Kind nachts in 
den Flur des Hauſes gelegt. Bei dem Kinde befand ſich eine 
Von der unnatürlichen Mutter fehlt 


jede Spur. 

» Schöneck, 6. März. Vom hleſigen Poitam:e werden, wis man 
dem „Pomm. Zagebl ſchreint, Briefe aus dem Auslande, 
die nicht die amtliche Bezeichnung unſeres Ortes ragen, 
nicht mehr zugeſtellt. Dieſe Brieſe geben mit dem Vermerke: 
Ort in Polen unbekannt“ an den Abſender zurück. — Hierzu wäre 
zu bemerken. daß die ſeinerzeit mitgeteilte Verordnung über den Ge⸗ 
brauch der Amte ſprache im Poſtverxkehr ſich ausdrücklich auf Inland⸗ 
ſendungen bezog. 


0 ee 


für Getreide und Rüben 


ontrala Masıyn 


Telegr.: Cemata Poznan. 


Billige Schuhwaren! 


Heute weiß ſchon ein jeder, daß wer auf der 
Taubenſtr., neben der Pfarrkirche Schuhe 
fautt, ſotort empfinden wird, daß er für billiges Geld 
gute Schuhe erſtanden hat. Unſer Grund aß iſt 

großer Umſatz, kleiner Verdienſt. 


Cenfra.ny Sklep Taniego Obuwia. 
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Zweite Beilage zu Nr. 56. 1 


unser anne 5 RER — u — 
a ä (Landwirtſchaftskammern (die Wir im preuß. Teil ebietleifrigite Sorge der Regierung, man mü } 1 
Dom gemiſchten deulſch⸗polniſchen Schieds⸗ chon längſt eee Die Red.). Gegenwärtig find die r Eeuerbenmten mit Arbeit berate e de } 
geri einzige Or anifation der kleinen Landwirte die landwirtſchaft⸗ Verſehen in einer ſolchen Lage unpermeidlich ſeien Was die 
2 cht. lichen Vereine, die nicht in der Lage find. die eigenen Organt⸗ Einkommenſteuer anbetrifft, ſo ſind vorbereitende Arbeiten zu 
Die Nachricht, die wir vor einigen Tagen in Sachen e e eee Zope zu — 7 5 5 er. . ihrer eee unter Berückſichtigung der ländlichen Bere 
9 fi 8 n ſeiten, < es gebrauchen. Außerdem. iſt unbedingt der ältni im Gange. 
ir AR ra 1 5 EN un der Frauenvereine brachten, Ausbau eines Netzes baude 2 —15 Schulen und die Schaf⸗ 8 > 1 en des Volksgewerbes (Hausinduſtrie), die 
e ätig fi jetzt. Danach hat das gemiſchte deulſch⸗ fung einer einzigen Landwirtſchaftsgeſellſchaft für den ganzen ſetwa 2 Millionen Menſchen in neun Woſewodſchaften in Kongreß, 
poln ſche Schiedsgericht eine einſtweilige Verfügung getroffen, Staat auf dem Fundament der landwirtſchaftlichen Vereinigungen polen und Kleinpolen beſchäftigt, gehen in der Richtung, daß dura 
wonach in der Liquidations angelegenheit des a i ; 4 2 55 eine eutſprechende Organisierung dieſer Induſtriezweig dem Lande 
Pauliun ms un d der ß ö f Die e Genoſſenſchaften bedürfen bor allem] größeren Nutzen bringt als bislang. Notwendig iſt für dieſe Ge⸗ 
4 Ü rauenvereine jede Aude ergiebigere Stärkung mit Krediten, und im Intereſſe ihrer werbe eine dringende Kreditgewährung, welche der P i 
3 © d ſta nd ! Ent ic ö e 2 . & elche der remier betr 
a Ir, 3 es verhindert werden ſoll. toren, welche e . ee Fr Satz bra N 
Das Schiedsgericht hat ferner wei An n, unte oren, zu Gelde⸗Machung andwirtſchaftlicher Pro ukte Im weiteren erlauf der Unterredung beſprach man Bil: 
Würdigung ihrer Notlage, für bie 1 10 hae vor — Aena e nhang diess Be ae Gee über dee r dere de Seelen Landwirte oft nierfuhung 
gemischten € Hiebsgericht ei N gegen die erfälſchung dieſer Produkte. Endlich Finanzhilfe für|der Lage der kleinbäuerlichen Landwirtſchaft. Es wurde die Bil⸗ 
0 ne kleine Rente zugebilligt. die Genoſſenſchaften und Orgamſationen und die Nichterhöhung] dung eines beſonderen wiſſenſchaftlichen Inſtitutes efordert, das 
a et 8400 von dieſen en h ren wird. bes mit der Untertuhung der Struftur der fleinen dende 
Eine Konferenz der klei en Landwirte len nach den ne gen des ee eh 1 Linsberſiſaten, e ee RN 
bei Grabsti 1 LEE NE ao ara samen nl ame SL * 
f : P * * nd ernſteſten an, u er 
. kurrierenden Briv anijationen.) x fie voll und gan ſtü d ein 
Gieneen ER atorg verſprach, ſie ganz zu unterſtützen, damit ein ſolches 
2 „„ Kredithilfe. — Billiges Schuh⸗ Der Premier erklärte, daß dieſe Wünſche vom Finantzminiſte Inſtitut möglichſt raſch ins Leben gerufen werden kann. * 
ergeugniſſen. — Sieblungsfragen 1 Induſtrie⸗ und Agrar- rium wohlwollend erörtert würden. | Der Premierminiſter wies dann noch an dem Beiſpiel der 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft. — ee | 5 He, Die Warenumſätze, Zölle und Tarife in ihren Beziehungen Agrarreform. in Rumänien, in Eſtland und in Litauen nach, 
für bäuerliche Wirtſchaften — Siesta ah 8 0 N tuts zur kleinen Landwirtſchaft bildeten einen weiteren Gegenſtand welche große Bedeutung der wirtſchaftliche Kulturgrad der bäuer⸗ N 
des polnifcjen Anfiebferue 4 1 Ir ngen der dem Premierminiter vorgetragenen Wünſche. Im Intereſſe lichen Wirtſchaften für die Ge amigeflcitung der wirtſchaftlichen 9 
übet bie obige N erpenpes. der ig — der Fleiſchprodukte, die einen bedeutenden Poſten In tereſſen eines Landes hat. Aus ſolchen Geſi i { 
der gef 1 ed onferenz bei Grabskt, die brennende Fragen unſerer Handelsbilang im Außenhandel bilden, muß der Bau von das Projekt bet Gründung des oben erwähnten Foxſchungsinſti⸗ ö 
5 N in ꝗ— a unter bäuerlichen Geſichtspunkten Fleiſchverarbeitun sfabriken und Kühlanlagen efördert werden, tutes bei der Regierung die lebhaft 
Sig 2 1 15 tet 155 15 1 Poznanski“ folgendes: „Am 18: und es müſſen Futtermittel im Lande gehalten werden, wie Bedingung. 
—— See gen 28 een Grabski Vertretern Melaſſe und Kleie. In gleicher un wies die Abordnung auf organiſiert wird . 
richt über ben Verlauf diefer ohen ni . rag nn 1 pe Br Induſtrieprodukte 0 1 175 TE se nen ber 8 u 9 in 
daß der Poſener Verband ee Zirkel Fabia ei ale Beige; Zollſätze N 5 ollerleichterungen. S ließ⸗ 1 28 1 n 2 n 1 1 ibi 
Air anten Auf ese Nene N getln 9 1 und dure 0 . ß verbandes, Herr Pr petsft (verg eiche unſeren ufſatz über die 
0 renz nicht vertreten war. lich betonte man die dotwendigleit der Erniedrigung der reiſe Verſammlung des Unjiedlerverbandes in der Montag-Nummer). 
Der Vorſitzende des polniſchen Verbandes landwirtſchaftlicher für Salz, Petroleum und Zucker, ſowie die Ermäßigung der Eiſen⸗ Das Hauptproblem iſt hier die Organifterung zwecks 
Organifationen, Herr Wiltonsti, beſprach im Namen von 12314 |bahntarife für Friſchmilchverſendung. a g Iſchnellſter Ausführung der Agrarreform und insbeſondere die 
Tauſend Vereinen und Geng ſenſchaften der In der Antwort betonte der Mremierminiſter, daß hinſichtlich Landguteilung an Diejenigen Taufende von Kandidaten, deren 
kleinen Landwirte, die 1100000 Mitglieder re» der Belieferung der Dörfer mit Induſtrieprodukten zu ermäßigten Ehunger man aufſtachelte, die aber nichts bekamen. Dieſe 
5 räſentierten, in allgemeinen Umriſſen die Preiſen die Regierung auch dieſe Meinung teilt. für fei u. a. Anwärter auf die Anſtedlungen wollen das Land nicht umſonſt 
Lage der kleinen Landwirtidaft, die ſchwierig its}! der 9 ungen der Schuh⸗ aber ſie bitten darum, daß die Anſiedlungstätigteit fortgeſetzt 
ene DE ae Pen kata 1 rh das Bollerleichterungen et 4 — inte ges 1 mi 1 5 der Berückſichtigung des ſtädti⸗ 
S u bes Spartriebes auf dem Lande el. te Forde ⸗ 2 n Intereſſes. Die Kredit ilfe für dieſe Anſiedler, welche der 
zung a er f ein en 8 an dwi 557 i ft > Ye 5 elangung Eat ihnen 3 ſoll — 994 — 1 711% 5 
i ng in den beratenden Organe ationen bermi werden. lie ßlich ſollte ſich die 
tionen der Regierung und den 812018 egierung mit der Liquidierung des groben 
ſowie ein ſchnelles Inkrafttreten des Ge etzes 
über den Landwirtſchaftgrat, ndem die Orga» 
ntjationen der een Landwirte die Bildung 
einer einzigen Sandmirtigeftsoruunitgtien 
für den ganzen Staat als nützlich n deren 
Grundlage die landwirtſchaftlichen ereine ſein 
eek verlangen ſie von der Regierung Hilfe 


gen. 
Der Vertreter der Rlenpomiiſhen Ranbroirtfehaftägefelljeief; 
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en Schuhmacher n Ain daß es aber 
beſſer iſt, dieſen a ee Unterſtützung zu gen ä hren, 

erſorgung der Bevölkerung mit billigen 
Schuhwaren. 5 


Die Erniedrigung der Akziſe von Petroleum, welche in Polen 
niedriger als irgendwo ok 1 iſt nicht erwünſcht. Denn die 
Erniedrigung der ſtaatlichen Monopoleinnahmen bewirkt die Not⸗ 
wendigkeit, neue Steuerquellen zu uchen. Die des 
Staates aus dem Galz ſind ſehr gering. Die Forderun der 
Erniedrigung der Zuckerpreiſe Vene 1 nur in geringem 
Maße die Vertreter der kleinen Landwirtſchaft, weil ſie nur in 
je geringem Maße Zuckerkonſument iſt Alle Forderungen, 


n. 

Der Premierminiſter bemerkte, daß es richtig wäre, die 
7 der Anſtedler mit Hilfe der gend enſchaftlichen 
rganiſationen durchzuführen. Was bie. tquidierung 

deutſchen Beſitzes anbetrifft — angeſichts der 
Notwendigkeit ſeines Erwerbs durch die Regie ⸗ 
rung (private Käufer melden ſich nicht aus Man ⸗ 
el an Mitteln), ſo erfordert ſie ſehr viel Geld. 
Pie allgemeinen 1 wie ſie Herr rzedpelski vortrug., 
ſind richtig und gehen ihrer Verwirklichung entgegen. e 
Punkte, welche die landwirtſchaftliche Selbitverwaltung angehen. 
re noch in einer Konferenz mit dem Miniſter Thugutt dis⸗ 
utiert. : 
Hiermit, fanden die Beratungen der Konfereng ihr Ende. 
Von ſeiten der Vertreter der kleinen Landwirtſchaft ſprach man 
dem Premierminiſter den Dank aus für die Gewährung der Kon⸗ 
1 und für die geneigte Behandlung der vorgebrachten For⸗ 


erungen. 


Unterredung mit dem verlehrsminiſtet. 


o betonte der Premierminiſter, können nur verwir licht werden 
n dem Maße ihrer Bedeutung für die kleine Lanbwirtihaft 

Die Hauptforderung der kleinen Landwirtſchaft bezügli des 
Steuerweſens iſt die Forderung der Zuſammenziehung er 
Steuern (Kommaſſation). Die ein ige ee der landwirt⸗ 
haftlihen Produftionsſtäten ſoll die run ſteuer fein, Die 
Eintommenſteuer müfle reformiert werden. Es ſei eine Ernie dr, 
gung der e und Schenkungsſteuer notwendig. 5 Ei 


Steuerapparat müſſe vezbeiler) werden. Die Verteilung, 
ö wirtſchaft und 17 ei neu zu 
U 


folgendes in den Vordergrund: 
Regulierun der Flüſſe, % 


— 


Unterſtützung der Vieh⸗ und Schweine ucht, ſowie die Aufhebun - 

Feen Ausfuhrbeſchränkungen nsch Ne tab liches 
rodukte. 

Ferner trugen die Vertreter der n Organi⸗ 


jationen ihre Forderungen bezüglich des La ; akt werden. 
! langfriſti en Kredite, für die e enge a ah “4 25 Dial ede heiteue ! B 1. viele ; Polens Eiſenbahn. 
un Salfun yon den doe . und endlich für den Wieder ⸗ für richtig. * die Rane Er Une BET — r Sen bee Ee N Baer en 73. e 
au und die Melioration vor:. ee e eee ier biefe Forderung für unbegrumnt Wah um mar d. 3. 
Der Prem ter bemerkte „ daß er den Tante, aß 2 der Beendigung der Abſchatu abelen der wandte ſich der Meru Bolsti an den Eijenbahn- 
Kreditbedarf der kleinen Landwirt im Zufammenhang mit unter bie Vermögensſteuer gi lenden Objelte er mit einem Nor, miniſter hy ka mit ber Bitte um Au dieſer Angele⸗ 
denen ed r ae en Der under ee © dee Fee e See dagen fee g ee wen, aut puff der fre ‚Im e at 
einen 1 e gute 1. arten r u j n tion 2 2 * 
der Agrarbag gewebe Werben 8 ee f. Pie Mufe te gandwietſchaft und anderen Berufsgruppen hervor reten d. J. deckten wir ohne Pete des Fiskus alle mit 


Notwendig ah die Auf⸗ 


nahme des Kampfes mit dem Geldwucher in den ern, der dem Gifenbahnbetrieb verbundenen W 


auch die In ve itions ausgaben. Trotz des 
e 


o wäre 
lichen Magen es des Perſonen⸗ und Warenverkehrs war das 
mini 


e. a | 
Was die Zufammenfeffung der Steuern anbelangt, ſo wäre 
fie richtig, für ih Fiskus wäre das jedoch ungünſtig (der Fiskus > 
würde z. B. keine Kompenſation für die Aufhebung der Herdſteuer erium nicht genötigt, Regierung otationen in 
t einer Kommaſſation zumeiſt wegfiele). Die Anſpruch zu nehmen. Erſt im laufenden Monat find wir ge⸗ 
el zwungen, von der Regierung eine gewiſſe Summe zur Deckung 


betrafen die 
[dung der Landwirte. 
Banbwirtignft. 1 die Organi⸗ 
tung in Geſtalt bon 


Organiſation und bie, 
Erſtes Erfordernis für 15 kleine 


Steuerveranlagung ift di 


unſformen traten aus dem Haufe. Sie trugen enganlie⸗ 
„bemerkte er hinter der ge⸗ gende ſchwarze Lederkappen, die nur das Geſicht frei ließen. 
einen ſchwachen e n. Sumaltoff hielt fie an und fragte nach Dſerſhinski. 
| 171 ee ere. „ Blick, in dem 
Suwalkoff horchte hinüber. Er empfand eine Se⸗ ein unbeſtimm es Mißtrauen erte. . c 
Von Gertrud von Brockdorff. kunde eine ſloende Angſt davor, in dieſem Augenblicke 1 wü I 5 ob De ener N dachte Sue 
A (Nachdruck verboten) ‚| Marla Petrownas Stimme zu vernehmen. Er atmete auf, „Sie halten mich für einen Attentäter, da 
(41. Fortſetzung. ) N erbo n.) als nichts hörbar wurde außer dem Summen des Tee koff und mußte unwi rlich lächeln. 5 
Boris Petrowitſch zuckte die Achſeln. en dei leſſels, unter dem der Fürſt wohl das kleine bläuliche di Er öffnete das ſchwere, eiſenbeſchlagene Haustor, ſtieg 
das: ich habe Marſa Petrowies arja Petrowna pirllusfläwmchen entzündet Hatte. - ee hinauf und wünderte ſich, daß ihn niemand 
' |  Sumaltoff ſtapfte durch die morgendunklen Straßen Auf dem erſten Treppenabſatz ſtanden bewaffnete 
nach der Lubfſanka. Es war nötig, Dſerſhinski, dem Leiter 1 amen 8 
der Mubererdentuchen Kommi ben , 1 Beſuch zu = ri er Men 1 Zi 
Man wies ihn in ein großes, leeres Zimmer mit roten 
Tapeten und hölzernen Bänken an den Wänden. 3 
Suwalkoff ſetzte 79 auf eine der Bänke und 30 den 
Pelz fefter über feine Knie. denn das Zimmer war k 
An der Wand hing ein Bild Lenins. 
einzige Gegenſtand, der auf die Bezeichnung 


konnte. | Br 
Te ee dae Bild, Dad Das fen . 


Eine Kiebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


is een 10 1 . 
ter Seele we nichts. 

— Waphrſcheinlich iſt ſie in Saſcha verliebt. — Das macht 
ſie mir 55 W Ich weiß mit Saſcha nichts anzu⸗ 


angen. Er hat kein Herz.“ a 
J b Suwaltoffs — 5 die auf der weißen Tiſchplatte lag, 


begann zu zittern. A 9 
| Warum meinft Du, ben Marja Pettowna in Alexan⸗ 
der Gregorowitſch verliebt | 
Boris Petrowitſch gähnte durch die Naſe. 
| Ich weiß es nicht. Ich nehme es nur an. Saſcha 
Bene früher von Marja etrowna, wie man von ſeinem 
eſitz ſpricht. Es war brigens feine Art den meiſten Marja Petrowna nich 
Dingen gegenüber.“ f f Suwalkoff ſchlug den Mantelkragen in die Höhe. Die 
Er lächelte und griff wieder nach feiner Zigarette. klare, eiſige Lu ſtach wie mit ſpitzen Nadeln in ſein Ge⸗ 
„Mein Vetter Saſcha hat einen zähen und klugen ſſicht. ie ſchwarzen, ſchweigenden Faſſaden der Häuſer 
Willen. Und ich weiß nicht, warum Marja Petrowna ihm] ſtrebten wie dunkle Geſtalten zum verhüllten 4 ech an 
irgendwelche Hinderniſſe entgegen Ne ollte. } e 
„Nein,“ meinte Suwa koff b 
Hand, deren Zittern ſtärker geworden war langſam und 
unauffällig vom Tiſche, erhob 1 und winkte dem Kellner. 
; zollen wir ſchon gehen?” fragte Boris Petrowitſch 
erſtaunt. a in 
„Wenn es Dir recht iſt, Boris Petrowitſch, Mitter ⸗ 
nacht iſt vorüber. Und ich habe noch zu arbeiten. Arbeit 
iſt in dieſer Zeit das einzige. i 
Er knöpfte feinen Pelz zu und trat mit einem melan⸗ 
choliſchen Lächeln um die Sippen in das eiſige, mondhelle 
Schweigen der Moskauer Winternacht. 


u danken. 
he Morgenſtunde zu wählen, ba Dſerſhinski von ſeinen 

zahlreichen Geſchäften tags 
wurde. HN 
Suwalkoff fror. Er hatte in dieſer Nacht wenig ge⸗ 
0 und am Morgen nichts zu ſich genommen, weil er 
er alten Nataſcha ſein Brot und ſeinen Tee für Marja 
Petrowna anzuvertrauen pflegte. Aber davon durfte 
en a 


uma beira 
Mn, , 
mückengeſicht m gen Au | 
rünliche Tönungen getaucht. 

aden ochen war — ä a bee ge ie 

n und in : 

Ultramarinblau. Zwiſchen den wine 1 Bub batte einen 


f n. 
winkeln niſteten grelle Shahe fetten Rahmen, der feing 


1 4 . ing, ils ob er ad 
machte eine wegung, al er as 
15 Sumaltoff "Huhland hatte von dieſem 
Manne nichts mehr zu erhaffen, Rußland wartete auf den 
em Gedanken. „Auf welchen 
ſiass“ fragte er ſich verwirrt. 
Von draußen her lief die fahle Röte des Winter⸗ 


ellſchaft, in dem IH das Moskauer Hauptquartier der] morgens über die von Schmutz ſtarrenden Senfterkäeiben. 


Außerordentlichen Kommiſſton“ befand, Er erkannte es 
ſofort an der langen Kette von Automobilen und 5 
rädern, die ſich, ſcheinbar unbewacht vor den Türen des 
ebäudes 115 ſtauen ſchienen. Zwei Soldaten jucher um. 


tiefigen Eck 
0 Hhwarzen, bis an den Hals zuge öpften Leder; (Bortiegung folgt.) 


— — 


in neuen, fi 


5 


14 
v 
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erheblicher Inveſtitionsausgaben zu nehmen. Die Verringerung 
des Verkehrs im erſten Halbjahr iſt eine normale Erſcheinung. 
Gem öhnlich iſt der Verkehr im zweiten Halbjahr größer als im 
erſten — um 25 Prozent. Der Paſſagierverkehr iſt bei normaler 
Frequenz gewöhnlich ohne Gewinn, alle aus dieſem Titel fließen⸗ 
den Fehlbeträge werden durch Einnahmen aus dem Warenver⸗ 
kehr gedeckt. Alle dieſe Faktoren haben aber nicht eingewirkt auf 
die Schafſung des Defizits im Januar d. J.“ Der Miniſter 
wurde dann gefragt, ob Erhöhungen in den Eijen- 
bahntarifen geplant ſeien. Die Antwort lautete, daß 
das Miniſterium einſtweilen nicht an eine Pauſchalerhöhung 
des Tarifs denke, ſondern nur eine Verifizierung des Waren⸗ 
tarifs und Feſklegung der Höhe der Verluſte im Perſonenverkehr 
bogbſichtige. Auf die Frage nach der Belaſtung der Betriebskosten 
durch die Zahl der Eiſenbahnangeſtellten erwiderte der Eiſen⸗ 
bahnminiſter folgendes: „Ich denke, daß wir im allgemeinen 
fein übermaß an Angeſtellten haben; im Zuſammenhang mit 
der Einführung der Uniftkatisn der Organiſation der Direktionen 
wird eine normale Reduktion in überaus engem Rahmen ange⸗ 
wandt werden.“ Dor Miniſter erklärte ferner, daß entgegen den 
treiſenden Gerüchten von der Verpachtung der Eiſenbahnen an 
ein Privatunternehmen nicht die Rede ſei. Die Angelegenheit 
ſei überhaupt nicht aktuell. In der Sache der Eiſenbahnbeſtel⸗ 
lungen auf Lokomotiven ſagte der Miniſter: „Seit der Zeit 
utetner Amtstätigkeit ſind im Auslande überhaupt keine Beſtel⸗ 
lungen gemacht worden, wie ich überhaupt unbeding⸗ 
ter Gegner der Heranſchaffung ſelbſt der billigſten 
Objekte ans dem Auslande in einer Zeit bin, wo die Landes⸗ 
induſtrie empfindlich an Beſiellungsmaugel leidet.“ 7 


Deutſches Reich. 
Sir Drumond in Berlin. 

Karlzruhe 6. Marz. Der „Matin“ meldet aus Genf Sir Dru⸗ 
mond. der Sekretär des Völkerbundes, babe für feine Berliner Reiie 
eine beſondere Miſſion über: ommen. Wenn Deutſchland doch noch 
bewogen werden könne, dem Völkerbund beizutreten, ſo würden auch 
die Eniſchlüſſe der Alllierten über die neuen Maßnahwen gegen dir 
deutſche Entwaffnung ganz anders lauten. als jetzr ziemlich teftitehe. 
Sir Dramond werde auch über Danzig reiſen, um den Konflikt mit 
Polen einer informatoriſchen Aufklärung entgegen urühren. 

Der „Herald meldet ferner aus Neuvork. daß man dort für 
einen Eintritt Deutſchlands in den Vötervund bis Oktober 1925 3:1 


wettet. N 
Kutisker vor dem Offenbarungseid. 

Berlin, 7. März. Kutisker ſtand geſtern in Charlottenburg vor 
der Ablegung des Offenbarungseides. Der Eid wurde von Kutiste; 
nicht geleiſtiet. Der vorläufige Stand des Konkurſes iſt beute. daß 
46 Millionen Forderungen etwa 270000 Mark 
greitbare Werte gegenüberſtehen, einſchließlich 


des Hanauer Lagers. in 
„Berlin, 7 Mar. Das Amtsgericht Berlin hat die Konkurs⸗ 
eröffnung gegen fünf Kutiskerfirmen abgelebnt, da nicht einmal Io 


ſeringe Maſſe vorhanden iſt die die Koſten des Konkursverfahren 


decken kann. 
i ! Abſchluß se 
der Unterſuchung über das Dortmunder Unglück. 
Dortmund, 6. März. Die ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung 
der Ur ſachen der Kataſtrophe auf Zeche „Mimiſter Stein“ iſt einge⸗ 
ſtellt worden. Die Grubendireftion wurde benachrichtigt. daß ſich kein 
Verſchulden noch lebender Perſonen habe ſeſtſtellen laſſen. Die 
Gexetteten find mit einer Ausnahme aus den Krantenhäufern ent⸗ 
laſſen worden. Die Sammlungen für die Hinterbliebenen der Opfer 
der Grubenkataſttophe haben geſtern 800 000 Goldmark erreicht. 
Kommnuntſtiſcher Betriebsrätekongreß. 
Berlin 7. März. Ein kemmuniſtiſcher Berriebsrätekongreß 
Deutſchlands iſt zum 15. März nach Berlin einberufen. Auf der 
Tagesordnung ſtehr die Stellungnahme des deut ſchen Proletarzats zu 
der Beamten⸗ und Eifenbahnerbewegung. In den Berliner Faor ken 
findet eine rege Agitation ſtatt für den Anſchluß der Arbeiterſchaf⸗ 


an einen allgemeinen deulchen Verkelnsſtreik. 
Aus Stadi und Sand. 
Poſen, den 7. März. 


Religions wiſſenſchaftliche Vorträge. ö 

Auf vielfach geäußerten Wunich hat Generaliuperintendem 

D. Blau ſich bereit erklärt. eine Reihe religlonswiſſenſchaſtlicher 
Vorlräge zur Zeitlage für gebildete Laien zu halten. Das Geſamt⸗ 
thema lautet: „Die gegenwärtige geiſtige Lage und das Chrftentum*. 
Der 1. Vortrag über den „Bankerott der Kultur und das Cyriſtentum“ 
findet Sonnabend, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr im Evangelischen 
Vereins pauſe ſtatt. Mittwoch, 18. d. Mts., wird die Weltanſchauungs · 
hiſis und das Chriſtentum“ behandelt. Die Vortragsreihe flieht 


——— — — 


Miiwoch, den 25. d. Mid, mit dem Thema: „Der religlöſe Zur 0 


ſammenbruch und das Coriſtentum“. f 
Eintrittskarten zu 1 28 für den Einzelvortrag und zu 2 at für 
alle 3 Vorträge find in der Vereins buchhandlung zu haben. Es iſt 
in daß die Vorträge von den Gebildeden zahlreich beſucht 
röer. 


Aus der Praxis einer „Wahrſagerin“. 
Endlich iſt es der Kriminalpolizei gelungen, die Wahr ⸗ 
ſagerin feſtzunehmen, die es, wie wir berichteten, in 
zahlreichen Fällen, in denen ſie Frauen und Mädchen mit ihrer 
Wahrſagekunſt beglückte, fertig gebracht hat, nicht nur das Honorar 
für ihre Ausblicke in die Zukunft einzuſtreichen, ſondern ihnen 
auch noch Kleidungsſtücke und ſonſtige Wertgegenſtände zur Er» 
zielung einer größeren Wirkſamkeit ihrer „Prophezeiungen“ abzu⸗ 
ſchwindeln. Es handelt ſich um die in Bromberg geborene 18jährige 
Marfanna Wachkows ka, die im vergangenen Jahre ihr Domi⸗ 
gil nach Poſen verlegt und in einem Hauſe in der ul. Gen. 
Pradgynskiego (fr. e aufgeſchlagen hatte. Es iſt ein 
ausgeſprochen hübſches Mädchen vom Zigeunerthp, das durch ge⸗ 
wandtes Auftreten und gute Kleidun beſticht. Sie gibt zu, ihre 
Wahrſagekunſt in zahlreichen Fällen ſeit ihrem Hierſein über das 
ganze Stadtgebiet ausgeübt und viele weibliche Perſonen geprellt 
zu haben. Zu ihrer Entſchuldigung erklärte ſie bei ihrer Ver⸗ 
nehmung unter liebenswürdigem Lächeln: „Wenn die Leute 
eben ſo dumm ſind!“ Als Mitſchuldige bezeichnet fie eine 
Frau Urbaniak,, bei der fie wohnte, die ihr die durch die 
Schwindelmanöver erworbenen Sachen abgenommen und ver⸗ 
hökert, ſie auch wiederholt, wenn das Geld zur Neige ing, zu 
neuen Wahrſageerkurſionen veranlaßt hat, und deren 22 äh. 
rigen Sohn, ihren Bräutigam; beide ſind gleichfalls feſt⸗ 
genommen worden. Es ſteht heut ſchon feſt, daß zahlreiche 
bon der Wahrſagerin Geprellte bisber bei der Polſzei keine An⸗ 
zeige erſtattet haben. Denn bei der Wacgkowska wurde ein großer 
Korb mit Sachen beſchlagnahmt, deren Eigentümerinnen fich bis⸗ 
her noch nicht gemeldet haben. Die Kriminalpolizel des 6. Roligei- 
kommiſſariats in der ul. Fr. Rataſczaka (fr. Ritterſtraße), bei der 
die Sachen befichtigt werden können, nimmt weitere Anmeldungen 


MR 4 von Schwindelfällen entgegen. 


wie auch ſchon in früheren zurückliegenden Beiten. 
KN aendern ſctes Alter de € 
RN € 


N 


5 


\ 
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Leider finden ſolche Schwindler immer noch gutwillige Opfer, 
Ein recht 
\ at folgender, die Schwindeleien ſcharf be- 
Hand nder Vorgang Auf einem Jahrmarkt presit ein fliegender 
1 eilfalde mit allen bombaftiſchen Tönen an, und 
1155 N unter der ihn umgebenden Menge den Sant» 
deltalen $ Stäbteheng kopfſchüttelnd über das oratoriſche Schwin⸗ 
75 des Charlatans ſtehen. Dieſer wendet ſich mit den 


* 


geſchnittener Kloſettröhren, die bei dem inzwiſchen 


+ Voſener Tageblall. . 


Worten an die Menge: „Immer ran, meine Herrſchaften, kaufen 
Sie dieſe vorzügliche Salbe, denn (ſich an den Sanitätsrat wen⸗ 
dend) mundus vult decipi, ergo decipiatur (zu deutſch: „Die Welt 
will betrogen ſein, deshalb werde ſie betrogen“), nicht wahr, Herr 
„Jawohl, jawohl“, antwortet dieſer und wendet 
And der Cyarlatan: „Sehen Sie, der Herr 
Sanitätsrat ſagts auch, alſo kaufen Sie von dieſer vor⸗ 
Immer ran, immer ran, meine Herrſchaften! 


Sanitätsrat?“ 
ſich zum Gehen. 


züglichen Salbe. 


8. Juſtizperſonalnachrichten. In die Liſte der Rechtsanwälte 
beim Appeationsgericht in Poſen find eingelragen worden: Stanislaw 


Jaryſz in Wollſtein und Julian Borkowskt in Rawitſch. 


x Jubilare. Ibr 50lähriges Buchdrucker⸗Berufs jubiläum bes 
ruckereifaltor 
loes ke und der Anzeigenmetteur Stefan Liberows ki 
leichzeltig lonnten der Rotations⸗ 
maſchinenmeiſter Paul Langberg und Maſchinenmeiſter Franz 
Fiur auf ihr 25 jähriges 3 zurückblicken. Möge den 

kraft und Berufsfreudigleit auch 


gingen geſtern in geiftiger Friſche und Regſamleit der 
Theodor 
in der „Drukarnia Concordia“. 


Jubnaren ihre bisherige Schaffe 
für die Zukunft noch lange Jahre erhalten bleiben! 


Auf den Familienabend zugunſten unſeres Diakoniſſen⸗ 
Hanfes, der Mittwoch, 11. d. Mis., abends 8 Uhr im großen 
Saal des Evaugeliſchen Vereinshauſes ſtattfindet, ſeien alle Freunde 
der Anſtalt nochmals mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht. daß 


Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 21 in der Vereinsbuchhandlung 


zu haben find. Voriragsjolgen mit den Liedertexten werden abends 


zum Pteife von 30 gr das Stück abgegeben werden. 


* Die Deutſche Theater⸗Vereinsleitung bittet uns mitzu⸗ 
teilen, daß am kommenden Freitag, dem 13. d. Mts., abends 8 Uhr 
im Zoologiſchen Garten „Minna von Barnhelm“, Luſtſpiel in fünf 


Atten von Gotthold Ephraim Leſſing, zur Aufführung gelangt. 


Für die Mitglieder des Vereins ſind die Vorzugsabſchnitte 3 und 4 


fällig. Die Preiſe der Plätze find 2, 3 und 4 2 auschließlich 
Steuer und werden von Montag ab im Konfitürengeſchäft von 
Stoſchek, sw. Marcin Ecke ul, Gwarna, zu haben ſein. 5 
und Schülerinnen haben zu dieſer Aufführung keinen Zutritt, da 
in der darauffolgenden Woche eine Schüler⸗Vorſtellung mit 
50 Prozent Ermäßigung ſtattfindet. Der genaue Termin dieſer 
Schülervorſtellung konnte noch nicht feſtgeſetzt werden. Näheres 
wird noch bekannt gegeben. 

x Im Kino Apollo ging am Freitag zum erſten Male ein in 
den Pariſer Artiſtenkreiſen des Montmartre ſpielendes ſieben⸗ 
aftiges Filmdrama unter dem Titel „Zaza, der Stern des 
Odeons“ über die Leinwand. Zaza, dargeſtellt von der bekann⸗ 
ten franzöſiſchen Filmdiva Gloria Spang, tritt als Varieté⸗ 
Artiſtin im Odeon auf, drängt den bisherigen erſten Stern 
Florjana durch ihre im Kinobilde allerdings weniger in die Er⸗ 
ſcheinung tretenden Glanzleiſtungen in den Hintergrund und wird 
ſelbſt der Liebling der Veſucher jenes Vergnügungsetabliſſements 
Sie iſt aber nicht nur eine tüchtige Künſtlerin, ſondern mit allen 
Launen und Marotten derartiger Größen überreichlich ausge⸗ 
ſtattet. Dieſe Zaza knufft und pufft ihre Zofe, ihre kün e e 
Rivalin, die Pförtner, die Theateragenten und ſogar den Direktor 
des Unternehmens höchſt eigenhändig und fällt dafür der Rache 
ihrer abgetanen Kollegin zum Opfer. Nunmehr nimmt der im 
Kampfe unüberwindliche Liebesgott von ihr Beſitz, ihr Herz ent⸗ 
flammt in Liebe zu einem Diplomaten Dufresne, einem Muſter⸗ 
Inaben als Ehemann, der jeden freien Abend in der Umgebung der 
Welt zubringt, in der man ſich nicht langweilt. Das Liebesidyll 
bekommt ſchließlich dadurch einen Riß, daß Zaza durch Zufall ent⸗ 
deckt, daß ihr Geliebter bereits verheiratet und Vater eines an⸗ 
mutigen Töchterchens iſt. Es kommt zwiſchen beiden zum Bruch 
Nach 7 Jahren finden ſich jedoch die beiden, nachdem die Gattin 
Dufresnes inzwiſchen geſtorben und Zaza eine große Operndina 
— man ſieht, der Sprung von der Artitin zur Sängerin iſt im 
Kinodrama eine Kleinigkeit! — geworden iſt, endgültig wieder. 
Der Film iſt nicht nur dramatiſch 9 en fe aufgebaut, ſondern 
feſſelt auch durch die tiefen Einblicke, die er in das Pariſer rtiſten⸗ 
leben mit feinem Drum und Dran tun läßt. W 
el Eigentümer geſucht. Auf dem 9. Polizeikommiſſariat in 
der ul. Mazeckiego (fr. Prinzenſtraße) lagert noch eine Angahl av⸗ 

gefaßten Diebe 
beſchlagnahmt worden find. Sie ſtammen aus Häuſern an der 
ul. Lazarska (fr. Lazarusſtr.), ul. Struſia (fr. Parkſtr.) und ul. 
Piotra Wawrzyniaka (fr. Kaiſer Friedrichſtr.), und können im 
9. Polizeikommiſſariat beſichtigt werden. 
Die Feuerwehr wurde in der ver angenen Nacht gegen 128% 
Uhr zu einem in der griechtſch.katuoliſcken Kapelle an der ul. Marce⸗ 
Un ka 35 (fr. Marcellinoer Weg) an der hinteren Wand des Aliare⸗ 
ausgebrochenen Biande gerufen. Dieſer würde, ohne nennenswerten 
Schaden angerichtet zu haben, ſchnell gelöſcht. 5 

x Wochenmarktdlebſtähle. Einer Frau wurde geſtern auf dem 
Neuen Markte aus ihrer Einta ufs taſche eine Geldtaſche mit 18 2 und 
einer anderen Frau auf dem Haupiwochenmarkte des Sapiehapiatzes 
eine Geldtaſche mit 56 21 geſtohlen. 2 g 

X Vergeblich bemſht haben ſich vergangene Nacht Geldſchrank⸗ 
inbrecher, die im Haufe ul. Wodna 23 (fr. Waſſerſtraße) einen Geld» 
echrank aufknabberten. ihn aber zu ihrer Ueberraſchung leer fanden. 

s. Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 4 Grad 
Wärme. f 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 


Sonntag, den 8. 3.: Verein Deutſcher Sänger: 5 Uhr nachm. 


Sonntag, den 8. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 8 Uhr 
g abends Vortrag: \ 
A Deutſchland (Diak. Köhler 
Sonntag, reſſengen 119= 
9 verſamml. bei Fiedler, Görna Wilda 47, 

5 ik, gemütliches Beiſammenſein. 
den 9. 3.: Kaufmänniſcher Verein: Klubabend. 

den 9. 3.: 2 Verein Junger Männer; 8 Uhr 
laſen. 0 N 

den 9. 3.: Stenographenverein: 672—87½ Kurſus für 

Anfänger und Fortgeſchrittene eule 
Knothe⸗Lyzeum). * 2 

den 10. 3.: Bachberein: Chorprobe, Damen 7% Uhr, 
Herren 814 Uhr. 8 

Dienstag, den 10. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 7 Uhr 


Turnen. 
Mittwoch, 


Montag, 
Montag, 


Montag, 


Dienstag, 


den 11.3.: Evang. te Junger Männet: 7—10 
r Probe. „ 1 
Donnerstag, den 12. .: wand, Verein Junger Männer: 8 Uhr 
{ aſen. n 
Donnerstag, den 12.8.: Ruderklub Neptun: 8% Uhr Familien» 
8 abend im Klublokal. | 
Donnerstag, den 12.8.: Stenographenverein 64-84 Kurſus. 
Freitag, den 18. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 7 Uhr 
Turnen. . 
Sonnabend, den 14.3: Evang. Verein Junger Männer: 9 Uhr 
Wochenſchlußandacht. 
* . Te . 5 8 
Birnbaum, 6. März. Seinen 75. Geburtstag beging 
am Mittwoch der Ingenieur Oswald Schneider in Wielsko, 
der Mitinhaber und Leiter des Dampfmühl Unternehmens der 
Ernſtmühle am Oſtbahnhofe, unter Anteilnahme weiter Kreiſe. 
Der Jubilar belleidet u. a. ſeit 6 Jahren das Amt des Vorſitzen⸗ 
den des Birnbaumer Bauernvereins, iſt zweiter Vorſitzender des 


Kreisbauerndereins und gehört der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft als Aufſichtsratsmitglied an. 


{ elcher großen 
Verehrung ſich der Jubilar erfreut. das kam ſo recht an. (nem 


Geburtstage zum Ausdruck. Bei Tagesanbruch brachte die Untere 
klaſſe des privaten Winterſchulkurſus der W. L.⸗G., unterſtützt von 
den Kameraden der deutſchſprachigen Abteilung der Kammer⸗ 
winterſchuſe. ein Ständchen unter Überreichung einer Adreſſe. 
Zwei Stunden ſpäter folgte die Haushaltunasſchule mit dem 


üler: 


Voltstümliches Konzert im Vereinshaus. 

Reiſeeindrücke in Neiorn 
5 un opme Few erteilt. Jedes 

den 8. 3,: Deutſche er dier ft: Monats⸗ eventneken 


Liede „Bis hierher hat Dich Gott gebracht nebſt einem poetiſchen 
Glückwunſch. Der Tag brachte dann bis zum Abend zahlreiche 
Blumen und Zuſchriften. Abends erſchien der Superintendent 
als Vertreter des evangeliſchen Kirchenrates mit einer Adreſſe, 


der Hilfsverein deutſcher Frauen mit einer Blumenſpende, ein 
Vertreter der Weſtpolniſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft mit 


einem Glückwunſchſchreiben und ebenſo des Sejmbüros des Dom⸗ 
herrn Klinke. Der Kreisbauernverein Birnbaum hatte durch 
ſeinen Vorſitzenden ſchriftlich gratuliert, während der Bauernver⸗ 
ein Birnbaum durch ein Vorſtandsmitglied die Segenswünſche 
ausſprechen ließ und als Zeichen ſeiner Dankbarkeit zwei der 
beſten landwirtſchaftlichen Werke der Gegenwart überreichte. 
Eine Vertreterin des Jungfrauegvereins brachte gleichfalls per⸗ 
1 0 herzliche Wünſche dar. Daß das Liſſaer Stammhaus ſeinen 

ertreter ſandte, und daß auch das Büroperſonal ſeinen verehrten 
Chef ehrte und die Arbeiterſchaft ein Ständchen darbrachte, ſei 
der Vollſtändigkeit halber erwähnt. 

Bromberg, 6. März. Geſtern erſchien bei einem Kaufmann 
am Poſener Platz 4 ein Mann, der ſich als Gerichts beam 
ter vorſtellte und angab, er ſei beauftragt, die Geſchä N 
kaſſe darauf hin zu „revidieren“, ob ſich in ihr falſches 
Geld befinde. Der Kaufmann ging auf den offenbaren Schwindel 
nicht ein, worauf der Herr „Reviſor“ ſich davonmachte, nachdem er 
Heer) vom Ladentiſch zwei Zloty und ein Meſſer mitgenommen 

atte. 5 

* Gulm, 6. März. Die Dörfer der Culmer Höhe 
bereiſte kürzlich ein junger Mann, der ſich als der Vertreter der 
Nähmaſchinenfabrik Singer aus Graudenz aus⸗ 
gab. Er nahm Beſtellungen entgegen, und da ſein Preis nur 
120 f betrug, obendrein noch bequeme N verſprochen 
wurden, kam es auch zu Abſchlüſſen. Die erſte Rate nahm er 
gleich entgegen und ließ ſich 20, 15, 10, mindeſtens aber 5 21 aus⸗ 
n wobei er Lieferung in ſpäteſtens einer Woche verſprach. 

s hat ſich nun herausgeſtellt, daß hier ein Betrüger die 
Biederkeit der gutgläubigen Landbevölkerung auszunutzen ber⸗ 
ſtanden hat. 

»»Gneſen, 5. März. In der Nacht zum Sonnabend brannte 
ein Stall des Landwirts Goilenfeld in Kawiarß nieder. 

Samter, 6. März. Für alle Ortſchaften des Diſtrikts⸗ 
. Kazmierz iſt die Hundeſperre angeordnet 
worden. 

* Wirſitz, 5. März. Bei einem umherlaufenden Hunde, der 
bei der Mühle Baerwald in Vie lawy getötet worden iſt, iſt 
Tollwut feſtgeſtellt worden. Daher iſt im ganzen Diſtrikt die 
Hundeſperre auf 3 Monate angeordnet worden. 


Aus Oßtdeutſchlaud. f 

+ Schneidemühl, 5. März. In der Nacht zum 21. v. Pets. iſt 

bei dem Biſchof von Ermland in feinem Palais in Frauen» 
burg ein Einbruch verübt worden. eſtohlen wurden biſchöf⸗ 
liche Kreuze, goldene Ketten, Abendmahlskelche und andere rt⸗ 
7 77 Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, einen der 
äter in Schneidemühl zu berhaften. Es iſt ein im Jahre 
1905 in Riga geborener Klaus Liſchnewski. In feinem 
Beſitze befanden ſich noch mehrere goldene, mit Brillanten beſetzte 
Kreuze, zwei Ketten, ein Biſchofsring u. a. Die Kreuze waren 
von dem Einbrecher bereits befeilt, um die Brillanten herauszu⸗ 
brechen. Die geſtohlenen Gegenſtände wurden beſchlagnahmt. 
Als zweiter Täter kommt ein gewiſſer Friedrich Henkies in 
Frage, 1894 geboren. Henkies iſt noch flüchtig. Es iſt nicht aus⸗ 
geflohen, daß er ſich noch in der Umgegend von Schneidemüh 


aufhält. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
g Ein Todesurteil. 

* Schneidemühl, 5. März. Das Schwurgericht beſchäftigte fich 
mit dem furchtbaren Eiſenbahnunglück vom 20. . 8 1920 
wiſchen Stuewen und Kieferngrund der Strecke 

rlin—Schneidemühl, dem damals achtzehn Menſchenleben und 
wei Verletzte e fielen. Der Hauptſchuldige an dem 

ſenbahnanſchlag, Perleberg, war zum Tode verurt uni 
im Auguft 1920 hingerichtet worden. Zwei feiner Komplizen 
waren entflohen. Einer davon, ein 81 jähriger polniſcher 
Arbeiter namens Jaſielski, konnte nu ther exmittelt und 
feſt 2 werden. Der Genannte wurde zum Tode ver⸗ 
ur keilt. 


8. Poſen, 6. März. Um Geſtändniſſe herauszupreſſen haben 
wie der „Dziennik“ berichtet, die ehemaligen U e rp r 
Nikodem Swiderski, Lazarusſtr. 50, und e rz eda. 

end eines Ver ⸗ 


Brieflajten der Schriftleitung. 


1 werden unſeren Ciefenbuug 


a N ne 
ee de der ee Geläliäcft Gran Denerbgeiähr d. 


verſichern. 8 1 i N: ‚ 1 
„ D. Sie haben inſofern einen großen Fehler begangen, als 
Sie Make ge eter 1 8 een I era 2 eo er 
iftli rtrag gema 55 fen n 
— viel 8 ihn mit Ausſicht auf unternehmen 
können. Unter allen Umſtänden würden Sie dem Mieter eine 
leichwertige Wohnung zur Verfügung ſtellen müſſen, wenn Sie 
Sn aus Ibrem Haufe heraushaben wollen. Auch gegen den 


werksbetrieb werden Sie nicht viel unternehmen können. Ob der 
Mietspreis von 214 tr. Roggen auf das Vierteljahr angemeſſen 
ift, können wir nicht ſagen. Sie werden i aber, da Sie damit 


einverſtanden geweſen ſind, beibehalten müſſen. 
B. O. in Cz. Da der Verſtarbene keine Kinder als Leibes ⸗ 
erben hinterlaſſen hat, fo tritt $ 1931 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
in Kraft, nach dem der überlebende Ehegatte neben Ber: 
wandten der zweiten Ode d. h. der Eltern zur Hälfte der 
Erbſchaft als geie licher Erbe berufen ift. u i 
Fr. Spr. in Strz. Wenden Sie ſich mit Ihrer Anfrage wegen 
der Staatsbürgerſchaft an das Deutſche Generalkonſulat in Poſen. 
W. Ml. in G. Nach § 11 der Aufwertungsverordnung haben 
Sie en Be i Bir Sehe kan der 6 55 noch nicht 
ährten en uldſumme zuzu⸗ 
en a ee ae 5. den 8 
. D. in J. Nach der Auſw rtungsverordnung iſt ein 
. Prozentſatz für teſtamentariſche Erlesene rungen nicht 


v Die Aufwertung iſt daher bis zum vollen Goldwert 
a ene bes Gen. gen. zu der Augelegentelt fielen 


wllrde, können wir nicht v 
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untag, 8. M 
; | Krafte des Cehuja-Stanofffäjen Hayons, fraf am 30 Oltober mit 
Rußlands innere Probleme. 7 DE und Foldeten in Moskau Ei und 
nahm an den Oktober ämpfen unmittelbaren Anteil. it der 
Frunſe, der Nachfolger Trotzkis. ee bree Jwenewediemeſtenel wurde er 
ie „Prawda“ 5 > zer der] Vorſitzender De gouvernements⸗Exekutipkomitees. ie ganze Zeit 
„ „ Hotz, über war er Vorſitzender des Kreiskomitees von Schuja und des 
zum Volkskommiſſar für Heeres⸗ bon Marine-Anges mr e N 
- Eh RR be n ande oslaw⸗ wurde Gen. Frunſe zum ezirks⸗ 
wie zu \ 120 a 
Seiegsrates. des E E K fel 1 Naltellungen Kriegskommiſſar des Militärbezirks von Jaroslaw ernannt, und 
biographiſcher Natur: 5 im Dezember 1918 erhielt er die Ernennung zum Komman⸗ 
5 5 4 5 dierenden der 4. Armee an der Oſtfront. a 
Der neue Volks kommiſſar für Heeres⸗ und Marine⸗Angelegen⸗ Am April 1919, als das Aüfgeten, vn Kollſchats Armee ſich 
* und Vorſi ende des evolutionären Kriegsrates des S. S. am ſtärkſten fühlbar machte, wurde Gn: Frunſe zum Komman⸗ 
S. R., Michail aſſtljewitſch Frunſe, wurde im Jahre 1885 dierenden der vier Armeen des füdlichen Flügels der Oſtfront 
in Priſchpek (Turkeſtan) geboren. Sein Vater war von Herkunft] (4., 1. turkeſtaniſchen und 5, Armee) ernannt, die in der Gegend 
Bauer im Kreiſe Tiraspol, Gouvernement Cherſon. Seiner Natio-] von Ufa tätig war, und führte die Operationen gegen Ufa erfolg⸗ 
nalität nach war er Moldauer. Bei ſeinem Eintritt in den Mili⸗ 7 5 dur, gu 55 Tätigteit wurde er mit dem Orden der 
tärdienſt wurde er in die turkeſtaniſchen Truppen eingereiht. Nach oten Fahne he ohn 5 5 ER, 
Beendigung des Militärdienſtes blieb er in Sſemiretſchje (in der fümtlicer ya Era Beate pie 5 aum 2 
4 Hani 1 1 | cher Aru der Oſtfront und lei ete die Operationen Di 
heutigen turkeſtaniſchen Republik), wo er als Jeldſcher diente. zur Einnahme von Tscheljabinsk durch die roten Truppen und bis 
Die erſte Belanntſchaft mit den revolutionären Ideen machte] zu deren Überſchreitung des Uralgebietes. a 
Frunſe ſchon während ſeiner Gymnaſialzeit, wo er ſich an Selbit-| Im Auguſt, als die Ostfront in zwei Richtungen 
bildungs kurſen beteiligte. Schon im erſten Jahre ſeiner Univerſi⸗ geteilt wurde — eine ſibiriſche und eine turkeſtaniſche —, wurde 
tätszeit trat er in eine ſozialdemolratiſche Organiſation ein und Gen. Frunſe zum Befehlshaber der Armeen der turkeſtaniſchen 
ſchloß ſich ſogleich ihrem bolſchewiſtiſchen Flügel an. Seit Ende Front ernannt. Im Laufe des September führte er die Opera⸗ 
1904 nahm er aktiven Anteil an der Tätigkeit verſchiedener bolſche⸗ tionen zur e und Vernichtung von Koltſchaks Süd⸗ 
wiſtiſcher Organiſationen. Anfang 1905 arbeitete Frunſe im In⸗ armes mi leit 8 des Generals Biel). Im Laufe 
duſtrierevier von Iwanow⸗Wosneſſensk. Hier war er einer der des Dogz alten 15 Gen, Frunſe die Operationen zur Liquidie⸗ 
Organiſatoren und Leiter des Teptilarbeiterſtreils im Jahre 1905, Stadt 98 1 ad der e ed W N 1 253 
5 auf das ganze Revier von Iwanow⸗Wosneſſensk 0 Meeres abſchloſſen. der Beſetzung der Küſte des Kaſpiſchen 
as Iwanow-⸗Wosneſſensker Komitee wählte den Genoſſen Frunſe Befehlshaber der A 5 g 15 
zum Delegierten auf den 3. und 4. Vereinigungskongreß der ßend, nn Gen. 8 rmeen an der turkeſtaniſchen Front blei 
ruſſiſchen Sozialdemokratiſchen Partei. 5 5 


„d Frunſe zum Mitglied der Kommiſſion des All⸗ 
N ruſſiſchen Bentral-Crelutivfomitees für turkeſtaniſche Angelegen⸗ 
Von 1004 bis Anfang 1907 war Frunſe mehrfachen Ver. heiten ernannt, ferner zum Mitglied einer ebenſolchen Kommiſſion 
haftungen ausgeſetzt. Im Jahre 1907 wurde er verhaftet des Zentralkomitees der R. K. P. „ 
und der Zugehörigkeit zur R. S. D. R. P. (Bolſchewiki) angeklagt; Vom Februar bis. August 1920 arbeitete er in Turkeſtan als 
man verurteilte ihn zu vier Jahren wangsarbett. 

Nach Verbüßung ſeiner Strafe wurde er erneut wegen bewaff⸗ 


Leiter der Operationen zur Liguidierung der we i ⸗ 
neten Widerſtandes gegen die Polizei zur Rechenſchaft gescar! 


folgendes geſchrieben: „Das Weſentlichſte für Deutſch⸗ 
land beſteht darin, daß ihm nunmehr eine 
Sicherheit gewährt iſt dafür, daß die Metit- 
begünſtigung auch in dem endgültigen Handels 
vertrag Platz greifen ſoll. Es war außerordentlich 
ſchwierig, hierfür eine geeignete Formel zu finden, die den Rech⸗ 
ten der franzöſiſchen Delegation nicht vorgriff, gleichzeitig aber 
Deutſchland die gewünſchte Sicherheit gab. Die Sicherheit liegt 
darin, daß nunmehr das Proviſorium mit einer zweimonatigen 
Wirkung jederzeit gekündigt werden kann, wenn Irankreich 
wider Erwarten zu einem Zollſyſtem übergehen ſollte, das es ihm 
nicht erlaubt, Deutſchland die Meiſtbegünſtigung zu gewähren. 
Bekanntlich verſchanzte ſich die franzoſiſche Delegation bisher 
immer hinter ihre Geſetzgebung vom Jahre 1919, die es ihr an⸗ 
geblich nicht erlaubt, Deutſchland die Meiſtbegünſtigung zu geben. 
Tatſache aber iſt, daß Frankreich noch in den letzten Monaten 
Belgien ſowohl wie Italien die Meiſtbegünſtigung de facto 
gewährt hat. Natürlich iſt dieſe generelle Regelung von größter 
Bedeutung und darf, wie geſagt, als ein Erfolg der deutſchen 
Handelsdelegation bei den Pariſer Verhandlungen verbucht wer⸗ 
den. Andererſeits aber liegt durchaus noch kein Grund vor, ſich 
jetzt allzu optimiſtiſchen Hoffnungen hinzugeben. Denn am 
16. März beginnen die eigentlichen Spezialberatungen über die 
einzelnen Zolltarife, und hierbei wird es noch ſehr heiß hergeben. 
Denn einzelne Zollfragen, wie z. B. die für Eiſen, Wein und 
Baumwolle, können ſich noch außerordentlich komplizieren. Auch 
darf man nicht außer acht laſſen, daß die Stellung des jetzigen 
franzöſiſchen Finanzminiſters Clémentel in der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsfrage noch ſtark umſtritten iſt. Clémentel ſelbſt hat als 
ehemaliger Vorſitzender der internationalen Handelskammer, wie 
als früherer Miniſter wiederholt und zuletzt noch in einer großen 
Rede im Jahre 1919 ſich ganz entſchieden gegen die Gewährung 
der Meiſtbegünſtigung durch Frankreich ausgeſprochen. ö N 
Das vorläufige Abkommen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich erſtreckt ſich, wie geſagt, auf ein Proviſorium und auch auf 
den endgültigen Vertrag unter Einſchluß einer beſtimmten Über⸗ 
gangsfriſt. „Frankreich legt Wert darauf, daß dieſes Proviſorium 
nicht zu kurz bemeſſen würde; zur Stunde iſt es noch nicht genau 
zeitlich begrenzt. Es wird ſich aber mindeſtens duf neun Monate 
erſtrecken müſſen, denn ſo lange braucht Frankreich, um im Senat 
und Kammer ſeine neue Zollgeſetzgebung durchberaten zu können. 
Deutſchland trug dieſem Umſtande Rechnung, wobei natürlich 
auch eine gewiſſe Zeitſpanne für die Einzeltarifverhandlungen 
zwiſchen beiden Ländern nach der Neugeſtaltung der franzöſiſchen 
Zollgeſetzgebung ins Auge gefaßt werden mußte. . 


gardiſtiſchen Front. Ende Auguſt, zur Zeit des Aufſtandes 
des revolutionären Volkes von Buchar a, welches den Emir ge⸗ 
ſtürzt hatte, unterstützte Gen. Frunſe mit Teilen der Roten Armee 
die revolutionäre Regierung und ſäuberte gemeinſam mit den auf⸗ 
ſtändiſchen Bucharen die junge Republik von den weißgardiſtiſchen 
Truppen des Emirs. e 88 > 

Im September 1920 wurde Gen. Frunſe zum Befehlshaber 
der Südarmeen gegen Wrangel ernannt. In den 
letzten Tagen des November beendete er die Operationen zur 
Liquidierung der ſüdruſſiſchen Gegenrevolution mit der Beſetzung 
der Halbinſel Krim, wofür er vom Allruſſiſchen Zentral⸗ 
Exekutivkomitee die revolutionäre Ehrenwaffe — einen Säbel mit 
Orden — und ein Porträt Karl Marx mit entſprechender 
Unterſchrift erhielt. 3 » 7 

Nach Liquidierung der äußeren Fronten wurde er zum Be⸗ 
n 5 Revolutionären Kriegsrats in der Ukraine 
ene eieh 72 50 a Walen 3 en a ag Es liegt auf der Hand, daß auf beiden Seiten gewiſſe 

Unter ſeiner unmitlelbaren Leitung wurden die Affären Induſtri außried 1 ET g 
Petlijurg und Machno erledigt, wobei er im Jahre 1921 Induſtrien unzufrieden ſein werben ü er ieſe neuen Verein 
in der Nähe des Dorfes Reſchetilowka (Gouvernement Poltawa) barungen. Da Deutſchlands Ziel unverändert das blieb, die 
von Machno⸗Truppen umringt und doppelt verwundet wurde; ſein Meiſtbegünſtigung zu bekommen, mußte es ſich zunächſt bereit 
Mantel wurde von ſieben Kugeln durchlöchert. Nur durch Zufall erklären, beſchränkte Warengattungen zu discrimieren, d. h., es 
entging er dem Tode. Als Belohnung wurde ihm zum zweiten konnte nicht ſofort für alle deutſchen Waren von vornherein 
revolutionären Geheimorganiſation mit dem Zentrum in Minsk, Mal der Orden der Roten Fahne verliehen. Minimaltarife durchſetzen, wofür andererſeits Frankreich auch 
die Ne in 5 1 3. Armee hatte. 1 5 Auf: Sep 1 80 9 . ee nicht ſo viel Vergünſtigungen gewährt werden konnten, wie 

Mit dem Beginn der Februarrevolution wurde Gen. Frunſe er digen itglied des Zentral⸗Exekütſpkomitees der Sr P- „und viellei prünglic ſichtigt i 
einer der Leiter der eulen en 2 En e „vom Sowjetkongreß der Ukraine, zum Mitgliede des Allukrainiſchen e nee 5 mad: r ka geliehen 
rußland und an der Weſtfront, er führte die Entwaffnung der Zentral⸗Exekutivkomitees gewählt. . e 11 — rabſetzungen beſtimmter Tarife, imo 
Minsker 25 5 und Gendarmerie durch und wurde "Befehlshaber Genoſſe Frunſe ift ‚pi dem 3. Gomjettongreß Mitglied des unberm nen er Praxis zunächſt gewiſſe Ungleichheiten 
der Minsker Bürgermiliz. Jen Arbe betätigte er ſich als Drg i-] Allruſſiſchen Zentral-Exelutivkomitees. Auf den 10. Kongreß der unberme ich ſind. per der Saarfrage wurde in dem vor⸗ 
ſator der Minsker Sowjet Arbeiter⸗Deputierten, als ſtändiges R. K. P. wurde er zum, Mitglied des Zentralkomitees gewählt, läufigen Abkommen auch die elſaß⸗lothringiſche Frage ange 
Mitglied des Exekutivkomitees, r der Sowjets, der] welches er bis heute Geblieben“ iſt .. 12 ſchnitten. Die von Frankreich gewünſchte fortgeſetzte abſolute 
Bauerndeputierten in Weißrußland. Am 1. April 1924 wurde Gen. Frunſe ſtellvertretender Vor⸗ Zollfreiheit für die nach Deutſchland einzuführenden elſaß⸗loth⸗ 

In den Tagen von Kornloff wurde er zum Befehlshaber des ſitzender des revolutionären Kriegsrates des S. S. S. R. und ringiſchen Waren konnte für Deutſchland natürlich unmöglich in 
Stabes der revolutionären Truppen des Mitster Bezirls gewählt. führte als folder infolge der langwie rigen] Betracht kommen; wohl aber fand es ſich bereit, für gewiſſe elfaß⸗ 

Ende Auguſt 1917 wurde Gen. Frunſe Vorſitzender des So⸗ Krankheit des Gen. Trotzki faktiſch die Rote lothringiſche Waren im beſchränkten Umfan 9 N 
wjets der Arbeiter⸗ Bauern⸗ und Fee edterlen, und man A mee. e 5 3 Igünſtigungen zu gewähren. ig 18 2 
wählte ihn zum Vorſitzenden der ‚Stadiverorbnetenverfammlung) . Die durch das Präſidium des Z. E. K. des S. S. S. R. erfolgte] Es iſt alſo zunächſt eine Eini Re 3 
bon ja und des Kreis⸗Landſchaftsamtes. Als Vertreter der Ernennung des Gen. Frunſe zum Volkskommiſſar für Heer und| ſowohl bei dem Proviſori Einigung über die Grundfragen 
Stadt Schuja (Gouvernement Wladimir) nahm er an der demo⸗ Morine und zum Vorfigenden des R. K. R. des S. S. S. R. erfolgte r* iſorium wie bei dem endgültigen Handels⸗ 
kratiſchen Konferenz in Petrograd teil. Beim Ausbruch der , a | 9 vertrag nunmehr erreicht. 
tober⸗Revolution ſtellte Gen. Frunſe ſich an die Spitze bewaffneter a 2 9 7 2 N 5 N 1 55 


eingeſetzt. Das Gericht verurteilte Frunſe zum zweiten M al 
zur Todesſtrafe unter Umwandlung derſelben in ſechs Jahre 
Zwangsarbeit. Frunſe verbüßte 1485 Strafe in den Zen⸗ 
tralgefängniſſen von ladimir, Nikolajeff und Alexandroff. Ende 
1914 wurde er zur Anſiedlung in den Kreis Wercholensk, Gouver⸗ 
nement Irkutsk, übergeführt. Im Sommer 1915 wurde er wegen 
Gründung einer Organiſation der Verbannten wieder verhaftet. 
Im Auguſt 1915 entfloh er aus dem Gefängnis und arbeitete im 
Baikal⸗Liſtrikt illegal unter dem Namen eines W. G. Waſſiljenko. 
Ende 1915 ſchuf er gemeinſchaftlich mit einigen Kameraden das 
grobe, wöchentlich erſcheinende Organ „Aundſchau des Oſtens“, 
eſſen Mitredakteur er war. Durch die „Ochrana“ bereits aus⸗ 
findig gemacht und nur durch einen glücklichen Zufall der Ver⸗ 
haftung entgehend, entfloh Genoſſe Frunſe nach Rußland. Hier 
gie: er unter dem Namen Michailoff an der Weſtfront in den 

Ifruffifden Landbund, der an der Gründung einer 
illegalen revolutionären Organiſation arbeitete. Zur Zeit der 
Februar⸗Revolution ſtand Gen. Frunſe ſchon an der Spitze einer 
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Dass deutſche Handwerk. 
1 „Deut n Allg. Ztg.“ ſchreibt Herr Bürgermeiſter 
. 2 Entwicklung des Handwerks in 
2 5 über ſeine wee und über die Notwendig⸗ 
e 
Reichsdeutſchland gedacht iſt, der aber auch den deutſchen 
Fa eee in Boten h was fü 
Entwi ert u . 
Ge binge Bir den lehrreichen Artikel mit beſonderer 
Genugtuung. Nein, das Handwerk iſt nicht im „Abſterben“ be⸗ 
griffen, wie uns manche beſonders Kluge weismachen wollen. Es 
lebt, und es wird und muß weiter leben weil aus dem Handwerk 
mit die ſtärkſten und mugler heiß l 
tums fließen. In dem Artikel heißt es?: 5 5 
Zwei Uranträge ride Tragweite find jüngſt im preußi⸗ 


ben eraffewieſen. Manche Betriebe blieben dem Groß- ſunter Angliederung fonftiger freien Gebilde — — 
betriebe ſo gut wie unzugänglich, 3. B. das Baugewerbe, in e e 88 8 N 

| — en : 1 in de € g des ſelbſtändigen Handwerks und Gewerbes ih 

nur etwa ein Drittel der Arbeite ſchaft im Großbetriebe tätig iſt. dem Reichshandwerks⸗ u Gewerbetag. Charalkteriſtiſch iſt es 

1 Le nne ien 51 Wer alk hace daß alle, die ein Handwerk oder Gewerbe ſelbſtändi betreiben, 

noch an den Seiler, er an dez n Stadtmauer in langer] dem Fa verbande i r 25 ee ’ 
e e e ee ne, e e e e lee mn 
Strumpfwirker und Hausweher arat anche Zweige ſind neu auf⸗ e 8 ae. f : BER 
gekommen, wie z. B. viele Mac urwerkſtätten und Präziſions⸗ pi 5 eſe Organiſation der Arbeitgeber tritt ſelbſtändig 

arbeiten. Noch heute, wenn a: beränberter Geſtalt, beſteht, eini * N Der Entwurf, beſchränkt ſich hier auf 

mie ebebem, eine d elan enten denke e betend eee Ne nen: pekkk ‚ie, Kan 

auf. Kein Zweifel, das Handwerk in ſeinen Mittel: und Seine merks⸗ und Gewerbekammern die Facharbeiterkammern. Arbeits ⸗ 

betrieben bildet ein unentbebrlihes und unbermült>» Naben will er in der N gen e Vo 92 
6.7. ß / 

1 . nr 9 5 a 1 Rn 5 e een . erster Reibe Rüthen. uch greift ja dieſes Gebiet 7 

An der Stelle der gleichförmigen Mafjenartitel der Fabrik n 1 die programmatiſchen Veſtimmungen der Reichsver⸗ 4 
und fabrikähnlichen Hausinduſtrie ſetzt es die einzelne, indivi⸗ gen. a ; 


duelle Arbeit an die Stelle der ſchematiſchen Gleihmähigleit die = 


Landtage von bürgerlicher Seite eingebracht worden. Der 
e daß Preußen dahin wirke, daß im Reich als⸗ 


Arbeit bleibt lebendig. Das „Kunſthandwerk gedeiht. Welche 
Maſchine webt Teppiche jo IHR wie handgeknüpfte Arbeit, er⸗ 
reicht“ die Schönheit handgewirkter echter Spitzen, ſchmiedet künſt⸗ 
leriſch vollendete Gitter? e Weltmarkt, im wirtſchaft⸗ 
lichen Wettbewerb der Völker, übt der Erfolg auf die Dauer 
nur der überlegenen ualität. Aber das leiſtet 
das Handwerk nur, wenn gez ſich friſch und lebendig er⸗ 
hält, feine Lehrlenge erziehe ſeine Geſetlen bildet, feine 
Meiſter emporführt, ſeine . entwickelt, und wenn 
es ſich dem Zuſtrom neuer Kräfte, beſeelt ſie nur ehrlicher 
Fleiß und redliches 1 aus allen Reihen, auch 
denen der ſogenannten ungelerncn en e hält. Damit 
erfüllt es auch erſt ſeine ihm nachgerühmte Miſſton ſozialen Aus- 
leichs und Aufſtiegs. i r 2 

5 Der bom eichsberbend des deutſchen Handwerks aufgeſtellte 
Geſebentwurf iſt ein großangelegter Verſuch, das Handwerk u 


bald ein grundlegendes andwerker⸗ on aniſationse Nannigfaltigkeit, den individuellen Geſtaltungswillen, den here ee 8 l 5 ii ö 
eſez nach den Lebenden Der a 6 ae Ken an die See der Mrbeitsgerlegung Die 2% e D 9 „ 15 
TTC Fr 
entralkredit ans e ae Der Arbeiter ſteht in einem perſönlichen Verhältnis zu einem u” 25 f 9. 2 1706 
der Handwerker gründlich abzuhelfen. 0 Werke. Die 9 am Schaffen, an der Güte und Schönheit der Die beste geistige Waff 2 a 
e e, e, A Re ? 4 1 105 


Mit dem erſten Antrag wird der Entwurf eines Reichs⸗ 
rahmengeſetzes e aufgenommen, den der Reichsverband des 
deutſchen Handwerks nun 1 — vor vier Jahren nach ſeiner 

gung in Jena über die erufsvertretung des Handwerks und 
Gewerbes aufgeſtellt und noch wieder im vorigen. Jahre in Berlin 
in einer großen Kundgebung öffentlich beſprochen hat, Es iſt 
ehr zu begrüßen, daß nun endlich, wie es ſcheint, der Stein ins 

ollen kommt. Handelt es ſich doch um den Wiederaufbau der 
deutſchen Wirtſchaft in einem ſeiner wichtigſten Berufs⸗ 

ände. N i 

Die Zeiten ſind ja dahin, da die Innunge Zünfte, Gilden 
Stätten Aae pen Kunſthandwerks und are voller, Organiſation 
waren. Wie vor einer fremden, fernen Welt DD wir, wenn 
wir auf die alten ſtolzen Gildehäuſer blicken, das Bruſttuch in 
* das Knochenhauer Fr in e Ades feu len 
um en Süden. Schwere Stürme 1 e erk und 
N ee Weis Tedhnikarten kamen auf, neue. Betriebs⸗ Gewerbe, indem es das Hardwekrgeſeg von 1887 eren = 
formen, neue Wirtſchaftsgeſetze. an die alten Formen der Güter⸗ öffentlichen Recht von Grund in “organisch zu ee cn 
Erzeugung, den Haupifleiß, das Handwerk, DIE ausinduſtrie,] das nationale Wirtſchaftsſhſnen . In 5 Wen el 
reihte ſich eine neue Art, die Maſchine, der Großbetrieb, die] Aufbau bildet es, die einzelne etriebe der 5 än liegend 
Maſſenfabritat ion, die alles überira und verwandelte, und kaum werbetreibende des gleichen erufsgmeiges“ zuſammen debe 
noch wurde die revolutionäre Doktrin bezweifelt, als ob die] Ortsfachverbände (Inkung, Amt, eilde oder Jab ver In Spoctgon⸗ 
Mittel- und Kleinbetriebe dem Untergange geweiht ſeien, dazufſerner Landesfacho⸗ bände undi Neithsfaverbänne ie N 
beitimmt, von dem fabritmäßigen Großbetrieb verdrängt und auf- taler“ Gliederung bildet es, Gewechekemmer ul 
geſogen zu werden. ö e 9 9 9 a n an er e 6 

i 8 Handwer ro ndes⸗Handwerks⸗ un ; — 
41172 62 re ban dave zraſchende Le ⸗lDeutſchen Handwerker⸗ und Gewerbekammertag. Beide Gruppen, 
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. ‚gegen Ihre Konkurrenz ist immer- 3 
währende Reklame, besonders 3 
wenn diese cuf wirksamen Anzeigen 2 
beruht. Derlangen Sie unsere Müh 2 
weockung beim Öntmerfen solcher An. 3 
AL eien, die Sie für uns bestimmt 3 
V 8 
’ N ® 

Posener Tageblatt : 
eee ı Wale) 2 
größte Auflage ‚der deutschen Zeitungen 8 
n der Wojemodschaft Posen. ee 
dosen s .  )  Telephon sius,ezrs f 
2 Zroierzyniecka 6. 5 
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2 


uns ſonſt Freund ift; tapfer gegen den Feind; große | 

mütig gegen den Beſiegten; höflich — immer; ‚fo ; 

wollen uns die vier Kardinaltugenden, w 
Friedrich tiene. 


a 


Der Blumenfttauf und die zwei Eiel, 
Humoxeske aus Konſtantinopel W Win 
von Mahmud Selim. ER N 


Theodor Konſtantinos war ſehr ſtolz, wenn bie Goſallſchaft von 
Pera über ſeine Beziohungen zu Made moiſelle Millh ſprach. 


Mademoiselle Millh aber war eine Saubrette des franzöſiſchen] 


Theaters in Konſtantinopel. Ihre Stimme war ebenſo ſchlacht 
wie die der anderen Mitglieder, ihr fünſtleriſches Talent durchaus 
aweifelhaft. Sie wer nicht einmal hübſch, blaz ſehr ⸗feſch, wie 
man in Wien elwa jagen würde. W ee eee 

Mit dieſer „Feſchheit“, die ſich mit einer großen Portion 
Unvetfrovenheit paarte, ſchlug ſich Mademoiſelle durch das Leben. 
Und ez ging = recht gut dabei. PR 2 SE 

Theodor Konſtantinos glaubte ihr emainer Freund zu ſein, 
maraus au entnehmen iſt, daß Mademoiſelle gum mindeſten über 
eg 83 verfügte 8 er. een : 

Und heute war ein beſonderer Tag. Die franzöſtſche Truppe 
gab heute abend ihre Abſchiedsvorſtellüng. herdnr übte einige 
Zeit überlegt und ſich dann entſchloſſen, ſich heute mit 
Milly zu verloben. Eine Trennung bon 
undenkbar. 

Er hatte geſtern ſchon 0 7 formell und korrekt um 
angehalten, was ſie nach einigen Lachkrämpfen mit der Autport 
gern er habe ja ni einmal einen Blumenſtrauß bei ſich. 
ne nur morgen wiederkommen, aber den Strauß nicht ber⸗ 
een. 


„Theodor ſetzte der Angebetenen noch feine im öbrigen geradezu 
glängenden Vermögensperhältniſſe auseinander, ner dee mit 
ſichtberem Intereſſe vernahm. > a 

Und heute, heute alſo war er mit einem Blumenſtrautz unters 


wegs zu ihr. j : 
Da fie beide in Niſchantaſch, einem PBillenprt nördlich von 
2 4 war der Weg nicht weit, und . ging zu iche 
. m angezogen, ein weni e 5 Uropäiſche 
Monokle glitzerte ber 1 — linken Lan FR RR e 
Er hatte nicht den leiſeſten Zweifel, 
reichen. 1 wi — ind . etwas. 
mann, gunderttauſend Pfund Vermögen, vierzig Jahre, jünger 
ausſehend, keineswegs geiſtig übe ranſtrengt. 3 . . 8. 

annonce hätte mit ihm jeden denkbaren Erfolg 1 . 
Er näherte ſich ihrem Hauſe. KR 
Und blieb plötzlich erſtarrt mitten auf der Straße ſtehen, die 
er eben im Begriffe war, zu überſchreiten. 1 
In das bor dem Hauſe Made moiſelles ſtahende 

ta. 


„Sie“ ein und ein 
fer verlor ſeine Spannkraft. 


1 demoiſelle 
ihr erſchien ihm 


ihre Hand 


ute fein Ziel zu er⸗ 
nge ſehe ner auf 


Auto ſtie 
rr, der jte am Arme füh 13 . A 


Theodors Unter 


Wer war das? er 1 ance 2 1 
u. En ſetzte fi in we fuhr langſam, ganz dicht an 


Mademoiſelle Milly ſaß über den armen Theodor hinweg und ö 


ſchien mit dem Lachen zu kämpfen. Dann wurde es rot und 
e, ee ee 0 

5 hinter ihm ein ſchm tes @fel a 
jener von rohen 17 8. rs Rn here 
im Orient fo oft zu fehen „Mit feinem hübſchen Koyf ſuchte 
en auf der ſteinigen Straße nach Nahrung. Hunger quälte das 


Aber d ſanbte de 

der da ſandte der Himmel ei i 

eee Shan ja einen von einer Menſchenhand 
1 705 ſelchen machte, einen Schritt und knabberte an denz 
Es waren purpurrote Roien, ie dem Eſel 
nicht. Aber in der Rot frißt der ben u ere 
„ Und da die Not des armen Tieres ſehr groß war, fra der 
Eſel ſehr raſch die Roſen. So raſch, daß er pl nu Pie enſchene 


hand im 3 g : 

Wenn , Lui ve und ein wenig, nur ein gang klein wenig 

Au,“ ſchrie der andere Eſel, nämli 

u; ie edanfen et J e 
n 


e. 
Der Hausmeiſter des Hauſes von Made moiſelle hatte die 
ge Szene mit angeſehan und konnte kaum ſpre 5 
N Ag tene ee im, 7 7 7 zu fragen: ſprechen vor Lache n. 
1 n Sie, Herr, die Roſen me Glabary bringen?“ 
"Mehadte Glavary?“ wiederholte Theodor, „nein Din je: 
mode Yun, y e or, „nein doch. Mader 
Gibt's ſeit geſtern abend nicht mehr,“ grinſte der meiſter 
e vi 2 geht grinſte de Ruf reiten, 
„Geſtern?“ ſchrie eödor faſſungslos. „ be ſuch 
1 car hin pe ae ern.“ . 1 W 
„Ja, ja,“ erwiderte der Hausmeifler, „das wa t 
Standesamt. Madame fegte nd zu meiner Bean, rn A 
Aber Theodor hörte nicht mehr, was Min me zu der Haus⸗ 
meiſtersfrau gejagt hatte. j 
25 5 davon. — — 
enn ſeitdem von Madame Glapary in der 
Pera die Rede iſt, zuckt Theodor mit 455 Uachſern 11 
dumme Perſon.“ Was gar nicht ſtimmt, 
150 000 Pfund. r 


agt: „Gar 5 
denn Glavary bal 


Mein Cod. 
in 8 

Von Adolf Abte rx. 
Es iſt doch ſchön, wenn mon 
Hunte, wenn man beliebt 11 5 babe ſehr viele unbekannte 
Freunde, ich bin über alle Maßen belieht. Bisher wußte ich daz 
gar nicht, erſt vor wenigen Tagen habe ich es erfahren —, als ich 
geſtorben war. Nach ſeinem Tode weiß man ja überhaupt orſt, 
wer und was man geweſen tft. Aber dann iſt as meiſtens zu ſpät. 
Ich war tot, geſtorben, erledigt für dieſe Welt. 
habe es ſelbſt mit meinen eigenen toten Augen geleſen. Merk⸗ 
Bes gelt? Grotest, bizarr, verrückt Aber eiskalte Tat⸗ 
ſache. a e u 
Vorher war ich Trank, jo krank, daß ich weder meinen Radal⸗ 
tionsdienſt berjehen, noch im Hauſe geiſtig arbeiten lonnte. Sonſt 

Hand ale Tage eine Plauderef guss meinex 
hältiis abs. Jet 


nee von 


21 


hielten, wo bleiben die 8 von 8055 s er erſcheint 

in Ihrer ſehr geſchätzten Zeitung? Am 
Di Tegen Rah Poſtamt, zu deſſan Bezirk reine Zeituftg 
nachfragen nach 8 7 brieſträger auſtellen, jo waren die Brief⸗ 
Abonnementszündigungen liefen an einem einzigen 


weil — nun, Sie wiſſen schon. Tage ein, 
Welt 


Der Verleger, ſonſt der liebens⸗ 
ie Stunde 


witrdigfte Menſch auf der „ bekam innerhal ie 


tunas 


Und befürchtete nur, daß man meinen Sara 


— —' — u 


übrig. 
eng 


dann bemerlie er, daß er leinen Blumenſtrauß mehr 


er bat, befamnte und unbe⸗ 


Bitte, ich 


Frage ent⸗⸗ 


geſtiegen. Vierzehnhunderteinundſech zig! 


FTDoſener Tageblaltl. 3 


wei Tobfuchtsaufalle. Er kam im Auto zu mix, gefahren und 
drache gleich einen Profeſſor mit, der mich 0 andi unterjüchte, 
Das Ergebnis dieſer Unterſvchung war, daß ich in den Augen des 
Berlagers zwei große Tränen ſahimmern ſah. Waß 
Beweis des guten Verlegerberzens iſt. Denn die Tränen galten 
mir, nicht dan zu befürchtenden Allonnementsmaſſenkündigungen, 
Wenige Stunden ſpäter war ich verſchieden. Und nun komm: 
etwas Markwürdiges: Ich ſah, hörte, las und erlahte die folgenden 
Einzelheiten ganz geuau. Sollte ich ſcheintot ſein! Dieſer Ge⸗ 
danze allein War imſtande, mich wirklich arteſttal zu machen. Mit 
Schaudern dachte ich an die ſcheintole Krankenſchweſter, die man 
hegeité in den Sarg gelegt halte — die Zeitungen brachten ja aus, 
E Berichte über den Fall. Es lief mir ſiedendheiß über 
den kalten Rüden. Ich ſah alſo weine weinende Witwe ans Tele⸗ 
‚ahon gehen und hörte, wie fie dem Verloger Mitteilung ban meinem 
Tode machte. Die Gute hat furchtbar geſchluchgt dabei. Tann 
juchte ſie einige Kleider hervor, um ſie ſchwarg färben zu laſſen. 
ie Trauerkleidung wird meiner Witwe gut fiehen, dachte ich. 
ecke! zu früh ſchließen 
würde und ich fie dann nicht in Schwarz ſehen könnte 
Der Verletzer rief bie Herren der Zedaktion zaſammen und 
ſagte ihnen mi ereriffener Slimma, hab ich tat ſei. Der Chefs 
henne hielt ſich an der Stuhllehne teil, jo nahe ging ihm viein 
ewiger Abſchied. Er murmelte: „Ein großer Berluft füp. die 
Zeitung.“ Witte, ſeien Sie nicht boshaft, ich weiß, wie er's meinte; 
er dachte in dieſem Augenblick nicht an die Abonennenten. Mein 
Zimmerkollege griff ich an den Kopf und ſprach erſchüttert: „Er 
war fo fleißig“ Nur ein junger Außenmitarbeiter, der gerade 
eine Arbeit abgelisfert hatte, ſagte nichte, ſondarn ſchlelte nach 
meinem leerfichenden Stuhl hin. Dann nahm der Verleger das 
Wort: „Er dit viel zu früh geſtorben. Der Monat iſt noch in 
ſeinen erſten Tagen. Wir müſſen für die Witwe und die un 
mündigen Kinder eiwas Dun. Weber Herr Doktor, ſchreiben Sie 
cinen herzlich gehaltenen Nachruf.“ i 8 
0 eee 8 der Chefredakteur, „uber ich möchte 
Uorſchlagen, daß wir gleichzöitig eine Sammlung, für die Hinter ⸗ 
bliebenen einleilen. Nan bpeiß dach, in Tagesſchriſtſteller iſt nie 
mit Glücksgütern geſegnet.“ (Hierfür ſegnete ich den Chef und 
nahm mix bor, für ihn im Himmel etwas zu tun, wenn ich oben 
angekommen wäre.) 1 5 
Ter Vorſchlag fand einſtimmige Annahme. Der Verleger 
eröffnete die Liſte mit dar Zeichmung von 100 Mark. Die Samm⸗ 
lung der Kollegen ergoß eine Summe von 165 Maxk. (Ich war 
über die Höhe wirklich erſtaunt!) . Be 
Und am nächſten Tage ſtand in der * mein Nachruf. 
Alſo ich muß ſagen, ich habe ſelbſt geweint, jo Fe a and 
über mich zeſchrieben. Nun ſaß ich ſchwarg auf weiß, wer ich war 
und was ich war. Müre ich nicht ſchon tor geweſen, hätte ich mich 
über meinen Tod freuen können. Unter dem Nachruf die Zeich⸗ 
nungsliſte für die Hinterbliebenen mit den bisherigen Eingängen. 
Siehe oben.) ; Er N 
Nach drei Tagen woren insgeſamt 2174.55 Mark (Zweitauſend⸗ 
einhunderthterundſiebzig Mark und 55 Pfennige) 8 Da 
komen die Begräbnislaute und wollten meinen Sarg ſchließen. 
Mit 2174,55 Mork mußten maine lieben Hinterbliebenen zurück 
bleiten. Die DIE bekam für die ſchwarze Jarbe allein 
20 Mark, der Witwenſchleier fellte 15 Mark loſten, die Trauer⸗ 
leidung der Kinder erforderte 85 Mark, der Beerdigungsunter⸗ 
nehmer hatte 200 Mark verlangt, und der Grabitein ollte 
100 Mark koſten. Blieben von der Sammlung noch 1804,55 Mark 
Davon würde dann der Staat noch die Schenkungs⸗ und 
arg” ge „Rein, nein, das ging nicht! Es iſt 
zu wenig, es iſt viel zu wenig! — — 3 De k 
1 Da e ich einen Riakigen Druck in der Seite, der ſich 
in beſtümmten kurgen Aßſtänden wiederholte. Und ich fühlt 
Gefu in meinem Oberarm, als würde ich gefniffen oder geſtochen. 
O, das war ſicher der Nagel, den der Sorgſchließer in meinen 
Sarg schlug. Nein, noch nicht! Es iſt zu wenig! 1804,5 Mark. 
dabun können ſie nicht leben! Ich durfen nicht begraben 
werden. Ich mußte mit Gewalt leben bleiben. 
Der Druck in der Seite und das Stechen im rechten Oberarm 
wurden — ſchmerzhafter. Da riß ich die Augen auf. Und — 
meine Frau ſagte unwillig: N * E 
„Herrjeh, 8 endlich auf! Was * Du denn jo? 
Da bemerkte ich, daß ſie mir wenig ſanfte Stöße in die Seite 
berjeßte und ihre Fingernägel ziemlich tief in meinem Oberarm 
eingedrungen waren 3 RER 3 
„Achtzehnhundertoier Mark und fünfundfünfzig Pfennige, 
murmelte ich. e : * 
Worauf meine Frau ſehr snergije) ſagte: „Ich dulde nicht 
mehr, daß Du in den Klub gehſt! Das verfluchte Baccarat⸗Spiel!“ 


8 Sonja! 
Eine ruſſiſche Erinnerung von Turo Pattky⸗ München. 
Sie war Rihjiliſtin. Irgendwo in einem kleinen Kaffeehaus, 
mo man für Tee drei Kopekon 8 bert fiel ſie mir zuerſt auf. Der 
blauſchwarze Bubenkopf und die herben, nicht unſchönen Züge ers 
regten mein Antereffe. Sie ſaß und ſchrieb. Immer, wenn ich ſie 
ſah, ſchrieb fie. Anfangs behandelte fie mich mit ſondierendem 
Mißtrauen, ward aber nach unb nach zutraulicher und 7 mir 
schließlich, daß ſie an einem voltswirtſchaftlichen Manuſkript 
arbeite. Meine Gedanken le jofort das Endziel ruſſiſcher 
Befreiungsſehnſucht, den Nihilismus; dieje Vermutung wies ſie 
ja ee Lächeln ab. Wir trafen uns oft — ſehr oft 
ogar, niemals aber wollte es mir. gelingen, den Schleier zu lüften, 


der fie zweifellos umgab. — — Ich bewohnte ein beſcheidenes eu 
in 


a g 
mer eines niedrigen Hofgebäudes, deſſen Winkel und Ecken fi 
der Sde eines riéſigen Hofes verloren. Eines Abends ſaß * vor 
meinen Fenſtern und träumte in die göbrienbe Leere eine Siadt 
bon Paläſten und Kirchen, als mich das ächzende Knarren des 
großen Hofwros unbarmherzig aus meiner Phantafiewelt heraus⸗ 
ri und mit brutalen Fingern in die graue Wirklichkeit zurück⸗ 
ſchlauderte. — Ein Schatten huſchte zuſammengeduct die mine» 
tige Mauer entlang — raſch — safdı. Ich ſtutzte — den lannte ich. 
„Sonja!“ entfuhr es meinen Lippen. are 2 

Sie erſchral — ſchnellte aber raſch empor und ſchritt auf 
mich zw. t ' 8 a 
„Das tut Du hier?“ fragte fie erſtaunt. 8 
„Ich wohne hier“, gab ich zurück, „aber was tuſt Du hier? 
„Freunde will ich beſuchen — Studenten — dahinten wohnen 
fie, in dey Ecke. Willſt Du mitkommen?“ ſprach ſie nervös. 
Ich ſagte zu. Geſang halte uns entgegen, ſchwermütige, 
ſche Weiſen, durch Bolalgila begleitet. 


ruft 


Sonja klopfte — das 
Lied verſtummte. Morſche Dielen inarrten — die Tür ſprang, 
Teegeruch und Zigaretlenqualm ſchlug uns entgegen. Niedzig war 


der Raum, niedrig und verträumt. Drei junge Studenten traten 
auf uns zu, mich mit unbertennbarer Neugier muſternd. Sonja 
machte uns bekannt. Einer flüſterte ihr haſtig unverſtändliche, ge⸗ 
dämpfte Worte zu — fie verneinte. j \ 
Wir ſaßen, tranken Tee, rauchten ſelbſtgeſtopfte Papyros, der 
jüngſte ſpielte Balalaika, die anderen ſangen, und ich lauſchte. 
Draußen ſchleiften ſchleppende Füße. — Der Große ſprang erregt 
auf, eilte zum Fenſter, riß die Flügel auf, warf fie wieder zu und 
giſchte durch die Reihen ſchneeweißer Zähne: 

Das Vieh — das Vieh — ſchon wieder das Vieh!“ 


— 


ab ging. Der Jüngſte griff, Verlegenheit verbergend, 


1 17 ſeinem 
Juſtrument und klimperte gedämpft. — Sonja luſch 


te ihnen 


leiſe zu: 8 5 N 

er dae auf der Hut! Der Spitzel — verdammte! 
Dann war's vorbei. 15 te ſen — 
ſentimental, monoton. Allos ächliche verſank in der Weichheit 
der wunderbaren Melodien; die engende Umwelt ſtarb, die Wände 
teilten ſich in lange, ſchmale Streifen, Eiſenſtäben gleich. Gitter 


Was wieder ein 


hte ein] .; 


Die drei ſtarrten ihn wortlos an, indes er nertzös auf und 


pielten und ſangen die Ruſſen — 


wütenden, brandenben Meere, das des Urne 


jühlten nicht die Kälte, die frech an uns eme arkroch, fühlten nur 


Gott und alle ſeine Wunder der Natur!» 
Auf dem Heimwege bang fie Fa ang an mich. Hinter un: 
her kicherten und ſpotteten die tobenden Waſſer: Wie klein ſeid 
ihr, wie winzig! — Sanſas dunkler Augan leuchtende Sterne 
drangen tief in mich, bis auf den Grund der Seele — wühlten 
darin, ſuchten. Wie Nishel rang es ſich von ihren Lippen, die bis 
zu jenem Wage neidiſch ihr Geheimnis wahrten: 13 3 
„Jetzt weitz ich, wer Du bist, meiß ich, was. Du hiſt. Kampf. 
natur Du! Wir nerſtohen uns — und Dir darf ich es jagen!” — 
Ich erſchral — mein Inneres ſchauderte, fürchtete ſich nor 
dem, nach dam ich geindit all die Tag hindurch — jetzt, wo mir 
Wahrheit werven foute, beſchlioh mich bange Scheu, Angſt um das 
große, ſtolze Weib. a 6 d 
Tratzig, wie das ji: aufbäumende Meer, ſtand fie vor mir, 
zwang, mich nieder, und wie, e ee ſauſten Worte au 
mein Hirn herab — unbarmherzig, niederſchmetternd: 1 5 
„Ich bin das, was Du in mir vermuteſti“ 
Auſſchreien e — bitten, flehen. Die Stimme, ver 
ſagte, preßte die Brust, ſchnürte die Kehl a 
„Wer Kampf mit Natur: liebt, Sieht weit mehr den Kampf um 
Manſchen. Das iſt das große Wunderbare, das uns Gott gab — 
fo ſteigen Menſchen auf zum * oder ſtürzen tief, ein Nichte 
im ewigen All! — Sieh dort das Meer, wie es mit heißen d 
au dem Lande leckt — nein, das find nicht Zungen, das i 
weißen Hände unterdrückter Seelen, die im 8 05 gegen Deſpotie 
gefallen. Das ſind die Hände derer, die der zanfemtet ver· 
blendet eitler Herrſchſucht unterlagen und deren Rache mit den 
Fingernägeln an dem Boden na * das Unheil irug, das Land 
gerkratzend und zerfleiſchend, bis nichts mehr — nichts mehr 
übrig bleibt. Ewigkeiten fort lebt peil ger Haß — frißt dreimal 
heil ge Rache, bis Ewigkeit im Kampfe der Ewigkeit erliegt! 
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Auch 
meine Hände worden einſt ſo wühlen — meine Fin J diefes 
Land mit flammend heißer Glut verwunden, dieses Janz, das ich 
‚liebe, wie nur Slawenfeelen lieben können und — das ich haſſe, 
e erinnere Sr Km ige 

er Ma r heil gen untermorfen — m 
Schmerz, ſtumm vor 44 —— 2 Stolze, ſchri wir dem 
Heime zu. - eee e a 
7 Nieder Heulte bie. Winspraut, it, wieder brüllie daß Meer — 
ai 1 25 ff der Arbeit. Sonja ging allein zum. 

mpfe! 72 Si N. K 


3 r fand man ger 
Iunenb:on, ihr ; holte: 0 a 
ſpten wie aklen Unrat — die Sele Aber Felt: in ea 
rinnharen Klauen, und ihre weißen Hände wüßlen in das Land, 
die Fingernägel kratzen an der Heimat Loden, dem Reiche, das 
ſie liebte wie keine zweite und — das fie haßte wie der Böll 


tiefſte Tie fen! 


en e > Mas Kart Menke 
meinen Hühnern hergemeien.“ — | end beri 7 

Sohn; „Ich der alten Katze den Schwanz abgeſchni 
ae ehe we haft Du ihr denn den 8 


fragt: „B ? — „Hä?“ fragt der Bauer. „Blo 
9% — i Ag Der Beat 1 1 — und ungeduldig: 
„Bloß hi?“ — Der Baner ratlos: „Jo, Delfi, wo ſoll i 


Kindlicher ifel. Wir pflegen an unſerer Wohn 
— 2 


bewaffnete Hausherr muß läuten, daß ihm die Kette aus⸗ 
Age a „ der Vater, neulich mit der Jüngſten 
heimkomme und ere at das ſchwerhörige Dienſtmädchen 

ich die Kleine; „Warum wird die 
Kette vorgetan, wenn doch die Minna zu Hauſe iſt, 


Notwehr. „Was tun Sie, Fräulein Gertrud, wenn man 
Sie küßt?“ — „Dann ſchreie ich!“ — „Schreien Sie auch, 
wenn ich Sie küſſeb“ — „Heute kann ich nicht, ich bin heiſer. 
Das Zeichen. „Alter Freund, nun geh' aber endlich 
rauf in Fi Wohnung, es iſt Mitternacht vorbei, deine Frau 
ruft dich schon.“ — „Ruft fie Bernhard oder Berni?“ — 
„Bernhard hat fie gerufen! — „Dann geh ich nicht rauf.“ 
Nur er. Vater: Stella, wer hat auf der friſchgeſtrichenen 


g i Stella gen und ich! — 
Vater: Na, da müßt ihr euch ja beide die Kleider ruinien 
haben? — Stella: Ich nicht, nur er. e e * 
Guter Nat. Was! Junge, Du tauchſt jchon in Deinem 
Alter. Na, wenn ich Dein Vater wäre, dann — . — , 5 
Sie tönnen es ja noch werden. Meine Mutter iſt Witwe.“ 


Bant im Garten geſeſſen? — Stella: 


— Voſener Tageblall. >= 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Das rumäniſche Eiſenbahnweſen 


tt ſeit Kriegsende ein ſtändiges Objekt ſchwerſter Klagen der 
dortigen wie der internationalen Verkehrs⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſenten geblieben. Gang abgeſehen von der Notwen⸗ 
digkeit der Anlegung neuer Verbindungslinien, die ſich aus der 
mit der Einverleibung Siebenbürgens uſw. zuſammenhängenden 
Veränderung der Verkehrskonſtruktur ergibt, iſt vor allem auf 
den Zuſtand des Unterbaus wie auch Des rollenden Materials 
hinzuweiſen. Die miferable Verfaſſung des letztgenannten iſt 
Bes nicht zum wenigſten die Schuld der wenig pfleglichen 
handlung der damals von der deutſchen Beſatzung zurückgelaſſe⸗ 
nen und aus dem erh Siebenbürgen und der Bukowing 
übernommenen Waggons durch die rumäniſche Eiſenbahnverwal⸗ 
tung. Auf manchen Linien find die Schienen ſeit ihrer erſten 
Anlegung überhaupt noch nicht gewechſelt worden, und fo iſt es 
nicht erſtaunlich, daß die Zahl der Eiſenbahnunfälle in Rumänien 
in den letzten Jahren außerordentlich eee hat. Es iſt 
cher nicht zu viel behauptet, daß, mit Ausnahme vielleicht von 
ußland, Rumänien dasjenige Land iſt, das mit dem Wieder⸗ 
aufbau ſeiner Eiſenbahnen am weiteſten zurückgeblieben iſt. 
Wohl iſt in Betracht zu ziehen, daß die finanzielle Lage Rumä⸗ 
niens den Neubau größerer Bahnſtrecken bisher nicht erlaubt 
hat und auch in der nächſten Zukunft nicht geſtatten wird. Auf 
der anderen Seite aber iſt zu bedenken, daß unter den bisherigen 
und gegenwärtigen Zuständen des Eiſenbahnweſens beſonders der 
rumäniſche Exporthandel und damit letzten Endes auch die ge⸗ 
ſamten Staatsfinanzen ſchon ſchwer zu leiden gehabt haben und 
weiter leiden müffen. Außer der Naphthainduſtrie klagt vor allem 
der Holzhandel über völlig ungenügende Wagengeſtellung. Unter 
dieſen Umftänden tft es begreiflich, daß man jetzt endlich einen 
Plane näher getreten iſt, die Verwaltung der rumäniſchen Staats⸗ 
bahnen letwa nach polniſchem Muſter) autonom zu geſtalten, 
worüber wir bereits berichtet haben. Zur Zeit 1 ſich dieſer 
Geſetzentwurf noch beim Wirtſchafts rat des iniſterkabinetts. 
Wie verlautet, er er aber noch auf jeden Fall in der ee 
Seſſion vom lament verabſchiedet werden. Einen weſent⸗ 
lichen Grund zu dieſen Umwandlungsabſichten bildet (genau wie 
in Polen) die Abſicht, der autonomen Eiſenbahnverwaltung die 
Möglichkeit zur Aufnahme von Anleihen und Herausgabe von 
Obligationen zu geben, deren Arena und Tilgung durch 
das Eiſenbahnbudget zu ſichern wäre. elchen Umfang etwa 
ſolche im Auslande 1 e Anleihen haben müßten, da⸗ 
von gewinnt man eine orſtellung aus einer Artikelſerie, die der 
ehemalige Verlehrsminiſter G. C. Valeano ſoeben im Bukareſter 
Argus“ veröffentlicht. a 5 
Nach ſeinen Angaben beträgt das rumäniſche Eiſenbahnnez 
insgeſamt 11791 Kilometer. Hiervon gehören dem Staate 7805 


ilometer normalſpurige und 129 Kilometer ſchmalſpurige 
treden. Auf -Pribatbahnen, die vom Staate verwaltet werden, ſch 
entfallen 3099 Kilometer Normalſpur⸗ und 657 Kilometer Klein⸗ 


unter freiem 
von neuen Wag 
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15 itiative zu gewährleiſten 
N. Jelic, an ben Bau neuer 


Staatshaushaltsplan Mittel d 


Teil ſchon raſow 


waren, ſei no 
(Kronſtadt 


und alle non 


umbeſti — 


5 
KLiſchinew durch Vermeidun 


ürsen. Endlich 0 . 
en Böher sche iſolierten Stadt Tulcea mit Hamangia. 


a Handel. b Kuh 0 
sherobſetzu auf bem ruſſiſchen Textil⸗ 
„ ke 5 den ſchon gemeldeten im Laufe des ver⸗ 


t „Sie beziehen ſich meiſtens auf wenig 
Saen W e Batiehfei: fa die ſtaallichen Handels 


gangbare h h 1 
organe, die Genoſſenſchaften, wie auch den privaten Handel. 
h en Militartuch um 15 Prozent, ſchwere Tuche um 27 Pros 
zent und Winterftoffe ſogar bis zu 50 Prozent N er= 
mäßigt. Trotzdem bleibt die Nachfra e nach . 25170 ſehr 
gering. Der Leningrader Textiltruſt hat mit Wirkung, vom 
ö 14. Februar die Preiſe für Trikotagen um 10—15 Prozent herab⸗ 


2275 geſetzt, 0 
ten b beſtimmten Waren 
preiſe ſin 
und im privaten Kleinhandel um 4 Kopeken. 

ſetzung find. die 
die am meiſten 


e Leinwand⸗ 
r den Großhandel 
„Trotz dieſer Herab⸗ 
beſonders aber für 
ſſe, bela ne 

iſchen und belgiſchen Preiſen 
Lugliſchen ar um 90 Prozent. 


erfahren. 


Der Preisunter 
Waren beläuft 


Hilfsmaterialien viel zu 
ö inzu kommt noch die der 
Steuern und u und der Mangel an der 
die Fabriken hin 

nen. Wie 
waren in 


chon mehrfach erwähnt, iſt der 
ußland außerordentlich geſtiegen, 
Produktion an Leinenwaren, beſſen Wollmareit ikotage 
nicht genügend Abnehmer vorhanden ſind. Auch das eine Zeu 
lang aufs ſtrengſte durchgeführte ſogenannte Zwangsaſſortiment, 
durch das die noſſenſchaften und übrigen Gro abnehmer ge» 
zwungen werden follten, 15-25 Prozent der Lieferungen in 
weniger gangbaren Waren anzunehmen, 515 
ändern vermocht. Obwohl das bisherige Produktionsprogramm 
für das Wirtſchafts jahr 1924/25, das die Herſtellung von 1148 


47 e 
Jaber und Häute. 
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Preisſenkung die für die brei⸗ 


rt, ihre techniſche Ausrüſtung zu vervollkomm⸗ 


hat daran nichts zu 


Millionen Meter Baumwollſtoffen vorſah, bereits eine Erhöhung 


von 50 Prozent gegenüber dem Vorjahre bedeutete, hat ſich der 


oberſte Wirtſchaftsxat entſchließen müſſen, durch die Wiedereröff⸗ 
nung ſtillgelegter Betriebe und Wiedereinſtellung von 35 —40 000 
Arbeitern die Baumwollwarenproduktion im Laufe der zweiten 
Hälfte des Wirtſchaftsjahres noch um 25—30 Prozent zu verſtär⸗ 
ken. N. dieſes Erweiterungsprogramm iſt vor allem die Mos⸗ 
kauer Textilinduſtrie einbezogen worden, die auch durch die Mo⸗ 
derniſierung ihrer techniſchen Einrichtung auf einen höheren Grad 
der Leiſtungsfähigkeit gebracht werden ſoll. 


Indu irie. 
© Die Lage der volniſchen Zementinduſtrie iſt noch äußerſt 
mißlich. Dabei ſind ihre Preiſe, wie in einem Bericht des Inter⸗ 
eſſentenverbandes an den Warschauer Miniſterrat ausgeführt wird, 
zurzeit niedriger als die Vorkriegspreiſe, was bei keiner anderen 
Induſtrie Polens der Fall iſt. Die Fabriken arbeiten kaum mu 
30 bis 35 Proz. ihrer Produktionsfähigleit, die mit ca. 1,2 Mil- 
lionen Tonnen zu beranſchlagen iſt. Da die Bautätigkeit in ganz 
Polen ſehr darniederliegt, bemüht ſich die Zementinduſtrie vor 
allem um die Erlangung von Regierungsaufträgen. Ob ſolche 
in ausreichender Menge wirklich erteilt werden können, ſteht noch 
ſehr dahin. Bei der vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung des 
Warſchauer Miniſterrates, in der die einzelnen Verwaltungen 
ihren Bedarf an induſtriellen Erzeugniſſen anmeldeten, hat das 
Eiſenbahnminiſterium 11000 To., das Ministerium für öffentliche 
Arbeiten 630 To. und das Kriegsminiſterium eine Zementmenge 
im Werte von 800 000 Zloty genannt. Weiter dringen die Zement 
induſtriellen darauf, daß die gegenwärtigen Zollſätze aufrecht er⸗ 
alten werden, weil ſie von der ausländiſchen Konkurrenz anderen⸗ 
fals den Ruin zu befürchten hätten. 
Wirtes aft N 
P Die Aufhebung des polniſchen Ausfuhrzolls für Laubholz 
wird von den polniſchen Exporteuren bekanntlich ſeit langem an» 
geſtrebt und hat augenblicklich einige Ausſicht auf Verwirklichung 
erlangt. In den nächſten Tagen ſoll über dieſen Gegenſtand eine 
Beratung mit den Intereſſenten im Handelsminiſterium ſtatt⸗ 
inden. 
5 E Ein Verbot der Ausfuhr von Kleie aus Polen ſucht der 
Verband der landwirtſchaftlichen Produzenten in Poſen wegen des 
heimiſchen Mangels an Futtermitteln zu erreichen. Die Kleie⸗ 
ausfuhr, die durch niedrige Zollſätze und 
werde, daß manche Mühlen das Getreide nur bis zu 40 oder 
50 Proz. ausmahlen, habe ſchon dazu geführt, daß die Landwirte 
ihr Vieh zu Spottpreiſen verkaufen müßten und die Verſorgung 
des eigenen Landes gefährdet erſcheine. 
Vertehr. N 
2 Die polniſch⸗ruſſiſche Poſt⸗ und Telegraphenkonvention, die 
on am 24. Mai v. Is. unterzeichnet wurde, iſt durch Beſchlu 
des polniſchen Miniſterrats nunmehr in Kraft getreten. 


Von den Märkten. 

olz. Luck, 6. März. Preiſe für Sleepers an der Station 
d et Tymbry (Altmaterial) 
22 zk für 1 Kubikmeter, Njemener Eichendauben für ein Schock 
97 21, für ein Bund 35 eichene Fournierklötze 1. Kl. 92, 
2. Kl. chen 55, Eſpen für Streichholz 
Dentimeler 15, 80 bis 

21 für 1 Kubik⸗ 
45, Stellmacherbretter 
Brennholz: 


Die Verſorgungs⸗ 
abteilung gibt folgende Engrospreiſe für Baumaterialien bekannt: 
Venn (für 1.805 bis ee 
tieferung 12,83 21, ungelöſchter 

eh N left 44,50 24. 


N 
daß der Markt Mir f 


und Oberleder ist ziemlich groß, bei gleich großem Angebot, wel⸗ 
ches bie eligleu ber Peblſe A be man Im Pele 
Produkten. Warſchau, 6. März. Transaktionen an der 
aa r für 100 Kilogr. netto franko Verladeſtation: 970 

gen 681 gl. — 116 f. hol. 82,50, 675,5 I — 115 f. hol. 32, 
9/1 — 120 f. hol. 33, Roggenkleie 17,.50—17,75, franko Ware 
ſchau: Songreß-iBrauereigerite 33, amerikaniſches 1 
mehl Nelſon 65, Roggenkleie 18. Tendenz ſtärker, Angebot aus⸗ 
reichend, miag 175 Tonnen. Mr : 

Wilna, 4. März. Engrospreiſe für 1 Kilogr. loko Lager 
Wilna: Leinöl 1. Kl. 1,90, 2. Kl. 1,80, Rapsöl en detail 1,50—1,45, 
Firnis en gros 1. Kl. 2,10, 2. Kl. 1,95—2,00, Leinkuchen 0,30 bis 
0,32. Tendenz ſtark. Der erſte angeſagte Transport von Lein⸗ 
ſamen aus Lettland ift bereits eingetroffen. Die Handelskreiſe 
find überzeugt, daß die folgenden Transporte auf die Herabſetzung 
der Preiſe auf dem Wilnaer Markte einwirken werden. 

Edelmetalle. London, 6. März. Silber 32%, bei term. Zu⸗ 
ſtellung 31 /, Gold 86%. 5 i 

Metalle. Berlin, 6, März. Für 1 Kilogr.: Elektrolitkupfer 
wire bars (100 Kilogr.) 138%, Raffinadekupfer —99.—99 proz.) 
0.770.780, Oxiginalhüttenweichblei 9.73 —0.74½, Hütten. 
Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.73.—0.74, Remelted⸗Plattenzink 
6.64% 0.65, Originalaluminium in Blocks, Stäben, gewalzt 
und gezogen ea 2252.40 in Stäben, gewalzt und ge⸗ 
zogen Mproz.) 2.45—2.50, Banka-, Straits⸗ und Auſtralzinn 5.12, 
bis 5.17, Hüttenzinn 90proz. 5.02.07, Reinnickel 98—99proz. 
3.40—3.50, Antimon Regulus 1.23.—1.25, Silber i. Barr. ca. 0.000 
94% — 95%, Gold 28.10-28.80, Platin 15-154. 


Börſen. 


E Der Zloty am 6. März. Danzig: Ztoly 101.69—102.21. 
Ueber Warschau 101.14 101.71, Berlin. Ueberw. Warschau. Poſen 
oder Katiowitz 80.47. 80.87% London: Ueberw. Warſchau 24.78, 
Neuyork: Ueberw. Worſchau 18.25 Wien: Zion 135.90 Ueberw. 
Warſchau 136 55, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 39.30. Czernowitz: 
Ueberw. Warschau 39.15 Riga Uederw. Wirihau 102. 

E Warſchaner Börſe vom 6. Mürz. Wertpapiere: Spro⸗ 
zentige ſtaatliche Goldanleihe 1 8.60, 6prozentige Dollaranleihe 
1919/20 3.68, 10prozentige Staatseiſenbahnanleihe 9.00, Bprogen- 

tige staatliche Konverſ.⸗Anleihe 5,40 Ats prozentige T. K. Z. Vor⸗ 
kriegs⸗Pfandbriefe 28.85, Sproz. L. Yalt. T. K. Z. 1924 4.50, Spro⸗ 
kriegsanleihe 28.85, Sprozentige L. 
zentige Vorkriegs⸗Pfandbriefe Warſchau 23.75, 41% progentige Vor⸗ 
kriegs⸗Pfandbriefe Warſchau 21.50, Ohrogentige Pfandbriefe War⸗ 
ſchau 1917 615. — Bantwerte: Bank Dyskontowy 7.80, Bank 
Handlowy Warſchau 7.00, Bank Au Fandlu i Przem. 1.10, P. B. 
250 3.25, Bank Przem. in Lemberg 0.37, Bank Zachodni 
2.30, B. Z. 3. P. 2.20, Zw. Sp. Zarobk. Poſen 13.25. — 
Induſtrie perte: Cerata 0.55, Kijewski 0.26, Spieß 1.70, 
Wildt 0.22, Chem. Zgierz 1.05, Elektr. Jagl. Dabr. 1.09, Elektr. 
8.55, Polsti Tew. Glettr. 0.17, Kabel 0.42, Siſa 1 Swiatlo 0.46, 
Chodorow 4.70. Cgeſtocice 2.35, 


zelö 


I-III 328, IV 3.00, Gegielsti 066, Pfitzner Gamper 9.18 l 
bop 1 01. Modsieſowski 5.10, Rorklit 1.10, Oftromiech 7.80, Bares 
Bahr Rocist 1.40, Rutzti 2.13, Starachowice 2,99, Urſus 225, 
Vulk viercie N Fr 
Bortowsh 1.62, Synd. Roln. Warſs. 2.75, Haberbuſch u. Schiele 
6.5. Spiritis 1 0.30, Kluczewska 0,85, Puſtelnik . 
ü i e vom 6. Mär: (Amtlich. London 
221%, Saen 1 Sen NE 108.08, Sıodhaim 142 268—142.983, Berlin 
125.85 — 126.218, deuiſche Mark 129-8 10 126.40. 


den Umſtand begünſtigt 


bis 4.205, Belgien 21.155— 21.215, Italien 17.08 —17.12, 


alt. T. K. Z. 1924 4.50, öpro⸗ 


Gufzu 4.06, Firlen 0,50, Lash 9. 
Polska Nafta 0.8, Bracia Nobel 2, Warfz. Zom. Kiel. 


an 2.00, Zeleniewski 12.50, Zawiercie 21.25, Zyrardow 12.20, | 


Kurſe der Poſener Börie. 


Fur nom. 1000 wein. 1 Ztotg: 


Wertpapiere und Obligationen: 7. März 6. März 
6proz Liftn zbozowe Ziemſtwa dred 10.00 — 10.20 11.10-11.00 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.20 3. 0—3.20 
5 0% Pozyezka konwerſylna —.— 0 53 
10 9% Pos. Koleſoua . 0.88 . e 

Banıaitien: 

Kwilecki, Potockl ! Ska. I.-VIII. Em a a une Jede 
Bant Przemustowcow LI) wm. 50 - 7.55 6.75 7.00 
Bank Zw. Spotet Zarobk. l. X Em 13 50 13 40 
Polski Bank Handl, Poznan 1.—1X& 4.00 —3.80— 1.00 4.00 
Bozn. Ban: Ziemian 1.— V. Em. 3.50 3.50 

Induſtrieattien 
Arcona I. -V. m.. —— 2.30—2.40 
Browar Krotoſzvnski L—V Em. 2.75 2 70 
d. Cegteiski L—X. Em. f. 50 2l-Akt. 32 0030.00 50.00 
Geiling Georges I. mm. 0.60 . 
Goplana 1.—IIl. em . 92. RD. 
Huriownia Stör L—IV. Em. 0.60 2 
Herzfeld⸗Biktortus I.—III. Em. —.— 6.40 
Iskra I. IV. Em- —.— 1.20 1.25 
Yudan, FJabryka przetw. ziemn. .- IV. 

exkl. Ku —.— 138 
Dr. Roman May l.—V. Em. . 35.00 33.0—35.00 
Miyn Biemiansfi I.—II. Em. 2.25 2.10 
Bapiernia Bpdgos zes l.— IV. Em. —.— 0.60 
Pendowski I.— II. mm. —.— 0.35 
Plorno 1.—IlIl m. —.— 0.35 —0.33 
Pozn. Spolta Drzewna 1.-VII. Em. 119 1.10 
Tkanina .—V. em. 0.35 —.— 
Wisla, Bydgoszcz LI. em.. 13.00 13.00 
Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em, —.— (.45 


Tendenz: Bankaktien feſt, im übrigen ſchwach. 


Krakauer Börſe vom 6. März. Przemyslowy 0,33, Sp. 

Ra k. 18.25.—18.50, Ziemski Kredyt 0.18, Bowfz. Kredyt. 0.06, 
ohan 0.34, Azot 0.32, Gmielöw 0.63, Zieleniewski 12.50—12.60, 
Cegielski 0.63, Parowozy 0.65, Trzebinia Zel. 0.70, Pocisk 1.00 
bis 1.10, Görka 16.30 — 16.45, Tepege 1.70, Polska Nafta 0.60 bis 
0.62, Krakus 1.00, Chodorw 4.65, Chybie 5.70, Piaſecki 1.65. 
Berliner Börſe vom 6. Mürz. (Amtlich.) Helſingfors 
10.558—10.598, Wien 59.13—59.27, Prag 12.44—12.48, Budapeſt 
5.79—5.81, Sofia 3.055— 8.065, Holland 187.54 167.96, Oslo 64.02 
bis 64.18, Kopenhagen 75.19—75.37, Stockholm 113.03— 113.31, 
London 20.008 20.058, Buenos Aires 1.664—1.668, Neuyork 4.195 
aris 
21.47—21.53, Schweiz 80.72—80.92, Spanien 59.43—59.57, Sr 
9 79.34 79.54, Japan 1.688 1.692, Rio de Janeiro 0.464 bis 
466 ee 6.72—6.74, Portugal 19.975—2%0.125, Riga 
80.40 80.80, Reval 1.1145 — 1.1202, Athen 6.59—6.61, Konſtan⸗ 
tinopel 2.104 — 2.114. 

Genfer Börſe vom 6. März. (Amtlich.) Neuyork 5.20%, 
London 24.7854, Paris 26.5214, Wien 73.20, Prag 15.42%, Italien 
21.13%, Belgien 26.2114, Budapeſt 71.90, Sofia 3.80, Holland 
207.80, Chriſtiania 79.55, Stockholm 140, Spanien 78.80, Bukareſt 
25514, Berlin 123.72, Belgrad 8.35. 

e Züricher Börſe vom 6. Marz. (Amtlich.) Neuyort 5.19¼. 
London2“.79 Paris 26.52½ Wien 78 27½ Prag 15.43 Stalien 21.18, 
Belgien 26.25, Budapeſt 7180, Sofia 3.79, Holland 217.55, 
Oslo 71.35, Kopenhagen 92 95. Stocknolm 140.05, Spanien 73.75, 
Bukareſt 2.57, Berlin 123.75, Belgrad 8 34. 

* 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
7. März 1925 — 3.4507 zl. (M. P. Nr. 54 vom 6. März 1925.) 
1 4 2 2 b/ RN N 1 h 7 


I RR Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörſe 


4 von 7. März 1925 85 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen 100 Kg. bet fol W. 
Jieferung loko Berlabeftation 8 N Ba 


(Obne Gewähr.) 


Weigen 39.00 41.50 1 Senf . ss... 40.00-42.00 

Rog en 1 u... a Weizenkleie 2 6 „ x. 21.00 

e 61. Roggenkleie 20 50 

(65 % inkl. Säcke) Tabrikkartoffelnn 490 
Roggenmehl 1. Sorte 44 50—46 50 Kartoffelflocken .. 22.00—23.00 
(700% mil. Säcke 1 Hafer 29.00-30.00 
Ro genmehl Il. Sorte 49.50 Seradella (neue) . . 14.00-16.00 
Pr 0 inkl. Säcke) Blaue Lupinen .. 10.00 —12.00 
raugerſte .  . 27.00-29.00 | Gelbe Lupinen . . . 13.00 15.00 


elderbſen . . . 21.00-24.00 
iktorlaerbſen. . . 30.00-34.00 
Wicken 20.00 — 22.00 
Peluſchken . . 20.00 22.00 
Buchweizen . . 24.00 — 26.00] „ ungereinigter 23.00 — 28.00 
Die Preiſe für Kartoffelflocken, Erbſen. Seradella. Buchweizen, 
Peluſchken, Wicken Kiee und Senf blieben unverändert. Kartoffeln 
an den Grenzſtauonen und Gerſie in ausgewählten Sorten über Notie⸗ 
rung. — Tendenz: ſeſt. 


rr ·ů·(ßffßff ff c——————Äꝓ—ꝗ—,ꝗ—ßꝙ: 
Die neutige Ausgabe nat 14 Seilen 


Verantwortlich für den geſamten bolitiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehyer; 
1 8 Handel, Birtiiaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Uns 
zeigenteil: M. Grundmann. — Verlog: „Rojener Tageblatt”, 
ruck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poznan. 


Klee, roter 160.00 —230.00 
ſchwediſcher . 100.00 130.00 
gelber 60.00 — 70.00 
weißer 200.00 —250.00 


„ e 


— 


Fabriklager: 


„IMPORT“ Zyamunt Antoniemicz 


Ponal, Miytiska 3, Tel. 38-80, 


— »olener Cagebtatt = 


rer here ER 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan 


1. Ul. Wroctawska 15, nn 
2. ul, Wrocrawska 9 Tel A-. 


Bl %%% a N / % 


‚Sreie Brefe | 


Das nachweislich 
verbreitetste deutſche 
Nachrichtenblatt im 
ehem. Kongreßpolen. 


ee 


LA 


eee eee 
Die „Freie Preſſe“ ſtrebt die 
HN ohen der Belange der 2 Millionen 

Deut chen in Polen an, nimmt Stellung zu cen Ange⸗ 
legenheiten der Stammesbrüder dies⸗ und jenſeits der 
Grenze, berichtet über die Arbeit und Nöte des Deutſch⸗ 
tums im polniſchen Reiche und ſucht deſſen geiſtige 
Verbindung mit den deuiſchen Brüdern in der ganzen 
Welt aufrechtzuerhalten. Da die „Freie Preſſe“ nicht 
nur in Kongreßpolen, ſondern auch in Großpolen und 
Galizien weit verbreilet iſt, iſt fie ein A zeigen: 
Organ erſten Ranges und all ihren 
— Inſerenten ſtets gute Erfo ge. — 


ieee eee eee eee eee e eee eee eee. 


Ju * Verlage erſchelnt die Wochenſchrift 
w 


: „Der Volksfreund“ :: : : 
4 


„„ 


uns erbeten. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


2 elihe vorwiegend von der Landbevölkerung geleſen wird 
. || mut |] un | tag | | mu || mm || men 


Stickereien 


(ür Kleider, Hand- und Maschinenarbeit in Perlen etc, em 


hat 


— 


Original Hildehrands domrerpezen . .  ausverkant. 
Drininal Hilde 
Dial hintehrands Hanmapersie , ... . . ausverkauft 


Lodz \ a hiliehranis reihe. Vikteriaertse, 1 
Bal der deulſchen Original Hllehrands ne VikOrAEFSR, | uc onen 
in Pole, Hildehrand, KIBSZEZEWO- 


Natel nimmt die Posener Saatbaugesellschaft, 
Poznan, Wjazdowa 3, entgegen. 


BosenerScothungeselischat Poznan 1 IE 


ER 


Herren- Sto 


und Knaben Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 
westen, Beidkleider, Reithosen 
Jackets, 3 Fracks. 


garne, Gabardine 
und Qualitäte 
englische. Cords, 


Wagenpolstern 


er Konkurrenzi 


aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 


fie Herren- 
Anzüge nach Mass unter 
Leitung akademisch ausgebil- 
deter Zuschneider bei billigster 
Preiskalkulation. Garantie fiir] 
tadellosen Sitz. Hier zeigen wie, 
Was wir leisten; bitte sich davon 
zu überzeugen. f 


in allen Farben 
n, Futterstoffe, 
Manchester zu 


ose Preise! 


Riesenauswahl! Besichtigungder Läden ohne Kaufzwang. 


hrands Jmzerpeen $, il . Ausverkauft, 


‚Kostriyn, Wielkopolska, 


Soeben erfhienen: 


ale wiſſenſchaſt. 


Lak Menne. 


Aan in Zei Icheilt | füt Polen 
Anmeldungen bis zum 15. März d. 


Nähere Bedingungen Weid 
Wunſch koſtenlos zugeſandt. 


Belp Lelandmirtichaftliche Geiellignf! 


Poznan, ul. ul. Ir. A 391. 


Original daes cher ae 


Neuzüchtung aus Siegesbater 


tägegeben von 
Js. an] dr. 1 — 3 


en auf eft 2 
8 9 Zloty 30 Ge 
ar aws m. Portozuſchl. 
eee der 
Drukarnia Sone 41. 
160 gms Bu — exei 
ae Es 
Pos wierzyniecka . 


Original „Harder“ 
abzugeben 


Handarbeiten jeder Art, Kissen, Decken etc., sowie 
Atelier für Zeichnungen in bekannter vorzüglicher 
Ausführung empfiehlt * 


a ia Poznaf, Kantaka ll 


Schi 


Klubaarnituren—Ehaiielonaues-Muflsao- 
und Spiralferermairaken — Feldber tellen! 


Polſtermöbelfabrik 


Habe einen größ. Pose 


abzugeben. 


Eignet ſich zum Eindecken von Dächern 
und Verarbeitung von Matten. 


Leonard Dreezkowski, Körnik. 


— nn — 


Wil I für Oplanten! Heirat! 


2 = 


— Seler, er 
ul. A 28 
Telephon 2 


— — 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


hc, unſer Blatt 


rohre 


Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Über⸗ 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 


Viele reiche Auslän- 
der in, viele vermog. 
Damen, a. m. Realität, 


0 i er etc, wünscht giäckl, haupt in allen An⸗ 
' K . W Herren, a, ohne Ver. a 
eur gelegenheiten, die 
H. Sprenger, Poznaf, Sw. Marein 74. eſchärt. ee ee e ee 
| geb. er an das Poſ⸗ 
2 robt * 5 Der lobt mit Wohnung, ſeit 20 Jahren eb. Mädel, 

pP . beſt hend und ſehr gutgehend, ge alt, deulſchilld., 10 amt wenden, 
9 ez a. , . bree u 15 deen, Serteins 2 welches die Zu⸗ 

19 te vermög. Herren nicht 
nur Suhler Juedwaften — 0 10 25gahren kennen 115 10 


der Firmen 
simson & co. Suhl . Ager & co 


| General-Vertretor: Max Wurm 
in Suhl geprüfter Büchsenmacher 
Poznan, ul. Wjazdowa 10a. Tel. 2664. 


Holzkohle, 


1 aus friſchem 11. verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo brodzisk T. 2 0. p. 


Porazyn, pow. Grodzisk. 


1925, Heft 1—9. 


Drukarıla Concordia J. 


Dom. Cmachowo, Station Wronki 


hat ben 


Merchels role Lupine 


von Izba Rolnieza anerkannt. Preis 40 
über 5 Höchftnotierung von 8 Lupine. 


0 J 


zu verkaufen 


in Deutſchland. 


Sofort lieferbar, neu! ! 
Zeitſchrift:. 
„Der deutſche 
Aundfunk“ 


Verſandbuchhandlung der 


(ir. Poſener eee 
und Verlagsanſtalt T. A., 


Bu verinnichen oö. 


Landwirkſchaſt v. 50 *. 


Großdammer, Kr. Deferip 


Peter Buduch. 


Spätere Heirat nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Diskretion E ren⸗ 
ache! Anonym Papierkorb. 

Off. mögl. mit Bild erb. unt. 
M. 4385 a. d. Geſchſt. ds. ds. Bl. 


des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
jagt, den Rekla⸗ 


Ausgewanderier irehl. a 0 e 

junger Nunn, 6 Lieferung nachzu⸗ 
28 Jahre alt, von groß. ſtattl. kommen, bitten wir, 
1 6 der ſich in cutſchland eine Beſchwerde an 


durch gangbares Geſchäft eine 
en Exittenz geihaften, hat, 
(Vater Beſitzer dreier Häufer 
in Berlin), ſucht aus der- 
ſelben Heal liebes volles, 
titehtiges, nicht ganz mitieloi, 


Midhen kennen zu 


die Geſchäfts⸗ 
ftelle in Poz⸗ 
nan ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 
Das Poſener Tages 
blatt“ kann zu jeder» 
zeit beſtellt werden. 


lernen, ä — 
zweds {piterer Ehe. dat engen e n 


Vermittlung von, Verwandten] nimmt Beſorgungen aller Art. 

angenehm. — Gefl. Zuck riſten Sicherheit und ke 

unt. K. R. 39 gt een 4 ande. Offert. u. K. 438 
Berlin N lan die Geſchäftsſtelle d A 


E I 


eee zur anloırat, Anfertigung 


vun Reißbretistiften (Marke „Fix ‘) 
Eüronadeln, Heftklammern 

eifen, Rundkopfkiammern 
und Eckenklammern, Matratzen. 
e federn, Ketten usw. 


Autom. maseh l. Einriehtann zur Herstellung 


von Bügelverschlüssen für Bier- 
und Seltersflaschen, sowie zum 


Bedrueken von Porzellanknöpfen 


zur Anfertigung der sogenannten 


Kronenkorken- Versehlüsse 


‚autom Draht-, Richt-u Abschneide- 
maschinen, Radial- Bohrmaschin. 
Lochmaschinen, Hebelloch- 
stanzen, Blechscheren, Profil- 
eisenscheren Stauch-u.Schweiß- 
maschinen, Feldschmieden u. a. 


E.-K.-L.- Stroh nder 


Rhein-Eibe Getreide- und Gras- 
‚mäher, wie Veering Neu-Ide al. 


Spezialfabrik Podlasiy, Sehimmang & Co. 
FV. m. b. H., Berlin-Neukölin. 


Vertreten durch: 


l. Boening, Poznan, Jusne I", 
. je 
Lie Er 


Br 


ö bel vortellhaf 
zu bequemen Abzahlungsbedingungen verkaufen h 


St. Soptäshl I Zwierzyfiski, Poznafi | 


Nöbel-Magazin, Chwaliszewo 76 (nebend, Apotheke) 


Eigene Tapezierwerkstatt nimmt alle 
gepolsterten Möbel zur Reparatur an. 


Meit unter Tagespreiien 


verkaufen wir unfer reichhaltiges 


Möbellager 


auch einzelne ag 


bebt Koenigsberger, Poznan 


Sartoria chend 8. Telephon 228, 


ST 


Günstige Einkaufsquelle‘ 


a ler Art, Netzgarn, Riemergarn 
sämtlichen Blärken © Rouleauschnäre 
Satousienbänder, Schusterdraht, Säcke- 
Nähgarn, Wäscheschnüre, Fußboden- u. 
Sta 8 Scheuerlappen, Bett vor- 
leger, ohr zu Stühle und Bast. 
Jute - Erzeugnisse: 
ug 88 Aue or-, Strohsäcke 
4 Säck ke für Hopfen uud Wolle u. a. 
Back und Tapezierleinwand, Strohsäcke 
Ernte- und wasserdichte Pläne, 
Tapezier - Artikels 
wie Sprungfedern, Werg, Alpengras, Roß- 
— — obeline Plüsche, sowie a e anderen, 
: gas matten, Rohr zu Stühlen und Bast, 
Fischernetze - ed Auswahl 


M. Piesaytski, Poznan, If. poor H. 


Telephon 24 Telephon 2414. 
ih 21 


% 


a 


enen 


SHIT] 


ne 8 ES 


E 


Zee ; | TE 


Bestbewährte 


Maschinen Sarrazin, 


a | Hsckmaschinen fleet 
r Syst. Dehne, 


und sämtliche 


Huschinen und Geräte 


für die Frühjahrssalson, 


liefern sofort 


Mtsche! La Poznan 


Kantaka 10. — fel. 14-78. 


WARSZAWA: 
Ztota 30, Tel. 79-49. Telegr.-Adr.: ‚Nitscheska” 


fallen e 


Suche kleines 


Mühlengrundſtück 


ndolichſt waſſermügle, ſedoch nich Bedingung ſofort zu 


kaufen. Aus ührliche 


Telephon 1717. 


Enyros! 


Enaros! 


Offerten über Tages leiſtung, Wo nungs⸗ 
vera tniſſe und ſonſtiges erb. U. 4412 a. d. Geſchäftsſt. d. l. 


Ur empfehlen uns für die erste Ausstellung des Mustvieh- 
Inventors für die gunze Republik Polen während der Posener Messe. 


"in USYELZTEARPIRH.Zm Verkan. 
Braciu Fromm 1 Guldynski 


Kommissionäre beim Mehmarkt d. städtisch.Schlachthofes zu Poznan, 


1500 Dtz. Gummib 
zu sehr günstigen ‚Preisen eingetroffen 


W. Schlonski, Kwiatowa 2 


Gummiartikel. 
I 


ETI 


Poſener Cageblakt. 


Telephon 1717. 


kaufe in jeder Menge. 
Angebote zu richten unter 
Aleje Mareinkowstiego 11. 


Acenmulatorenſchlamm 
Nr. 9,207 m „Bar“ Poznas, 


erteilt geborener Warichauer, | 


Polniſchen Unterricht Villa 
Villa 


Off. unter J. K. 4410 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 
erbeten. 


Handwerksmeiſter, 


evgl. Anfang Aber, wunſcht fi 


Hamenbekannrichaft 
zweds heirat, 


vermög. Damen bis zu 38 J. 
wollen Zuſchr. u. L. 440 7 an 
die Geſchä u tsſt. d. Bl. einſenden. 


irn 
ue u Sernine 4 


Ernſter zahlungsf. Käufer 
ſucht ſofort 


. Gut ws 
von 2—3000 Horgen mit 
gutem Boden, erſttl. Gebäuden 
und Schloß u. guter Bahnverb. 
in ehem. Prov. Poſen zu kau⸗ 
fen. Off. u. B. 4372 an die 
Geſchäftsſt. diefes Blattes. 


Bruchkäſe 


berſchiedene Sorſen zu kauſen 
geſucht. Angeb mit Preisan⸗ 
angabe unter 4411 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 


(46 Zimmer) in Poſen, auch 
Vorſtadt an Straßenbahn, kein 
Luxusobjekt. Offerten von Be⸗ 
gern unter 4319 an die Ge⸗ 
ſchäf e ſtelle ds. Bl. erbeten. 

— — —— U— nie, 


Landwirtſchaft 
50 Morgen, 


Mittelboben, einſchl. 5 Morg. 
Wieſe und 6 Morg Wald. ih 
le u. — Ba: 
ei oder er 5 
e Preis 24 000 Mark. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Bei Anfragen bitte Rückporto 
beifügen. (4387 
ustao Fabian, 
Goile, Post Schlawa, 
Kreis Freytabt, N. Schleſ. 


15 900 Alen V. 
ls erſte 0 5 

Grunbitind Sicherheits- 
mert 40.000 Zloty, 
bei annehmbarem insfuß 


1 


f. 
1 * W. 2814 


an die Geſchäfisſt. dieſes in 


Blattes erbeten. 


pi 
1 Wohnungen 1 
möbliertes Zimmer 
vom 15. 3. an Herrn oder 


Dame zu vermieten. Poznan 
ul. Dabrowskiogo 49. S. HII 


Wöbliertes 


vom 15. 3. zu vermieten. 
ul. Gen, Kosiüsklego 15 UI r 


möbliertes Timmer 
Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermieten 


Poznan. 
Siemiradzkiego 81. 


- leg. möblier es Salon- u 
Schlafzimmer per 15. d Mis. 
v0. 1. Ned zu vermieten. Igl 
Kom vorhanden. 

rzecznica 7 Ill rechts. 


Achtung, 
lauten! 


Wohnungstauich 
Hamburg — Poznan, 
5 Minuten vom Hbg. Haupt: 
bahnhof. Tauſche 4 res 
wohnung mit Küche, Banda 
„Vorgarten gegen Wohnun 
Poznan. Offert. unt. 437 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. er“ 


aue 


Kostüme 


* 


leh habe preisgünstig 
abzugeben: 


Dampf- und Motor- 
Dreschmaschinen 


1 Lanz, 8 

Nr. 14955, 60422“, 
1 Jaehne, 
1 Nr. 4171, 67/21, 


634¹8 
1 Cegieiskl, 
60%, 


ſahr 3 
1 Marshall, 
Nr. 19624, 
Baujahr 1891, 1900 neue 
Feuerbuchse. 


Hotorlckomohllen 


1 Darmstadt, 
8 PS mit Vorgelege, 
1 Darmstadt, 
10 PS mit Vorgelege, 


4—5 PS, 


Schrotmühlen 


A versch. Walzen-, Scheiben- 


und Steinschrotmühlen für 
Kraft- und Göpel betrieb. 


Faul Seler, 


Poznan, Przenystowu 23 


Telephon 24-80. 


Zwei oder ein größeres 
möbliertes 


Zimmer, 


eventuell mit Mittags tiſch u. 
Küchenbenutzung abends, wird 
in evangeliſchem Hauſe ab 
1. April. con Bantbeamten 
u ge ar oe — 
wäſche. u. „Geſchwiſter, 


Zwei Iimmer 


gut möbliert, ſucht für gleich 
oder ſpäter Herr als Dauer⸗ 
ng IE ug 4 1 
mit eis r. 4403 
an 1e @eihäflöftele D. Matt 


Achtung, Duane 
2 Zimmermohn. 


u. Küche, elektr. Licht I. Eig. 
nebſt Werlſtatt far 6 Hobeldt. 
in Stettin, gegen eine ſolche 
in Boznad zu tauſchen geſucht 
entl. auch ohne Werkſt. Nähere 
Auskunft 
A. Noy, Poznan, 
ul. Lakowa 18. 


Lokomotiv- 
kessel, 18.67 qm, 6 Atm, 


See 
Rervöſe, Neuraſtheniker, Fenſtergla 


die an Reizbarkeit, 
Stimmun 


e u 2 chwerden leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre 


von Dr. Weise über Nervenleiden. 


P 


Eleganteste Damen- und Herren- Schneiderei 


Saison Frühjiahr- Sommer 1925 
www. Vom 12. bis 20. März WW 


Modell-Ausstellung 


Pariser und (lener Orlzinn-Modelle 
sowie solcher eigener Kombination 
-= Mäntel - Kleider 
Fertige Original Wiener Herren-Paletots 


Großsortiertes Lager in- und ausländischer Herren- und Damen- 
stoffe in nur erstklassigen Qualitäten und modernsten Dessins 


BIS 


e 


eee eee „eee WORODOOHORBORAOROAODOHRORH UNION 


Tel. 69-12 


5 betr. 
EN 


Betrieben wird, falls vernachlässiet, in Ordnung gebracht, Ne er 
auch wird unter Berücksichtigung des steuerlichen und praktischen 
punktes neue Buchhaltung angelegt. 
und zwar in Frankwährung, sowob . 
wirtschaftl. Unternehmungen auigestelit, das Vermögen zwecks Eutrichtung 
einer Vermögenssteuer wird geschätzt und Deklarationen angefertigt. 


keitsfragen, Verwaltungs- 


97 sowohl für Handel, 
un 


Das Büro steht 
referenteg und 


| ö 


$Spexielle Felzwaren - Abteilung 


POZNAN, Kantaka nr. 1. 


Telefon 128. 


. .. 
3 25 2? 


LDE 


U 
il) 


I \ 


mu 


eee ee eee ee ee eee eee eee eee eee eee eee 


Am 10. März eröfine ich am 
Plac Wolnosei 3 ein 


snezielles dirumpIwarenlager 


und empfehle in grosser Auswahl: 


Damen- und Kinderstrümpfe, Socken, Kinder- 
socken, Handschuhe, elegante Damen-, Herren- und 
Kinder-Trikotwäsche, Sweater, Kindersweater, Blu- 
sen, Jaketts, Westen, Jumper, Shawls, Trikot-Anzüge, 

„«Kleidehen, -Mütchzen sowie vollständige Babyaus- 
stattungen. 

Es wird mein Bestreben sein, durch rasche und reelle Be- 
dienung, sowie gute Ware zu mässigen Preisen das Vertrauen der 
geehrten Kundschaft zu erwerben. Um gütige Unterstützung 
meines neuen Unternehmens bittend, zeichne 


mit Hochachtung 


J. N. Marchwicki. 


eee eee eee eee rr 


75 %%% % %%% 


2 8 


„REKURS“ “ R 


Steuerberaiungsbüro in Poznah (Posen), 
ul. Zwierzyniecka 6 (früh. Tiergartenstrasse) 


empfiehlt sich dem pp. Publikum zur Erledigung folgender 


5 Steuersachen: 5 
1. Anfertigung von Steuererklärungen unter strenger Beachtung 
177 Verfügungen und Führung der damit verbundenen 
ndenz. 
Erledigung von Steuerrekursen gewissenhaft und fachmännisch, 


3. Anfertigung von Gesuchen um Erteilung eıner Konzession seitens 


der Monopolverwaltung, Anträge zwecks Erlangung von staatlichen 
Krediten eic. \ 


4. Buchführung von landwirtschaftlichen und e 
nzt, 
tand- 
Weiter werden Steuerbilanzen, 


für kaufmännische, als auch für land- 


$. Auskun:t und Rat wird erteilt * Baer 
d gerichtlichen Angelegenheiten. 

1: Polnisch und Ruthenisch ins eutsche — 90 

Cewerbe und privat, wie auch Ierarische 

Honorar in allen Angelegenheiten mässig. 


6. Uebersetzungen: 


wissenschaftliche Zwecke. 


eee 


W ehr 85 
Rohjglas 5 mm. 
Drahlglas 6 mm. 


illen liche, Energieloſigkeit. trüben ß 
— bs cee e Kopfſchmer en, 
rie, nervöſen Herz⸗ 


Lebensüberdruß, 
Zwangs zuſtänden, Hnpohon 


Glaſerdiamanten 
liefert preiswert M Warm 


rüh. L. Iippert, Gniezuo 
Telephon 116. 


Dr. Gebhard & Co. Danzig, 


Kass. Markt Ib. 


. 
4 
4 
4 


— 


u 
4 
Giaſertitt ig. Eu 


4 
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— Loſener Traoviaft, za 


Bydgoska Fabryka Maszyn | 


Herman Löhnert, S. A. 
Bydgoszcz. 


= 


. A 


—— mens eereen 
Maschinen für Zuckerfäbri ken, Zement- 
fabriken, Steinbrecher, stationär u. fahrbar, 
Sortiertrommeln, Waschmaschinen, 
Kugel-Mühlen. 


Ziegelei-Maschiuen, 
Pressen, Walzen, Kollergänge, automat. Beschicker, 
Abschneider usw. Komplette neuzeitliche mecha- 
nische Einrichtungen für Ziegeleien, Dachziegeleien, 
Kachelfabriken, Töpfereien, Porzellan -Fayanee-Fa- 
briken, Fabriken feuerfester Erzeugnisse, Fliesen, 
Steinröhren usw. 

Maschinen für Zementiabrikate, 
Ziegel, Hohlblöcke, Dachziegel, Röhren, Trottoir- 
platten, Parkettfliesen usw., Betonmaschinen. 
Komplette Transportanlagen. 
Muldenkipper, Transport- Schnecken, Elevatoren, 
Transmissionen. Eigene Giessereien. 
Kostenanschläge auf Wunsch. 


BE unten | 


Poznan - Wiida 
1 ulica Traugutta 9 
i (Haltestelle d. Straß nbahn 

ul. Iraugutta, Linie 2). 
i Werkplatz: ulica Rolna. 
| Moderne 


14 F N } Telegr.-Adr.: 
1 Poz zna ab Kuerkstätte, Garıten und Ersatzteillneer 


1% 
N, ul. Strzeiecka Mr. 15 Telephon 17-79 und 3084. „di an“ 
Alleiniger Inhaber: R. H Paul. 


— — 2 — ————j— — 


00000008008090900400008000 009 00 809009000 
1 


aller Art 
in solider Ausführung. empfiehlt 


A. Baranowski 


Tel. 3471. Poznan, Podgörna 13. Tel. 3471. 
Bequeme Abzahlungsbedingungen. 


Seeed 


und 


| | embentnsungen 


in allen, Steinarten, 


u Mensch Kostenansehäre, | 


Jung Tichlermeier! ter! 


In⸗ und ansläıdijche Fourniere ſowie 
Hölzer, Zierleiſten aller Art, Schellack, 
Aeti⸗ Beizen. Leim, Glaspapier u. ſ. w. 


W. Zakrzewski, Poznai, 


ul. Sew. Mielzynskiego 25. Tel. 2502. 
W 


‚Achtung, Landwirte! 


0 tauscht, kauft u. verkauft 

man Wolle am günstigsten? 

Nur in er Firma TEK STI 
P  Grössies Spezialwollyeschäft am Platze. 
ZII, $w. Marein 51, Fele Kantaka, 


Nicht irreführen lassen durch Strassenschlepper! 


für sämtliche Indusire- und Ge 
MWM BENZ- BieseLmoror 


‚ohne Kompressor 


Selerzeik! Betrichabkreiter Motor für Dauerarbeit 
Brennstoffverbrauch ca. 2½ Pfg. pro PS-Stunde_ 
(also 4 Pig. pro KW-Stunde) 


Motoren-Werke Mannheim A. 8. 


1 Benz, Abt. stationärer Motorenbau * 
Verkaufsbüro, Danzig 3 E DR 


“= In haben 
Ei nalen 
„ & Fahrradhandlungen 


Ft. Hartmann, Jula 


Garlenbaubelrieb und Samenhandlung 
offeriert ſeine großen Borräte in 


Jeld-, Gemüfe- und blumen samen 
erſter Quedlinburger und anderer Züchter. 


5 t Ah des Ich ü 


der Herühuchgesellschaft des schwarzbunlen Niederangsrindes Großpolens 
Mit woch, dem 8. März d. Js. in Poznan. 


auf dem An (Targi Poznaũskie) neben dem Oberschlesischen 
Turm statt. 

0 der Besichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Versteigerung 
um 10% Uhr 


Spezialität beſte erprobte Martigemüfe, Zur RE U gelangen ca. 80 Bullen, aus erstklassi 1375 Herden, 
Kühe und tragende Färsen. Sämtliche Tiere sind vor Auktion 


trüben, Eckendorfer Möhr d 
PER ee Gemäfb- u. ee 0 24: T a ee Der er 75 l im 3 
t g t, e am Tag rsteigecung auf 
Obſebäume in beſten Sorten, Beerenſträucher, dem Auktlonsplätze. N 88 


Zierſträucher u. mehrere tauſend Mahonienpfl. 
Rofen la in Buſch und Hoditamm. Mala Nie Tomarzıstwo Hodowshy Ayla ezarn-hialogo f mung 
Frühjahrsblumenſtauden PoznaB, ut, Nickiewicza 35. 
and ausdauernde Stauden zum Schnitt. neufte Ebel Dahlien 5099060909994 A 
Mosten ful | 
RL 


und Gladiolen. — Der Betrieb umfaßt zirka 75 Morgen. 
N. B. Günſtige Gelegen h. f. Wiederverkäufer u. für größ. Bedarf Kaufe jeiies und mageres 
— —— a ; 
| > i eh gie e 


Fe 15 Ste r wu Glas Fingtechnik u. tere 
waggonweiſe, zahle ſofort bar. 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Garten- 


"Damen-Steoßhüte zum Wen 
herren -Hüte zum Renor eren 


werden jetzt ſchon angenommen 


Seiden und Brokat — Neuheiten 


99 —— 1 


4 Ten 1 15 . usw. ** 1 Angabe Re 1 Pe nebſt > neu! in grober Auswahl und ſehr preiswert! 
olskie Biuro Sprzedaäy Szkta, T. z.ogr. por. . Jezierski, Poznan 9 
PoE Ua n, ie Garbary . Tel. 28.63). Fr. Ratajezaka 18. Tel 5218 u. 5484. Sal lll b N 15 znan, 
e i . wa 
Aus ichneiden Ausſchneiden! a Ca. 10 jung e Stiere Seibjahts-heifen. 


Gewicht 7—8 Zentner. ne mehrere gute Ravenſtein ſche ad: 
und Autotarte 


9 TilsiterVollfett- 


ae 20 | Limburger⸗, Romadour⸗ 
Seriossuntenime ser D[LI-⸗Käſe, S peiſequark 


An das Poſtamt 


Woftbeſtelluns. Abſatz⸗ Jführige Bullkälber 


aus der Herdbuch zucht hat abzugeben. 


dom. Osowo Stare, a, 


— 8 H == ; ' deutiche 90 age n. Wut 10 Wochen er. e Concordia . Ih, nat zu billigſten eh ea ab ugeben 
i iermi | „ all abzugeben, und Verlag zan . A. 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 0 deut: 85 S Luc 3. 9. der Modehund der Wende und — T. 2 Damp imolkerei Szubin. 
\ [Welt. Go dgeſtrömt wie ein Königstiger, erreichende 
ı Pojener Tageblatt (Poſener Warte) u 90 55 18 84. Aitern „ r G. Ma 1 t 
Hi 2 5 dw. Ausſtellung Danzig 4 ündin belegt auf dem a Kı u a 
fr den Wong März 1925 h Drogensminger «7 ug in Königsberg. Preis: Höchſt⸗ 5 ur 


gebot 150 bis 330 Zloty. Rüdporto. 


Name J ehe F. M. Reibe, Howawies, font Dabrowa, 


Wohnort e ee e ede | now. Mogiln 


0989908080 
2 


weiße starke Bogen. 
mit Druck, Formate 45x59 


18 — N wo, > 
ls nn nd] ® surüigliche Farbe wieder hat abzugeb j 
Poſtanſtalt. aden polnischer Staatsbürger ſücht Tenien- und 3 n Ursu ers ugeben 
= ee Hausgrumdfiäch oder Sanduwiclichaft,|$ See ee z inn one ia I. a ar 
bis 100 Morgen groß, zu kaufen. Geil. Offerten under] 3 liehe Mareiukowsklege. ER Be Ju Veriagsanstalt . 4. 
B. 4209 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 3. 


einverſtanden wären. Indeſſen ſei nichts bon der öſterreichiſch⸗ ſchlag bezweckte. 


o daß die übrigen Kandidaten ſo gut wie feine Aus ſicht haben 
gewählt zu werden. Der Kampf um die Präſidentenwapi ſpitzt ſich 


— 


ſehen, wie auch bor italieniſchen und belgiſchen Standpunkt aut nahme der beutſchen Vorſchlüge nach ſich ziehen wür 


der republikaniſchen Richtung des deutſchen Volkes zu. 


— Voſener Cageblattl. #- 


England und Frankreich zu den deulſchen Vorſchlägen 
des Garanliepakles. | 


Hierzu berichtet der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily hoben werden. Es ſei ſehr wohl möglich, daß einige Anderungen 
. 1 gra p 9 in =. allgemein zugegeben wird, daß] der deutſchen Vorſchläge in dieſer Hinſicht gemacht werden müßten.“ 
er ſeitens der deutſchen Re ierung gemachte Vorſchlag nicht nur 
eine bedeutende noraiiiihe Veſte darſtelle, Ban 20 5 be⸗ Frankreichs Auffaſſung. 
trächtlicher Schritt zur Stabiliſierung und Wiederherſtellung Eu⸗] In Frankreich beginnt man dem neuen Garantievorſchlag, der 
ropas ſei. Es ſei das erſte Mal, daß eine deutſche Regierung aus] ja ein Vierbündnis tellt zwiſchen Franfreich, England, Deutſch⸗ 
freien Stücken die Unverletzlichkeit der franzöſiſch⸗deutſchen Grenzen] land und Belgien, größes, ja fait nervöſes Intereſſe entgegenzu⸗ 
anerkannt habe. Bei dem deutſchen Vorſchlag für ein gegenſeitiges bringen, und man erwartet jetzt geſpannt das Ergebnis der Be⸗ 
Abkommen mit den anderen weſtlichen Mächten ſei kein Unter⸗ ſprechungen zwiſchen Herriot und Chamberlaſn. Es ſcheint, als 
ſchied zwiſchen Italien und den übrigen Mächten gemacht worden. ob man hier etwas weniger mißtrauiſch iſt, als in bezug auf die 
Zum erſten Male erkenne eine deutſche Regierung außerdem ſtill⸗ Vorbeſprechungen zwiſchen Lord Crewe und dem deutſchen Bot⸗ 


chweigend die Entmilitariſierungstlauſel für das weſtliche und ſchafter Hoeſch. . 5 
0 ſel f 1 fich über das Zuſammentreffen Chamberlains mit Herriot be⸗ 


Atliche Rheinland an (Art. 4244 des Verſailler Vertrages!“ . | i 
Schließlich, während Deutſchland die Unperlebichfei und damit die ber ac 3 p 73 a be Unterredung angeji is det diplo⸗ 
CCC 
e feſtgelegt ſind, < „verpflichte es ſich noch, ſich „ re . 0 I 2 0 
gewaltſamen Verſuches zu enthalten, jeine öſtlichen und ſüdlichen Br engem er 8 bedeute, die gegen Ende des 
n a C eitgelegt ade — Blatt im Anſchluß an die geſtrige 
„zu ändern 8 ö a: x g 
. 2 4 ; . 1 f Debatte des engliſchen Oberhauſes aus, daß Frankreich den eng⸗ l ge b 
Ein derartiges Angebot einer Reviſion der beſtehenden Gren L 2 Ar a aus, N J 0 und Lothringen ermächtigt, die interkonfeſſionelle Schule in der durch 
zen, durch friedliches und ſchiedegerichtliches Mittel Nnfialt durch en 5 arte würde dc e danch Deieſcland in das lokale Geſetz vorgeſehenen Form einzuführen, lebhafte Kritik in der 
Kriegshandlungen zu ſuchen, ſei ein Schritt zum Guten, wenn dieſen Pat einbez ee ſelle, 0 würde ee Bla auf de katholiſchen Preſſe hervorgeruſen. So ſchreibt „Der Elſäßer“, es handle 
man auch nicht erwarten könne, daß die an dieſer Frage inter⸗ von der deut gen Regierung 9 80e Worſchläge hinauslaufen ſich um einen Akt der Vergewaltigung und der Brutalität. 
eſſierten Länder, wie Polen und die Tſchechoſlowakei, hiermit gans] und man müſſe ſich alſo fragen, was Deutſchland mit dieſem Vor⸗ Die Ausgeſtaltung 
des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsabkommens. 


aris, 7. März. „Journde Induſtrielle“ meldet über die deutſch. 
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, deutſche Juriſten ſeien wie vor⸗ 
geſehen in Paris angekommen und hätten geſtern mit den Verlretern der 
franzöſiſchen Regierung Fühlung genommen. Man habe mit der Prüfung 
handelsrechtlicher Fragen, zunächſt mit den auf die Schiffahrt bezüglichen, 
begonnen. Bis zur Rückkehr des Staatsſekretärs Dr. Trendelenburg am 


begonnen werden. Die Ausſaat von Gerſte, Hafer und Bohnen wurde 
laut Meldung der „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“ 
ſchon faft beendet. Die Winterſaaten ſind ſchon teilweiſe aufgegangen. 
Die Spätiaaten beginnen aufzugehen. Froſtſchäden ſind trotz 
Fehlens der Schneedecke kaum eingetreten. 


Eine Schweizer Stimme zur Präſidentenwahl 
N in Deutſchland. 5 


Baſel, 7. März. Die „Baſeler Nachrichten“ ſchreiben zur Präſi⸗ 
dentenwahl: „Die Bemühungen der Rechten um eine unvolitiſche Per: 
ſönlichkeit kennzeichnen das Beſtreben, daß ſie keinen Republikaner ar 
die Spitze des Reiches will, aber auch keinen Präſidenten, für deſſen 
Tun die Rechtsparteien haftbar find, Das Blatt beſchäftigt ſich dann 
mit der Wirkung der Wahl auf das Ausland und erklärt: Wir be⸗ 

reifen, daß es für einen Patrioten peinlich iſt, bei der Wahl des 

taatsoberhauptes an den Eindruck im Ausland denken zu müſſen, aber 
es muß ſein. Die Kölner Räumangsfrage und andere Probleme werden 
für Deutſchland nicht befriedigend gelöſt. ſolange man, nicht weiß, ob 
die Reichspräſidentenwahl den Charatter einer reaktionären Demonſtration 
bekommt. Schon deshalb iſt es wünſchenswert, daß der erſte Wahlgang 


die Eutſcheidung bringt. 
Herriots Kampf gegen die Kirche. 
Paris, 7. März. Wie „Petit Pariſien⸗ aus Straßburg meldet, hal 
der Beſchluß des Minifterpräfidenten Herriot, der die Behörden in Elſaß 


5 9 1 der „Temps“ verweiſt in dieſem Zuſammenhang auf Jufor⸗ 
gefagt worden. Aber Deutſchlands Sti it ationen, die ihm aus Brüſſel be 5 in Den 8 
unkt ſei wohl auf die Erwägungen zurückzuführen, dat Gründe angeführt werden, um zu erklären, welche geheimmntsvollen 
1755 den Friedensverträgen die Frage der öſterreichiſch⸗deutſchen[ Manöver die deutſche Regierung im Schilde führe. Am wahr⸗ 
iedervereinigung eine Frage ſei, die juriſtiſch von der Sanktio⸗ fag e fei 45 Walt dos e erkannt habe, daß es einen 
. . kr u ** ranzöſtſch⸗engliſchen och nicht verhüten könne und daß es 
Autorität in diefer Angelegenheit abhänge, obwohl e alſo * ie elbſt daran beteiligt 1 en Außerdem gabe ; e 
wurde, die zwei konkrahierenden Parteien binde. d hei ngen 5 * — 5 l auf die wirkſchafllſche Lage des Reiches mit- 16. März würden die Sachverſtändigen ihre Arbeiten fortſetzen. 
„d | n bin en geſprochen, die noch immer unſicher ſei. R F nasp N 1 teren: 
Standpunkt aus ner Das „Echo de Bari che die Folgen, die eine An⸗ Die Verzögerungspraktik der Boiſchafterkonferenz. 
ben, in büfteren | , Parie. 7. März. „Journal“ glaubt zu wiſſen, daß die Botſchafter⸗ 
konferenz ſich nicht wieder mit der Frage der Entwaffnung Deutſchlands 
beſchäftigen wird. Das Militärkomitee von Verſailles, von dem die 
Votſchafterkouferenz ein ergänzendes Gutachten gefordert hat, hat das 
Studium der Vorſchläge noch nicht begonnen. 
Eine mexikaniſche Fremdenlegion für Spanien. 
Paris, 6. März. „Journal“ meldet aus San Sebaſtian, daß der 
mexikaniſche General Juan Merigo dem Direktorium den Vorſchlag 
gemacht hat, zwei Batatllone Fremdenlegion aufzuſtellen, aus 1200 
ehemaligen Soldaten des mexilaniſchen Heeres beſtehen würden. Die 
Soldaten, die vollſtändig ausgerüſtet und ausgebudet ſeien, ſollen 
unter dem Befehl zweier mexikaniſcher Generale kämpfen. 


In kurzen Worten. 


Der Ar eberverband im rheiniſchen Braunkohlenrevier hat den 
am 27. Februar gefällten Schiedsſpruch abgelehnt. 
0 f 


ſei der deutſche Votſchlag einer ernſten Erwä⸗ Farben und ſagt, das Gebäude des Berſafller Vertrages werde zu⸗ 
gung wert. Es ſei deshalb nicht unwahrſcheinlich, daß die] ſammenſtürzen, wenn an die Pegel Deutſchlands auch nur 
Frage am Sonnabend zwiſchen Chamberlain und Herriot erörtert] mit einem Finger gerührt werde. Die Aufhebung des Danziger 
würde. Indeſſen i für Frankreich dieſer Ausweg vielleicht etwas] Korridors würde die Auslieferung Polens an Dentſchland, den Ver⸗ 
ſchwieriger als füßWroßbritannſen wegen feiner moraliſchen und] luſt Danzigs und Poſens bedeuten und würde die Hinrichtung 

Polens durch a Litauen und Sowietrußland zur Folge 
haben. Dana würde bie von allen Seiten umſtellte Tiſche cho 
ftowatet an die Reihe kommen. Sſterreſch würdr ſich Deutſchland 
anſchließen, und das neuerſtarkte Ungarn würde über Jugoſlawien 
und Rumänien herfallen. * ; 


33 auch bon allen Donau-⸗Alliterten würde die heftigſte Oppo⸗ 
ition gegen das Prinzip einer zwangsſchiedsgrichtlichen Entſchei⸗ 


\ 


Berliner Arbeiterf haft für dleſtrelkenden Elſen⸗ 
bahner. Behufs gemeinjame Durchführung der proletariſchen 
Forderungen wurde eine fünſgtiedrige Kommiſſion gewählt. 


Die Sitution in Berlin. 

Berlin, 7. März. Wie die Blätter melden, hat die Streik⸗ 
bewegung unter den Eiſenbahnarbeitern auch auf Berlin überge⸗ 
griffen. Wie der deutſche Eiſenbahnerverband mitteilt, find geſtern 
nachmittag auf dem Anhalter Bahnhof 500 Arbeiter in den Streik 
getreten, fo daß dieſer größte Güterbahnhof Berlins ſtillgelegt wer⸗ 
den mußte. Auch der ſchleſiſche Güterbahnhof ſollte um 12 Uhr 
nadıts ſtingelegt werden. Ferner liegt ein Streikbeſchluß der 
Güterbodenarbeiter auf dem Lehrter Bahnhof vor. Die Haupt⸗ 
urſache des Streiks in Berlin jo darin liegen, daß die Reichsbahn⸗, 
verwaltung für die fünf Minuten lange Arbeitspauſe am Tage 
der Beiſetzung des Reichspräſidenten den Lohn für eine halbe Ar⸗ 
beitsſtunde in Abzug bringen will. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
aus bemokratiſch parlamentariſchen Streifen hört, ſoll General- 
direftor Oeſer noch heute darüber interpelliert werden, ob dieſe 
letztgenannten Blatt zufolge, bei den Deutſchnationalen, der 
Eiſenbahnergewerkſchaften find, wie pie Blätter melden, noch keine 
enbgältigen Beſchlüſſe gefaßt worden. 


Und die er rief, die Geiſter . 


S2 d, k. ee hen 

am Mont e Kandidat anntgegeben 

werben. Koſten der Wahl eve 

10 bis 12 Millionen Mark veranſchlagt. N 
Für die Reichs präſidentenwabl nennt man jetzt zwei Haupf⸗ 

Inndibaten der Rechten und der Linken, einſchließlich des trums. 


Wie in Newyork bekannt wird, plant Henry Ford die Errichtung 
von großen Automobilwerken in Yokohama, in denen er beſonders ſeinen 
leichten Typ herſtellen will. Von dieſen Werken aus beabſichtigt Ford den 
geſamten ſernöſtlichen Markt zu beliefern. Die Werke in Yokohama ſollen 
bereits am 1. April eröffnet werden. Ferner errichtet Ford eine eigne 
Schiffswerft in Cheſter, in der Nähe von Philadelphia, wo er in eigener 
Regie die Schiffe für ſeine Handelsflotte erbauen will. 

* 

Am 14. Februar herrſchte in Petersburg eine Temperatur von 
5 Grad Wärme. Seit Beſtehen der Stadt iſt im Februar in Petersburg 
eine derartige Temperatur nicht zu verzeichnen geweſen. 2 


in entſcheidender Welſe als Kampf zwiſchen der monarchiſtiſchen und 


Als Kandidat der Rechten Partei wird ſetzt in Berliner Mel⸗ 
ungen der Name des Oberbürgermeiſters Dr. Jarres genannt 
en . 

emokraten te r des e 
Neichstanzlers Dr. Marz in Betracht. 5 az 


Berlin, 7. Mä In der Frage ber Re 
Preußen iſt, den Blättern zufolge, bisber eine Klärung nicht zu 
verzeichnen. „Zeit“ und „Lokalanzeiger“ ſprechen von der Mög- 
lichkeit der Bildung eines unparteilichen Beamtenminiſteriums, in 
welchem auch der ſozialdemokratiſchen Richtung Rechnung getragen i zek. Skutari, 28. Februar. 
werden folle, etwa durch Aufnahme des früheren Finanzminiſters Nit den Truppen Achmed Gahg ind nicht weniger als 180 
Dr. Südekum in das Kabinett. ſruſſiſche Offiziere der geweſenen Wraugelaruee und etwa 30 ſer⸗ 
lettengenannten Blatt zufolge. biſche Offiziere, die in der mazedoniſchen Vandenbewegung enga- 
Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Bereinigung auf giert waren, um dort die Intereſſen der Belgrader Regierung 
teinen Widerſtand ftoßen. Izu bextreten, nach Albanien gekommen, welche ihre mäch⸗ 


— — lige Stellung gegenüber der neuen Regierung für ihre perjon- 
Coolidge bei der deutſch⸗amerilaniſchen 4 | 


. * 
In neuen Hafenbecken von Königsberg geriet am Mittag der 
Schlepper er infolge Verſagens der Steuerleitung vor den Bug des 
von ihm geſchleppten Dampfers Elbing 8 und würde gerammt und 
zum Sinken gebracht. Der Maſchiniſt des Rapp iſt ertrunken, Die 
übrigen drei Mann konnten ſich retten. 


* 
Am Mittwoch ſtarb in Leyfin Dr. Morin, Präſident der ſchweize · 
Bee und der internationalen Vereinigung zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
ofe. 


* 

„Die italieniſchen Börſenmakler haben am Mittwoch in einer formu- 
lierten Erklärung dem Finanzminiſter davon Kenntnis gegeben, daß fie 
ihre Tätigkeit in loyaler Weiſe wieder aufnehmen wollen. 


* 
Am Donnerstag erſchoß in einem Hauſe in der Inſterburger Straße 
in Berlin ein Untermieter ſeine Wirtin, weil ſie ihm gekündigt hatte, 
und beging dann Selbſtmord durch Erſchießen. 

* 


Das Landgericht 3 Berlin verhandelte in einer Klageſache Gerhart 
Hauptmann gegen die Mitteldeutſche Rundfunkgeſellſchaft in Leipzig 
wegen unerlaubter drahtloſer Verbreitung von „Hanneles Himmelfahrt“. 
Tas Gericht beſchloß, eine einſtweilige Verfügung ergehen 
zu laſſen, durch die der Run funkgeſellſchaft ver ⸗ 
boten wird, „Hanneles Himmelfahrt“ zu ſenden. 
Die drahtloſe Aufführung von dramatiſchen Werken fällt unten das 
Urhebers age und ſei zu verbieten, wenn der Autor die Aufführung 
nicht ausdrücklich geſtattet habe. 


Letzte Meldungen. 


Ermordung eines Kommuniſten. 

Sofia, 7. März. Geſtern nachmittag wurde der kommuniſtiſche 
Abgevrbnete Haralambi Stoyanoff ermordet. Der Mörder, deſſen 
Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, wurde verhaftet. - 

Lord Curzon an einem Blutſturz ee 

7. März. Wie gemeldet wird, hat Lord Curzon einen 
G % in Zustand ift nicht beunruhigend, aber eine 
Operation wird möglicher we te erforderlich ſein. ö 

Großes Brandunglück in Japan. 

Tokio, rn. Eine Feuersbrunſt hat in Suſakia 300 

Häuſer eingeuſchert. . 
a Ausbau von Singapore. 5 
Der Premierminiſter Bruce erklärte, 


ehr wohl auszunutzen verſtehen. Sie haben ſich 
um den geweſenen Finanzminister Mufid Libchovi geſchart und 
Trauerfeier für machen den Herren von Tirana das Leben ſauer. Um fie zu 

| s N beruhigen, hat man den Bandenführern eine Reihe, wichtiger 

Waſhington, 7. März. Heute fand zum Gedächtnis des ver- Staatsämter bei den Präfekturen und in den Munizipien anver⸗ 
ſtorbenen Meichöpräfibenten Ebert eine Ztawserfeier in der traut, welche fie jetzt jehr gegen die Intereſſen der heimischen 
deutſchen lutheriſchen Goncorbin - Kir ftatt, der Präſident Bevölterun ausüben. linter dieſen Umſtänden hat ſich der ein⸗ 
Coolidge mit feiner Gemahlin, jowie die ‚Mitglieder des Kabinetts flußreiche Freund Achmed Kogus, Ilias Vrioni, ins Private 
und des diplomatiſchen Korps beiwohnten. Baftot Karl Enders, leben zurückgezogen. Im ganzen Lande herrſcht der blutigſte 
der die Gedächtnißrede hielt, betonte, Gert babe feine Pflichten Terror gegen die heimlichen Anhänger der geflohenen Regierung 
ruhig und wirkſam erfüllt, und Deut ſchland erkenne jetzt, daß es Fan Noli. In Berat wurde der Redakteur des Blattes „Ku Veni“ 
einen einzelnen Mann mit einer faft übermenſchlichen Bürde be+ auf die jetzt übliche Methode umgebracht. Alle Gegner des herr⸗ 
traut habe. g 5 5 } nden Regimes wurden verhaftet und ſodann während der Ein⸗ 
di 1 — — 5 e ſeferung bei einem angeblichen Fluchtverſuch niedergeſchoſſen. 

e Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreils a N 

in Deutſchland. 7 Aus anderen Ländern. 

Der Daweöplan Versklavung der deutfhen | Schweden rüſtet ab. 

f jenbah 


Stedolm, 6. März. Der neue ſchwediſche Heereselat bringt die 
rabſetzung der Koften für die ſchwediſche Armee um Inboefamt 

Millionen Mark. Auch der Bau von zwet Kreuzern wird vor⸗ 
läufig inhibiert. N 


Keine Verringerung der franzöfijchen Beſatzung. 


Die Vohnbewegung unter den deut ei 
einen allgemeinen trat aus zuarten. 2 1 er in Sachſen begann, 
hat er ſich über das ganze Reich verbreitet. uus den verſch 
Tellen des Reiches liegen darüber ſolgen 8 ai 3 
Berlin, 6. März. Der heutige Vormittag bat age im dente Parte, 6. März. Die „Momingpoit“ meldet von hier: 
ſchen Et envahnerſtreik welter derſchäeſt. Alm 11 Uuht vormmtag find frangditiche 4 hat beſchloſſen, die franzöſiiche es 
bie Zunttionare des beſetten Geztets in Eiberfelb deep ace, um befegten deutichen Gebiet auch für das zweite Quartal 1925 un⸗ 
um gegen die Ablehnungen der Forderungen und gegen be taffens verändert zu laſſen. Eine Herabſetzun der Kopſſtärte der Beſatzungs⸗ 
tündigungen Stellung zu nehmen. Man glaubt, daß nochmals ein armee erſcheint nach dem Antrag Marſchall Fochs z. Zt. untunlich. 
letzter Verſuch unternommen wird, den drohenden, Generalſtreit der __ chland 
deurfchen Elſenbayner zu verhindern. Die tommuniſtiſchen Betriebs] England wünſcht Deuts 8 Eintritt in den f k 
de, eee See ee er Me nee ee eg BR 19 —— 
alb von größter Bedeutung ist weil die, N rig Kotterbum 6. März. Die „Times“ melden: Der engliſche Bot e — 
8 N 1 en ee PRIMER ichalter it nach Berlin zurlüdgekehrt. Er iſt der ph eines Exploſionsunglück 12 3 Bir Er e a 
n Teutſchland angekündigt hatte. englischen nichtamtlichen Borſchlags an Deutſchland betreffend vorbehalts⸗ Madrid, 7. März. Hier hat ſich geſter t 


7 - d gtieler Werlſtätten Völkerbund. n Ein zweiſtöckiges, im Bau befindliches 
anne ige e ber Been e Di Abet nieder. In den loſen Anfnahmeanting an den e Keſſele nete, N und begrub die Maurer unter ſich. Bis 


legten heute jrün Teile det Belegſchaſſen die a 3 1 . zuſamme 8 3 
Ihn m 45 ae Anima einige hundert Werte Caillaux Auſchluß an Herriot, Et ebend len H Tote geborgen werden. Ungefähr 20 Perso 
tattenarbeiter der Reichs bahn emlaſſen worden. g . März. Nach einer Millellung des „Corriere lla f nen find verletzt worden. 
München, 6 März. In Etzenbabnerbeiſum mungen in München. Sen an i Bat Gaiden den chu an die berolſche 9 England beſtellt Rotorſchiffe. 

Nürnberg, Augsburg und Stutigart erllätten fh die Chienbasner | Partei vollzogen und fih in die offiziellen Mligliedskiſten eintragen don, 7. März. Die Morgenprefie b ˖ 1 
einſummig jar den Abbruch der Verhandlungen mit der hieichsbahn⸗ſaſſen. In St. Denis erklärte ſich Calllaur am Mittiwoch auch als London, * Penellun a fünf efaßt ſich lebhaft mit 
e Bas Dentrapeiegt . im Sn ne Anhänger der Herrlarſchen Sicherungs⸗ und Entwaffnungspoltik in Binde, leere N 1 W dane eine 

olekt für die Verſkapung der deutſchen Eiſenba el 3 „ Dentfchland. tell 3 erlangt eine 
D er der offiziellen . interſuchung, um ſeſtzuſtellen, aus welchem Grunde die! 
Serie , ll ne e e de Ungarns Taatenſtand. Hate, seiten in England ſo viel höher ſeien als die auf dem 5 antoften 
tät. er Großberliner Smiolge des milden Wetters lonnten die Früplaye gar mn 


* I 
Berlin, 6. Mär, ie geſt ben der © 
Betriebsräte inte 8 blertlarune der namentlich die Ackerung. aber auch teilweiſe der Anbau. bereits 


4 


—— Doſener Tageblalt. * 


— — — 


Verein denlseer Nu E & 


ERDE — rn DES ee \ 
Sonntag, den 8. März, & Uhr nachmittags 
Im großen Saale des ren. Lereinshauses 


7 Volkstümliches Konzert 


Mitwirkende: Win 
0 Konzertsängerin Erl. Being Mann Freilag. den 13. 3. Jubilaumsvorſleüung unter Leitung 
Ba | ä — Pianist Georg Hoffmann-Poznaa u. der eee > 71 e : „Legende Baltiku“. 
5 j \ nua o “ 
Automobil, Gemischte Chor von St. Matthäi en „Gopiandg 


Spielplan des Großen Theaters. 
Sonnabend, den 7.3. Ca Boheme“ Gaſtſp. A. Georgewski 


Sonnlag, den 8. 3. nachm. 3 Uhr a Schöne Helene“. 
Sonntag, 


— 

Für die vielen Glück⸗ 
wünſche und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten anläßlich unſe⸗ 
rer goldenen Hochzeit ſag. 
wir hiermit 


herzlichen Dank. 


Karl Riedel u. Fran. 
Auguſte, geb. Jeß. 


Am 3. März 1925 iſt nach einem arbeitsreichen 
Leben und nach langem, ſchwerem Leiden mein viel⸗ 
geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, unſer lieber 
Bruder, Schwie gervater, Großvater, Onkel und 
Schwager, 


der Kaufmann 


Jacob Tannchen 5 


im 75. Lebensjahr ſanft entſchlafen. 
Nogozue, am 5. März 1925. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Rosa Tannchen 


. eee e 1 5 f 50 Damen und Herren. Sonntag, 3 15. ee nachm. 3 Uhr „Kralowiacy 
N Eintrittskarten im Vorverkauf zu 3, 2 orale 
lektr E 17 7 
Ber Kaſſe en ofen und 1 21. einschließlich’ Steuer u. Pro- Sonntag, ji 18 Br — 7 4 Uhr „Baletfabend“, 
4 3 gehuch gramm in der Evgl. Jereinsbaedhandlung. un. n 1 — 


“ 


geb. Seelig. Offerten an Le S n 2 ——ů —— 
e ys 8 44, d. 1 — — — 
N Lipno Nowe (poezta), eee eee Teatr Palacowy, piae Wolnnsei 8. 
powiat Smigiel. Heute, Sonnabend und folgende Tage, das 


Bi ane ER) ſchöne Lunſtwert der amerikaniſchen Anftalt 


5 EEE EHEN ER Das d ee r Unjehn ib u. d. Jahn in a 
ty Das pfer der Unſchuld u. d. Wahnſinns“ 
Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme anläßlich des 1000 D_zioty 5 genen Sicherheit 


fu. 2 7 et 915 . 1 1 Clara Bow und Huntly 
* ordon eiche Ausſtattung, farzinierenver Inhalt und 
Heimganges unſerer lieben Mutter jagen wir unſeren 8 Angeb. unter 2, 4339 an 15 Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb an Nich 
herzlichſten Dank. pe: a 2 


meisterhafte Ausführung; alles dies vereinigt ſich darin, 
1 hierdurch vor Ankauf der 
2 — 
— ; angebotenen Furberung des 
Geſchwiſter Schrader. Sean dene Ophn« 
; Zhaszyn, da dieſelbe auf 
Unſtimmigkeiten beruht. 


dieſen Film zu einem Gipiel amerik. Fiemkunſt zu machen. 
Pniewy, den 5. März 1925. 9 
Funek'zehe Erben, Nowydwör, J. Zkaszyli, 


deulicer Shenter » Verein 


Poſen. 


i 8 Freitag, den 13, März d. J., 
im großen Saale des Zoolog, 
Gartens, abends 8 Uhr: 


Miung von Barnhelm 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen v. Gotthold Ephraim Leſſing, 
Fur mitglieder ubſchnitt 3 und 4 gültig. | 
Preiſe der Plätze: 2.—, 3.— u. 4.— Zloty ausſchließlich 
Steuer. Karten ſind im Vorverkauf im Konfitürengeſchäſt des 
Herrn Stoſcheck, sw. Marein Ecke ul. Gwarna und, falls noch 
vorhanden, an der Abendkaſſe zu haben. 


ee inderwanen der Well — — 
en Generalvertreter: X. Brause "Im Goangeliicen Decelnancufe: 


| a „Engree. Poznan, Stary Rynek 25/28. e, 58 4 Mary ace © dee ans 8 Uhr 
Konditorei Erfhorm!|| 5 5051 ro 


Dankerott der Kultur und das Chriſtentum. 
Auen Aae Laa | 1 Fe i 8 enen 
angel, Londwirtsſohn 


— 


7 2 Anhon 
2 


N AJ 59. 


% Die e hanunstei und das 
Den 25. März Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Der re! 1 de den und das Chriſtentum. 


— Den 18. März 1925: — Mitiwo Terre 
Gebildeten, en 


BBestell- zurn Versandgeschäft 


0 Eintrittskarten zu 1 21 für den Einzeloortrag, zu 2 21 

Sosnam N r alle 3 Vorträge find in der Epangel. Bereinsbuchhandlung 

Fr. Ratajcsaba 39 Tel. 3236 Er. Ratajcsak f Elenen oder Volontür len . 1 77 55 9 Ki abends an der Saaltfir zu 5 1 5 14400 
N „ für 5000 Morgen intenfiven Betrieb ſucht zum 1.4. 1925 Pes 5 7 uch, ge at 5 ee D. Wende e ge nen in 1 

4 emmler, ialrat. Kamme axrer. 


= a oder Herrihaft Grocholin J. fe la. auf gute Zeugniſſe, 5 


W * Peel "Hberinipettor, Mite der, 
b d t N u 3 e enb wilnſcht 
ee Bampforeicjah weinen) Stellung. Dumen ber kanntſchaft 
„ Behagl. Aufenthalt Belegte Brötchen tauſen geſucht. 6 kr Zugo g0 ſchſen n werden % 28 un. „2,4331 e 
bgegebhen.] an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb 
Erstklassige / Kaffee Pasteten T Dee on mit id nt. L. 4148 er De Geſchafteſt. ds. Bl. erb. 
Sicht Stenoinwiſin! Landwirtsjonn.. 1. nun. 070 
PETE Bouillon in Tassen i 2155 Mi 10 1 5 k., beider Lau⸗ Suche 300 Gal Aufnahme 
N esſpr. mächtig, energ., nt. einj. re ufnahme 
zu jeder Tageszeit Weine, Biere u. Liköre. IR Ti 2 Paris auf int. Gute ſucht a tochter in nur N ingere Verkäuferin 
np 3 Stellung für ſofort od. fpäter, e zur Erlernung des &. 25 fir wen l Su 92 it 
| ER 3 Augeb. u. C. 4309 an die Dan bei vollem ien gesch Te 
— f ? wel a die 91.5 l deutliche pi ii Bejchäftäft. dieſes Blattes erb. Blattes erb. 


8 
luß ohne gegenjeitige Ver⸗ 
8 dig beherrſcht, aum möglichſt baldigen Eintritt 25. 3 auf 5 0 900 eisicht, 
GSGeſfällige Offerten mit Zengnisobſchriften unt. 3. 3 gt. Offerten an] Ein Le rling konn ſich dar 
5 4220 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 8 son ori! in „Bar“, bang Marcinkow⸗ fear ebenfalls melden. 
i dee 0? Stiego 11 unter Ar. el .Geor; Hillert, 
Für e ein ca. 400 ) Mig. . große] 9 Pognag roclawska 33/34 


i ee N Fr 5 ö i ändige '& 
r i b., gef. rn re 
Bla d E 5 4 3 ’ = Gut bei mn un ein jung. q Dirt, n Be B. K. 44055. 
Mende Existenz! u n. b 0 irisches 
. zum 4. 4. 25 geſucht. er d 1 che t: Ins pe aktor 
Fabrik 1 Shrachtennkniſſe erforderlich. 15 Jahre alt, Ober⸗Schl., ER ir 8 a 's- Ins pe Or 
abrikunternehmen Di, unt 4336 led. be- langjähriger Pragis und en aus gar Familie, Kriegsinvalide, 32 verheiratet, 


für Lederwaren in grosser Stadt H 0 7 
Schlesiens, seit 25 3 bestehend, ſchäftsſt. ds. Blattes erheten. ut bochl feine Wäſche kinderlos mit pra icher 1 Erfahrung, ale ad 


ah dung fucht, gejtügt le 


' wirtschaftl. N 2 vertraut, mit guten Emp- 
gut beschäftigt und gut eingeführt, ig: gute Beuguifie, ab t. 4. ob 8 es, Le 115.3. 30 ‚fehlunge: en und Zeugnissen, der polnischen 
sucht tätigen Socius SIeLmmiSiDSe Huben Be anderweitigen Wir- iu uch wien ee] -. » Sprache in Wort und Schrift mächtig, sucht 


n ern an ige An 
mit 30--40 000 Mark — .Oftert. unt. der polniſchen Sprache mächlig, uns M. 4 Aae u 
5. N. G an RudolfMosse, Breslau. | ſowie intelligente, Slang aeg fee dies Blattes erb. 
Perſonen jedes gg ra ben 
Damen, für angenehme leichte 
Wir ſuchen Alleinvertreter Reiſetäligkeit, gegen hohe Pro» Brennerei⸗ 
für prima franzöſiſche Sardinen und viſion ſofort geſucht 
Gemüſekonſerven, beſtes Fabritat »Kaution von 200 21 reſp 


für die Slabt Poznan und Umgegend. nne g ae Verwalter 


zum 1. 4. oder später Stellu . Off. 


im bejjerem Haushalt als an B. 4897 0\_d n 4. Bl. 


Köchin. Näheres na 
er Er — — A: naar e e 
. en BWirffhaftsänderung ſuche ich für einen 


Suche Stellung als Stellt als Beamten, der fe! tellun gut wirtſchaftet, eine 


Wirlin oder Stütze neue S 


Es wollen ſich nur erſttlaſſige, eingeführte, nachweisbar M. 4384 an die Geſchäfts⸗ auf kleinerem Gut lte in annitt ann leer bzw. S tell 1. ung d. Js. erfolg. 
r ſucht 
tkeditwärdige Groſſiſten oder Agenten, die für eigene ftelle dieſes Blattes erbelen. 55 e 5 er 9 Ans: 1 Herrſchaft e beiGarzyn, pow. Les 10 
Rechnung kauſen können, unter Angabe von Referenzen melden. Sind die de Stel Bin mit elellr. an eſch ftsſl. üller, Rittergutsbeſißer. 
Bereinigfe D. R. Handels- und Indaftrie- Sid die e Stellung. dieſes Blattes erbeten. 


Bi 1. 
Attiengefeltichaft Berlin W. 62, Kurjüritenitraße 118.][ Damen und Herren ber, beiten und A 


ne m (ohne Mebeit? Wollen Ste] Sprache in Wort und Schrift A 
verd 2 be Ihne 
Hertſchaſlborznobeibarzyn, un Leszuo e f, Se ee g tm cum ee 
ſucht ab wie nirgends verdienen! An⸗ unter B. 4351 an die Ge- 
1.30 8.3. VELHEIT. Jörſter. a ‚Adolf Agater, fte biees Blanes eben. 
c 2 str. Fr. 2, IV. links, (Auf] zum = 
Antwort Briefporto 3orto beizuf.). 


. Mitterguisdehier. | 
. 125 Jagt Steeg ja 1. an 
5 . ober (yäter as Je Wiki ndiger Berwalter. 


Angeb. Off. unt. an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
die Safer. d. Waltz erb. 


== Möntoristin 


Wir ſuchen noch per ſoſorrt ſtin), mehrere Jahre praktiſch tätig 


eee AR = wirk, prakt. N 47 cperf. Steno 
100 — 120 nt geübte Schmellenhauet. Junge WM ädchen bent ns f N 275 a ; * N dich el lung per ſofort oder ſpäter. An⸗ 


W Ehepaar mit 2 
indern ſuch 


zu Kindern gelacht i inden. Zuckerrübenb. Kujaw. u. gebote unt. 2412 a d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 


Schnellſte Meldungen an Spökka Lasowa, Abt. II, Westphal, Pommerell. beider Landesſpra⸗ 8 — 5 
N f 2 38 2 74 { 6 * 


2 poczta Wronkl. Aleje Mareintomstiego 8. 8. ſchen in Wort und Schrift 


mächtig, m. Ginjäbrigenzeugnis, p 


Zum 1. April 1925 ſuche ich für einen »= — 5 ſucht Stellung als 
‚größeren Önishaushalt eine föchüge, dern 1 kaun 


Ri — 50 
i 1. 
auverläss. e om | gr 2. Beamter Forge de 
Stellung auf größerem Gate. Günftig. Haufe, möchte ſich ab 1. April 


15 in allen einſchlägigen Arbeiten erfahren auf einem Gute, um ur Sand Zeugniſſe voryanden. Bi sher in | auf größerem Gute im Haus⸗ 

dee ich zu e wirlſchaft zu N 85 gel Auges 1 en eh e ent Balg 

ſofort oder ipäter. Gefl. O 8 anſchlu ngung. ge 

Frau! Wa Fischer u unt. B. 4391 a. d d. Geſchäfteſt. Aurt Zimmer, SEE ft: 4408 
dow. Ehojnice Get dieſes Blattes erbeten. Dom. Stolno pow. Cheimno! an die Gesche d d. Bl. 


